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Ninisterwechsel in Rußlanö.

ot einigen Togen wurde über Stockholm gemeldet, der

russische Minister deö Auswärtigen S s a s 0 n 0 w,

habe einen Nervenzusammenbruch erlitten, was nötig gemacht

habe, ihn plötzlich in ein Sanatorium in Finnland zu schassen.

Bei der Mlle der indirekten Sensationsnachrichten aus Ruß-

land, die sich Mterher als übertrieben oder ganz unwahr Heraus-

stellen, hat man bei uns der Meldung kaum Beachtung geschenkt.

NM liegt aber eine amtliche Meldung vor, daß das Rücktrills-

gesuch SsasonowS genchmtgt worden sei und der bisherige Mini-

ster des Jnmm, Stürmer, das Auswärtige Amt übernommen

habe. Sfasonow ist also gegangen oder gegangen worden. Das

ist insofern von Bedeutung, als Ssasonow die auswärtige Politik

Rußlands schon vor Kriegsausbruch leitete und seinen

Posten stets behielt, obwohl in den beiden Kriegsjahren mannig-

facher Wechsel im Gesamtministerium stattsand. Ssasonow

war es auch, der vor der Duma die bekannten Reden über die

nrssischen Kriegsziele hielt unb die Erwerbung der Dardanellen

sowie Galiziens als für Rußland unbedingt nötige Friedens-

bedingung erklärte. Danach könnte man meinen, sein Rücktritt

bedeute ohne weiteres eine Niederlage der Kriegs Partei.

Aber in Ruhland bedeutet ein Ministerwechsel noch lange

nicht eine Aenderung der Politik. Es brauchen einer solchen

BerschiebMg sogar nicht einmal politische Motive unterzuliegen.

Rein persönliche Stimmungen und Verstimmungen können zum

Sturz von Ministern führen. Da ist der Einfluß der Hof-

gesellschaft, die in verschiedene sich bekämpfende und zeitweise

Koalitionen bildende Gruppen zerfällt und von deren' Intrigen

oft genug Ernennung oder Sturz von Ministem abhängt. Da

fft ferner der persönliche Einfluß einzelner Leute, wie zum Bei-

spiel des vielgenaMten Rasputin, der ebenfalls bei der Besetzung

der höchsten Aemter sehr wirksam sein kann. Und schließlich

vermag auch die Bureaukratie einen ihr unbequemen Vorgesetzten

sehr wohl zu beseitigen. Es kcmn schr wohl fein, daß SsasonowS

Sturz, wenigstens zum Teil, auf derartige Umtriebe zurückzu-

Dennoch möchten wir annehmen, daß es sich um ein poli-

tisch e s Ereignis handelt Allerdings nicht in dem Sinn,

daß Ssasonow gefallen ist, weil er als Miturheber des Krieges

anzuschen ist und als der Friedensneigung hinderlich betrachtet

wurde. Vielmchr dürfte das Abkommen mit Japan,

das als sein eigenstes Werk gelten muß, ihn zu Fall gebracht

haben.

Dieser Vertrag ist nicht seinem ganzen Inhalt nach bekannt;

was aber davon veröffentlicht ist, zeigt deutlich genug, daß Ruß-

land nicht nur auf feine Zukunftshoffnungen in Dftaften ver-

zichtet hat, sondern daß es auch einen Teil der schon innegehabten

Machtstellung aufgegeben hat. Aus der Mandschurei, die ihm

den Weg zum Meer erschließen sollte, muß es zurückgchen und

wird dafür durch die im Binnenland gelegene Mongolei „entschä-

digt", ein Gebiet, das es schon bisher unter seinem Einfluß

hatte. Tas eigentliche China überläßt es — trotz der Phrasen

von der gegenseitigen Hilfe bei Wahrung der ostasiatischen Inter-

essen — der Willkür Japans, das die jetzige Zeit, da es nicht

gestört werden samt, schon ausnützen wird, um das Reich der

Mitte schr rasch unter seine Vormundschaft zu bringen. Wurde

doch schon gesagt, daß Japan nicht lange zögern werde, bis es

für Dftaften eine Art Monroe-Doktrin verkündet, das heißt er-

klärt, es werde nicht dulden, daß irgendeine fremde Macht in

Dftafien Gebiet oder nur eine Vorzugsstellung in irgendeinem

Teil erwerbe. Das trifft nicht nur die Westmächte, von denen

namentlich England stark auf einen guten Anteil an dem zer-

fallenden China spekuliert hat, das trifft auch Rußland, und

dies besonders schwer. Denn wenn es auch in Wladiwostok einen

Hafen am Großen Dzean hat, so genügt das seinem Drang nach

der offenen See keineswegs. An die chinesische Küste wollte es

gelangen, unb dieser Plan ist jetzt durch die Abmachung mit

Japan zunichte geworden. Darum wäre es ganz verständlich,

wenn in Petersburg sich der schärfste Protest gegen den Minister,

der Den Vertrag abschloß, geltend machte und daß Ssasonow für

seine verfehlte Politik büßen mußte.

Dbjektiv betrachtet ist allerdings die Politik SsasonowS,

deren letzte Station der russisch-japanische Vertrag war, durch-

aus logisch. Nachdem einmal Rußland sich der Entente ein-

gefügt unb den Krieg mit Deutschland in Aussicht genommen

hatte, mußte natürlich auch ein in diesem Krieg zu erreichender

GewiM in Betracht gezogen werden. Das war neben der

„Weichsellinie" die Eroberung von Galizien und als Hauptsache

die Besitznahme des Bosporus unb der Dardanellen nebst Kon-

stantinopel. Auch ohne daß die Türkei sich mit Den Mittel-

mächten verbündet hätte, würden auf itgenoeine Weise die lang-

ersehnten Meerengen von Rußland gefordert worden sein, und sie

sind ihm ohne Zweifel auch von England und Frankreich ver-

sprochen worden, vielleicht mit einigen Vorbehalten. Bts zur

Erledigung des europäischen Krieges konnte unb sollte selbstver-

ständlich in den ostasiatischen Dingen keine Veränderung eintrete rt

Das schien um so leichter, als ja Japan mit zur großen Koali-

tion gehörte. Statt des raschen Erfolges der zahlenmäßigen

Uebermacht, worauf die Entente so sicher gerechnet hatte, kam

aber ein Vordringen der Deutschen im Westen und Dsten, kam

das klägliche Scheitern der Dardanellenexpedition, unb kam vor

allem neben dem Verlust Polens für Rußland die Notwendig-

keit, wollte es nicht auf jeden Versuch des GegenschlagS ver-

zichten, fein Kriegs Material zu ersetzen unb zu vermehren. Dazu

bedurfte es bet Hilfe Japans, bie nicht ohne Bedingungen ge-

währt wurde. Kurz, die Kriegspolitik SsasonowS tonnte nur

fortgesetzt und ihre Ziele int Auge behalten werden, wenn Japan

aus einem gleichgültigen ober abgeneigten Verbündeten ein tätiger

wurde, wenn es Waffen, Munition und JnstruktionSoffiziere

lieferte. Dafür verlangte es aber feinen Preis, und Ssasonow

mußte ihn gewähren. Aus dem Entschluß, sich andern

Vernichtungskrieg gegen Deutschland zu be-

teiligen, ergab sich in logi scher Folge Die An-

erkennung der Vorherrschaft Japans in D ft =

afien.

Als Ssasonow sich in den Einkreisungsplan Eduards VII.

einfügte, als er dem Pariser Gesandten Iswolski freie Hand ließ

unb seinerseits mit Delcassä sich verständigte, mußte er einsehen,

daß ein europäischer Krieg für geraunte Zeit bie asiatische Politik

Rußlaitbs lähmen würbe. Aber die Dardanellen unb Galizien

erschienen ihm als ein so sicherer Gewinn, daß er dafür die Ernte

der zähen Arbeit in Dftaften wohl hinausschieben zu Dürfen

glaubte. Und er fand in seiner Kriegspolitik ja auch bie be-

geisterte Zustimmung fast aller politisch interessierten Kreise

Rußlands, die wiffen mußten, daß wenn nach einer Seite hin

der ExpansionsDrang befriedigt werden sollte, auf der andern

Seite nicht gleichzeitig die Kräfte, eingesetzt werden konnten.

In diesem Sinne repräsentierte also Ssasonow gewiß Den

Willen Rußlands.

Sein Fall würDe also bedeuten, daß der Fehlschlag dieser

Politik eingesehen worden ist. Auf das Gelingen der allgemei-

nen Dffensive war die Hoffnung gebaut, endlich doch Deutschland

und seine Verbündeten unterzukriegen und dann den Frieden so

abschließen zu können, daß auch für Rußland mindestens der

wichtigste Teil seiner Kriegsziele erreicht worden wäre. Aber

weder haben es Die Rusten, noch die Engländer und Franzosen

durch ihre Anstrengungen zu einem entscheidenden Erfolg ge-

bracht, und die Aussichten auf einen Frieden mit Machtgewimi

schwinde». Während aber für Die Wejtutächw immer

Schaltung des Statusquo denkbar ist, hat Rußland bereits „frei-

willig" Dpfer an Japan gebracht, ohne auf eine Entschädigung

in Europa rechnen zu können. Die Schuld wird Sfasonow bei-

gemeffen, während sie tatsächlich bei allen denen liegt, die dem

Wagestück des Krieges zustimmten. —

Db die Beseitigung SsasonowS eine unmittelbare Wirkung

auf den Weltkrieg ausüben wird, ist mindestens zweifelhaft.

Vielleicht hätte, als das Wkommen mit Japan noch in bet

Schwebe war, ein Personenwechsel im Ministerium eine Wen-

dung insofern herbeiführen können, als bie Wahrung der ost-

asiatischen Jnteresten der unsicheren Hoffnung auf europäischen

Gewinn vorgezcgen worden wäre und demgemäß nach Möglich-

keiten zum Abschluß des Krieges ausgeschaut worden wäre. Nun

ist aber der Vertrag mit Japan eine Tatsache geworden und

ein Rückzug nicht mehr möglich. Denn was die Japaner unter

kluger Ausnützung Der Gelegenheit erlangt haben, das lassen sie

nicht mehr los.

In einer Beziehung ist allerdings der Ministerwechsel zu

begrüßen: Stürmer, der bie russische Politik leiten wird,

ist nicht mit der Vergangenheit SsasonowS und ihren Bindungen

belastet. Eher als Dieser kann er lediglich nach den wirklichen

Verhältnisten sich entscheiden. Er hat freiere Hand,.auch gegcn-

über Paris und London, und daS ist schon etwas!

tot Wi und erfolge im Besten.

WWe MW aögeroieien.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier, 23. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen dem Meere und der Ancre haben in einzelnen

Abschnitten lebhaftere Fcuerkämpfe stattgefnnde«; in der

Gegend von Richebourg ist eine stärkere feindliche Erkun-

dungSabteilung abgewiefcn worden.

Zwischen Ancre undSomme kam es nach tagsüber

gesteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts erneut

zu Infanterie kämpfen au der Front Thiepval-

Guillemont. Die hier angesetzten englischen Angriffe

blieben trotz rücksichtslosen Einsatzes an Menschen ersolglos,

bei und westlich von PozisrcS, am Foureaux-Wäldchcu

und am Westraude von Longueval führten ste zu hef-

tigen Nahkämvsen. Zwischen Guillem ont nnd der

L 0 m m e wurden Angriffsversuche deS Gegners bereits in

den Auögangsgräbcn durch Lperrscner erstickt. 2 L d l i ch

der Somme folgten dem zeitweise sehr starken, von uns

in gleicher Weise erwiderten Feuer nur vereinzelte franzö-

sische Vorstöhc, die mißlangen. Es nnd über 100 Gefangene

eingebracht, darunter einige Offiziere.

Im M a a s g e b i e t Artilleriekamps von mehrfach
großer Stärke.

Oeftlich des FlufleS wurden im Abschnitt von Fleury

feindliche Handgranatentrupps , im Bergwald (nördlich

der Feste TavanneS) Erkundungsabteilungen abgewieseu.

Südlich von Damloup gewannen wir in Richtung

des Gehöftes D i c 0 u r t Gelände, machten Gefangene
und Beute.

Die Stadt Müllheim i. B. und in der Nähe gelegene

Dörfer wurden gestern von einem französischen Geschwader

mit Bomben belegt. Wir haben zwei der feindlichen Flug

zeuge im Lufckampf abgcschonen und den Angriff sofort mit
schwerem Feuer auf die Stabt Belfort beantwortet.

Oe stli cher Kriegsschauplatz.

Südöstlich von Riga wurde spät abendS ein feindlicher

Angriff in, Sperrfeuer znrn Scheitern gebracht.

UebcrgangSversuchc der Russen über den 21 y r bei

Z a h a t k a (südwestlich von Beresteezkoj wurde» durch
deutsche Batterien verhindert.

Balkan-KriegSjchauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

Aunlich. WTB. Großes Hauptquartier, den 24. Juli 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Wie sich hcrausgestcllt hat, wurden die gestern gemeldeten

Angriffe gegen die Front Thispval — Guillemont von

Teilen von elf englischen Divisionen geführt, deren niehrcrc

hastig von andereu Fronten hcrbeigeholt waren. Den einzigen

Borteil, den der Feind auf der ganzen Linie erreichen konnte

und den wir noch nicht wieder ausgebeffcrt haben, das Ein-

dringen in einige Häuser von P 0 z i s r e ö, mußte er mit

außerordentlich schweren blntigcn Verlusten bezahlen. Fn

Longueval warf ihn der mit Wucht geführte Gegenstoß

der brandenburgischen Grenadiere von Dauonmont glorreichen

Angedenkens. AuS einer Kiesgrube südwestlich Guillemont,

in der der Gegner sich vorübergehend eingenistct hatte,

brachten wir 3 Offiziere, 141 Mann unvcrwnndct heraus.

— Südlich der Somme sind kleinere französische Unter-

nehmungen bei S 0 y e c 0 u r t und westlich von P c r -

mandovillerS in unserem Feuer gescheitert. Die

Artilleriekämpfc stauten vorübergehend ab.

Unsere Beute aus den Kämpfen seit dem 15. Juli beträgt

nach bisherigen Feststellungen 08 Maschinengewehre.

Rechts der Maas steigerte sich der beiderseitige

Artillcrickampf mehrmals zu großer Heftigkeit. Infanterie-

tätigkeit gab rS hier nicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teil der Front und bei der Armee

des Generals Grafen von Bothmer außer Patrouillenkämpfcn

keine Ereignisse.

Nordwestlich von B c r e st c c z k a wurden starte russische

Angriffe glatt abgcwiescn.

Balkan-KriegSschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Amtlich. ^WTB. Berlin, 24. Juli. Seine Majestät der

Kaiser bat sich Boni Westlichen auf den Oestlicheii Kriegsschauplatz be-

geben. In seiner Begleitung befindet sich der Chef deS Generalstabes

des Feldheeres.

8Mr1M-WMSe MÄMle.

WTB. Wien, 23. Juli. Amtlich.

Russischer Kriegsschauplatz.

Südöstlich von T a t a r 0 w durch einen starken russischen

Vorstoß bedroht, nahmen wir die auf der Magura

kämpfende» Truppen gegen den Karpathenhaupt-

k a m m zurück.

Sonst bei unveränderter Lage nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach einige» Tagen einer den Verhältnissen entsprechenden

Ruhe kam cs gestern au der Front südlich des Val Luga na

wieder zu schr heftigen Kämpfen. Durch andauerndes

Slrtilleriescucr äußerster Stärke unterstützt, griffen die Italiener

an mehreren Stellen wiederholt an. Sie wurden überall
unter den schwersten Verlusten zurückge-

schlagen. Tas Fcldjägerbalaillon Nr. 7 und Teile des

Infanterieregiments Nr. 17, gegen deren Stellungen sich

der Hauptansturm deS Feindes richtete, zeichneten sich in

diesen Kämpfen ganz besonders aus.

Auch int Raume von Paneveggio nehmen die

Kämpfe an Ausdehnung zu. Der Angriff einer italienischen

Brigade gegen die Höhen südwestlich von Paneveggio wurde

blutig abgewiesen. Auf den Höhen nördlich deS OrteS

scheiterte gleichzeitig der Vorstoß eineS feindlichen Bataillons.

Abschnitte unserer Tiroler Front, in denen gestern nicht ge-

kämpft wurde, standen zumeist unter heftigem feindlichen Ge-

schützfeuer.

An der Jsonzosront wurde der Monte Lau Michele stark

beschosie».
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
WTB. Wien, 24. Juli. Amtlich.

Russischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert. Auf den Höhen nördlich deS
Prislop -Sattels und bei L 0 b a e e w k a in Wolhynien

wurden russische Angriffe abgeschlagen. In O st g a l i, i e n

südlich deö Dnjestr wurde daS Annähern feindlicher Ab-

teilungen durch Artilleriefener vereitelt. Nördlich des Dnjestr
vollführten unsere Vortruppen mit Erfolg nächtliche

Ueberfälle.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Gegen unsere Stellungen südlich des Val Sugana

und jene im Raume von P a u c v e g g i 0 nnd Pelegrino

setzte der Feind seine heftigen Angriffe ohne jede» Erfolg

fort. In den Morgenstunde» gingen mehrere italienische
Bataillone von C. Maora entlang des Grenzkammes zwei-

mal zum Angriff vor. Jedesmal mußte der Gegner unter

den schwersten Verlusten zurückflüchten. Im Gebiete deS

Monte Zebio scheiterten im Lause des Vormittags vier

Vorstöße. Nachmittägs wiederholten die Italiener noch

zweimal den Vorstoß gegen den Nordstügel unserer Front;
sie wurden wieder unter den größten Verlusten zurückge-

geschlagen. Auf den Höhen nördlich und südlich von

Paneveggio wurden drei Angriffe abgewiesen. Während

der Nacht brach noch je ein Angriff gegen Fed a ja und die

Höhen südlich Pellegrino im Feuer zusammen. An der

Kärntner- und Jsouzo-Front keine Ereigniffe von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.

Ter Stellverlreler deS Chefs deS GmeralstabeS.

v. Höfer, Felbmarjchalleutiiant.
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Ereignisse zur See.

Ein Scestngzeuggeschwader hat heute Nacht die mili-

tärischeu Objekte von San Giovanni di Nogara, Gorgo und

Monfaleone sehr wirkungsvoll mit schweren, leichten und

Brandbomben belegt. Mehrere starke Brände wurden

beobachtet. Trotz heftigster Beschießung kehrten alle Flug-
zeuge unversehrt zurück.

Flottenkommando.

W Botto OkullA Memme

M der Hemftmtinoimo.

Amtlich. WTB. Berlin, den ‘44. Juli 1010. In

der Nacht vom 22. zum 23. Juli nntcrnahmcn deutsche

Torpedoboote von Flandern ans einen Vorstoß biö nach der

Themseniiindnng, ohne dort feindliche Streitkräfte anzutreffen.

Bei der Rückkehr stießen sie am 23. Juli morgen» auf

mehrere englische kleine Kreuzer der »Anrora-Klaffe und

Torpedobootszerstörer. Es entspann sich ein kurze» Artillerie-

gefecht, im Verlaus deffen Trefferwirkung auf den Gegner

erzielt wurde. Unsere Torpedoboote sind unbeschädigt in

ihren Stützpunkt ziiriickgekehrt.

Tauchboot ^Deutschland" abgefahren?

Der .Lokalanzeiger" läßt sich ans dem Haag berichten: .Daily
C h r 0 n i c l e" meldet aus NewÄork Dom 20. Juli: Bei Tages-
anbruch war die .Deutschland' Derschwunden. Man
konnte Dom User nicht feststellen, ob lediglich die Masten und daS
Periskop uicdergeholt wurden oder ob da? ll-Boot bereits abgegangen
war. Man berichtet, daß Kriegsschiffe der Entente 50
Meilen Dor deut Hasen Netze a u S l e g t e n.

Kein Entente -Protest wegen der

„Deutschland".

Reuter meldet aus Washington: Der englische Bot-
schafter Spring Rice hat eine Besprechung mit Senator Pälk
gehabt. Anscheinend wird die englische R:g>erung das Beispiel
Amerikas im Bürgerkriege ansühren, um ihre Politik und daS Gesetz,
betrencnd den Handel mit dein Feinde, zu rechlserligen.

Tie „Times" meldet aus Washington Dom 21. Juli: D ie
Alliierten protestierten wegen der „Deutschland-
ntdjt. Aber der englische und der französische Botschafter weisen die
Regierung beständig auf die Verlegenheiten hin, die den Uniouftaatcii
erwachsen, wenn sie die „Deutschland- als Handelsschiff anerkennen.

Ein zweites ^anüelstauchboot in Amerika

eingetrossen?

Der „Lokalanzeiger" bringt eine bisher unbestätigte Meldung der
„Baseler Nachrichten" aus Loudon, dcrzufolge ein zweites
Handels Unterseeboot bei Long JSIandsund östlich Don
New Park angenommen sein soll. DaS Unterseeboot sei im
Hasendock Don Bridgeport (Connecticut) Deranfert.

Der amerikanische Stan-punkt zur

hanüelstauchboot-Zrage.

Durch Auukspruch meldet de» Verkrekk» des B % B. au8
New Wort: „Ä 0 rld" sagt in einem Sewtrtirel nutet her
llebcrschrift „(Jin Gesetz ssir alle .Krlegftihrenden-t Wem, die
Engländer den Anspruch erheben, daß daS Tauchboot „Deutsche
land" als Kriegsschiff betrachtet werden muh und der Zerstörung
unterliegt, sobald eS sichtbar wird, gebrauchen sis genau dieselbe
Beweisführung, die die Deutschen Dorbrachtcn. als sie das Recht
verteidigten, daß die 'Befehlshaber der Unterseebote in Mißachtung
der Bestimmungen über die Dorhcrige Uirterfnchung Handelsschiffe
zerstören könnten. Tie Teutscher machten geltend, ihre Unter-
scclwote könnten Handelsschiffe nicht durchsuchen, weil sie sich nicht
der Gefahr anssetzen könnten, angegriffen zu werden. Wegen
dieses Anspriuhes schmähten die Engländer sie und bezeichneten
sic als Seeräuber. Seitdem die Deutschen das Tauchboot in eilt
Frachtschiff umgcwandelt haben, finden die Engländer jetzt eS
für nützlich, sich selbst zu widerrufen. Sie stehen nunmehr tat-
sächlich der SchtDierigkeit gegenüber: die Handelstairchboote Don
Kriegstauchbooten zu untersilwiden und dies schließt Untersuchung
und (Gefahr in sich. Tie ,frage ist dieselbe, wie die einst Don
Teutschlaich aufgeworfene, daS darauf bestand, daß seine Untersee-
boote zuerst feuern und hinterher untersuchen mußten. England
kann nicht seine eigene BeweiSffihruiig Derkugnen, nur um seine
Zwecke zu erreichen. ES kann nicht Deriangen, daß eS Don den
Bestimmungen des Völkerrechts ausgenommen ist, an die Deutsch,
land gebunden ist, ober daß c» den einen oder anderen Stand-
punkt einnehmen kann, je nachdem die Umstände es ihm geraten
erscheinen lassen könnten. Bei der Verteidigung der Rechte bet
Neutralen ist unser Laub für den Schuh der .Handelsschiffe bis
an bie äußerste Grenze gegangen. ES hat seinen Standpunkt auf
wohlanerkannte Grundsätze gegründet, deren AnSschaltung durch
den einen ober beir anderen Kriegführenden drohte, weil die eng-
lisckien Seluffe ungehindert wären, auf bet See zu fahren. Eng.
land zog Nutzen aus ber «erteibigung gewisser Rechte bet Neu«
traten burch bie Vereinigten Staaten. Deutschland ist jetzt daran,
im /falle seiner sfrachttauchboote durch die konsequente Haltung
ber Vereinigten Staaten zu gewinnen. Unsere Nation halt unter
allen Umständen an dem einen Grundsatz fest, ob er nun zum
Nachteil Englands ober Deutschlands auSschlagen sollte.

Der Seekrieg.

LloydS meldet aus Algier Dom 22. Juli: Der britische
Dampfer „Wolf' wurde Don einem Unterseeboot versenkt.
Die Mannschaft ist gerettet.

AuS Kopenhagen wird berichtet: Der dänische Dampfer
Sito", mit Rohvapicrmasse unterwegs, wurde im Sund von

einem deutschen Kriegsschiff aufgebracht unb südwärts
geführt.

LloydS meldet aus Tynemouth Dom 22. Juli: TaS
bönische Motorfahrzeug „Samsoe' wurde Don einem
deutschen Unterseeboot mit Granaten beschossen und
wurde voll Wasser in bie Tyne geschleppt. Die Mannschaft ist gc-
rettet. — Das norwegische Segelschiss „Barns' unb die
schwedischen Segelschiffe .Juno' und „Ida' sind,
wie berichtet wird, in Brand gesteckt und gesunken.

(Anmerkung: Die Meldung ist, schon der Fassung nach, mit
Vorbehalt aufzunehmen. Die Dampfer werden sicherlich Bannware
an Bord gehabt haben.)

Der englische Eewaltstreich gegen die

holländische Zischerei.

Wie schon gemeldet, hat auch die 5ee m a n n 8 D e t e i n i <
«Ung „V 0 llharding" in Rotterdam gegen die Ein-
griffe der englischen Negierung in die holländische Nordseefischerei
Drotemert. Unser holländisches Parteiorgan „5et
Boll' schreibt int Anschluß au den Bratest ber Seemanns«
Vereinigung: Wir unterstützt, 11 diesen Protest mit aller Kraft.
Tie .Naßrcgel, bie i: nglanb hier gegen bie niederländische Ne-
uerung anroenbet, ist c:n flrtegCaft gegen ein Lanb, mit beut c3
in Frieden lebt, ein Skriegaalt gegen ein neutrale»
Land, daS wahrend des ganzen Krieges den Beweis geliefert



zuerst Aceambrav einen Gegenantrag, in dem er von der Regie-
rung besonders den Verzicht auf jede Beschränkung der kontrollierenden
Abgeordneten forderte. Zn seiner Rede wandte er sich gegen einen
zukünftigen neuen Krieg und erörterte die Schaffung eines inter-
nationalen Bundes ber Kulturvölker. Rus indiskreten Bemerkungen
de» Redners geht hervor, daß die Geheim sitzun g sich mit beu
Klagen der Heereskommission über bie oberste Heeresleitung befonber?
befaßte, sowie baß alle Redner über Verdun sprachen. AccambrabS
Gegenantrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Ebenso wurde
ein Gegenantrag Bourcly abgelehnt, allerdings nur mit neun
Stimmen Mehrheit. Bourcly hatte beantragt, bie Kontrolle in bie
Hände von Mitgliedern ber schon bestehenden großen Kommissionen
zu legen. Ein dritter Gegenantrag B r i a u e t, ber eS auch bei den
bestehenden Einrichtungen belassen will, wurde ebenfalls und zwar mit
303 gegen 196 Stimmen abgelehnt.

Rückgang der französischen Nahrungs-

mittelausfuhr.

Der „TempS" veröffentlicht eine amtliche Statistik über den Wert
der französischen Einfuhr unb Ausfuhr in Nah-
rungSmitteln, Jndustriebebars und Fertigfahrtkaten während
der ersten fünf Monate bei Jahres 1916 gegenüber den entsprechenden
Monaten des Jahres 1916. Danach stieg die Einfuhr tut Jahre 1916
um 901 018 000 Franks, während bie Ausfuhr nur um 232 886 zu-
nahm. Tie Ausfuhr von Nahrungsmitteln ging sogar nm über
56 Millionen zurück Der „TempS" unterstreicht hierbei die immer
bedenklichere Zunahme ber Werldifferenz zwischen den Käufen unb Ver-
käufen. Ein besonders trübe? Bild gebe die Statistik über den dies-
jährigen Mai, in dem die Einfuhr in den genannten Dingen allein
um 250 251 000 Franks gegen daS Vorjahr zugenommen habe. Allein
für ben Mai betrage ber Ueberschuß ber Käufe über die Verkäufe
570 Millionen, so daß die Handelsbilanz jeden Monat ungünstiger
werde. Hierzu bemerkt die ofsizielle Note, daß man die genannten
Ziffern zu ihrer gerechten Würdigung bei ber Einfuhr um 80 Prozent,

bei ber Ausfuhr um 50 Prozent erhöhen müsse, d. h. für die ersten
fünf Monate des Jahres 1916 übersteige der Wert der Käufe Frank-
reichs im Auslande ben Wert der Verkäufe um 4,547 Milliarden, für
den Mai allein um 1,112 Milliarden. DaS sei eine Lage, bie jeden
Monat schlimmer werbe und die Aufmerksamkeit der Regierung ernst-

lich fordere.

von -er belgischen Schiffahrt.

Der .Nieuwe Rotterdamsche Eourant" meldet au? Havre:
Die belgische Regierung hat Riaßregeln getroffen, um dem ©djiff?«
mangel für bie Leden? mittelzufuhr in den besetzten Zeilen
von Belgien unb Frankreich abzuhelfen. Die bereits bestehende
Flotte ist um 39 Schiffe vergrößert worden.

Die HavaS-Agentur meldet: Tie belgische Regierung hat die
Schaffung einer Schiffahrtsgesellschaft beschlossen. Die
Flotte de? Königlich-belgischen Lloyd, der zurzeit etwa sechzig Fahr-
zeuge zählt, soll auf hundert gebracht werden, mit einem Gesamt-
tonnengehalt von 600000 t

Die skandinavischen Politiker in Delgien.

Au? Brüssel meldet Wolffs Bureau: Die skandinavischen
sozialistischen Politiker sind in Brüssel eingetroffen.
Sie haben auf ihrer Reise in Stendal das dortige Gefangenen-
lager besichtigt und waren über die Einrichtungen sehr befriedigt.
Der Abgeordnete Lindblad gab am Schluß ber Besichtigung seiner
Entrüstung darüber Ausdruck, daß trotz solcher umsichtigen Fürsorge
für bie Gefangenen eine Hetzkampagne in ber AuSlandspreße gegen
beutsche Gefangenenbehandlung austommen konnte. Die in Brüssel
angefommenen Herren nahmen als Einführung in ihre Studienreise
einen Vortrag des Herrn Hauptmann Volkmann über bie Verwaltung
Belgiens entgegen. Dem Vortrag folgte eine eingehende Aussprache
über die Hauptzüge dieser Verwaltung.

Eine Richtigstellung.

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung" schreibt: Bei ber in Italien
gegen Deutschland entfachten Preßhetze spielt die Behauptung eine
wesentliche Rolle, daß ber Generalgouverneur von Belgien, General
von Bijsing, ncuetbing? eine Verordnung erließ, wodurch wehr-
pstichtigen Italienern das Verlassen des belgischen Gebiets verboten
und die für wehrfähige Belgier bestehende lleberwachung auf sie aus-
gedehnt sei. Diese Behauptung ist durchaus unzutreffend. Die italie-
nischen Staatsangehörigen in Belgien Haden sich nach ber bereits un-
mittelbar nach Abbruch bet diplomatischen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien ergangenen Bestimmung einmal monatlich
beim Meldeamt ihres Bezirkes zu melden. Eine Verschärfung dieser
Bestimmung trat nicht ein. Ebensowenig ist ein grundsätzliches AuS-
retjcDcrbot für Italiener erlassen worden. Ueber Anträge auf Ausreise-
erlaubnis entscheidet das Generalgouvernement in jedem einzelnen Falle
unter *erüffl(hffrnng für ^aiststBcV

Wahrung der Neutralität Schwedens.

Wie „Svenska Telegrammbyrad" mifteilt, hat die schwedische
Regierung daS seit dem 20. Dezember 1912 bestehende Verbot
für fremde U-Boote, in schwedischen Gewässern
zu fahren, ober Aufenthalt zu nehmen, durch eine am
28. Juli in Kraft tretende amtliche Bekanntmachung ergänzt. Die
Verfügung lautet nunmehr: llnierfeebote, die zum Gebrauch im Kriege
ausgerüstet sind unb einer fremden Macht gehören, dürfen auf die
Gefahr hin, ohne vorherige Warnung mit Waffengewalt angegriffen
zu werden, nicht in schwedischen Hoheitsgewäßern innerhalb dreier
nautiicher 3)linuten (Seemeilen) vom Lande ober von der schwedischen
Küste zu äußerst vorgelagerten Klippeninseln, die nicht stets vom Meere
überspült werden, fahren ober sich aufhalten. Ausgenommen bavon
ist bic Fahrstraße durch ben Ccrejunb, zwischen ber Breitenparalele
durch ben Leuchtturm Visen, 66 Grad 8,7 Minuten nördlich unb der
Breitenparalele durch den Leuchtturm Klagshamn, 55 Grad 31,2Min.
südlich. Ist ein U-Boot genötigt, infolge schweren Wetters ober See-

schadens in das verbotene Gebiet einzulaufen, so soll obige? keine
Geltung haben, vorausgesetzt, daß bas Boot in Ueberroafferläge ge-
halten wird und seine Nationalstagge und daS internationale eignal
gehißt hat, baS die Ursache seines Verweilens in den verbotenen Ge-
wässern angibi. Wenn diese Ursache aufhört, soll das Boot daS ver-
botene Gebiet so bald al? möglich verlassen.

Eine weitere amtliche Meldung besagt, daß im Zusammenhang
mit dieser neuen Bekanntmachung bie schwedischen Mariueinaniischasien,
insbesondere die zur Wahrung ber Neutralität bestimmten Wachen in
gewißen Küstenstrichen demnächst verstärkt werben sollen. Eine andere
Bekanntmachung bestimmt, daß eS fremden Suftfahrzeugen
bis auf weiteres verboten ist, schwedisches Gebiet zu überfliegen,
mit Ausnahme eines gewissen Teile? des Oeresund. Diese Verordnung
tritt sofort in straft.

Im Anschluß an daS verschärfte Verbot gegen ben Aufenthalt
fremder Unterseeboote in dem schwedischen Gebiet ist eine General-
order erlassen worden, in ber befohlen wird, unmittelbar f r e m b e
Unterseeboote anzugreifen, bie sich in den schwedischen
Gewässern befinden und nicht al? neutrale ober HcmbelSmtterseeboote
erkannt werden.

Ein Lob aus Zeinüesmunü.

Wolff? Bureau berichtet: In feiner Ausgabe vom 6. Juli schreibt
das russische Hetzblatt „R u ß k o j e S l o w o" in einem Aufsatz über
daS Benehmen der Kriegsgefangenen in Rußland:

Bei den deutschen Soldaten geht auch in der Gefangenschast alles
auf Kommando, gemessen, genau unb ordentlich; allen Forderungen
fügen sie sich, aber ihr Aussehen ist erbost unb finster. Tie Deutschen
müssen streng überwacht werden, weil sie gerne entfliehen: nur ungern
geben sie sich gefangen.

Mit dieser Beurteilung können unsere braven Feldgrauen zu-
frieden sein.

Russischer Heneralsiabsbericht.

Petersburg, 28. Juli. Amtlicher Bericht vom
2 2. I u l i nachmittags. W c st f r o n t: Auf dem linken Flügel
der Rigaer Stellungen dauern die Kämpfe gegen deutsche Truppen an.
In der Gegend de? Torfes MartySzki (11 km nordöstlich von Sinorgon)
gelang e? uns, durch einen erfolgreichen nächtlichen Handstreich einen
Teil eine? feindlichen Grabens zu nehmen. Schwere deutsche Artillerie
beschoß den Abschnitt östlich won Baranowitschi äußerst heftig. Südlich
von der Liva warfen unsere Truppen ben Feinb weiter zurück, gingen
über den Flecken Beresteezko vor unb gewinnen nach Westen Gelände.
Die Truppen de? Generals Sacharow haben am 20. und 21. Juli über
300 Offiziere, darunter einen General und einen Obersten, unb über
12000 Soldaten gefangen genommen, so daß die Gesamtzahl ber im
Saufe ber Operationen feit dem 16. Juli gemachten deutschen und
österreichischen Gefangenen einschließlich der Offiziere 26 000 beträgt;
die Zahl der erbeuteten Geschütze und Maschinengewehre wird erst fest-
gestellt. In der Gegend der Tvrscr Werben unb PlaSzewe (5,5 km
südlich von Werben) auf dem rechten Stvr-Ufer, südlich von der Lipa-
Mündung, mürbe da? 13. österreichische Landwehrregiment umzingelt;
das ganze Regiment ergab sich. Galizien. Ji, der Gegend des
Dorfes Worochta (6,5 km südlich von Tartarow) an der Straße
Telatyn—MmamaroS-Sziget entrissen wir dem Feinde gestern einige
Höhen, machten Gefangene und erbeuteten 3 Mascoinengcwehre. In
derselben Gegend westlich von Jaremcze i9 km südwestlich von Telatnn)
nahmen wir eine österreichische Kompagnie mit Maschinengewehren
gefangen. Kaukos u s. Im Küstengebiet des Schwarzen
Meere? warfen unsere Truppen die Türken au? einer Reibe von
au?gebauten Stellungen westlich ton Platana und kamen einige Werst
in der Richtung auf den Fol (Fluß 30 km westlich von Platana)
vorwärts. Unter ben dort gemachten Gefangenen befindet sich Zia
Bei, Komn.andeur de? 1. gemischten Regimen,? und Freischareuführcr,
mit feiner Fahne unb seiner Kanzlei; ferner fielen uns Haudgranaten-

fager in bie Hände. Bei der Eroberung von Gümischkhane, in deßen
Umgebung sich verlassene Silberbergwerke besinden, machten wir Ge-
fangene und erbeuteten Geschütze und ein Zeltlager. Nordöstlich von
Kalkid-Chiftlik nahmen unsere Truppen bei ihren Angriffen 7 Offiziere
und 120 ASkariS gefangen. Die Gefangenenzahl wächst noch immer.
Zag? zuvor hatten wir in derselben Gegend zwei Feldlazarette de?
V. türkischen Armeekorps samt Personal, Kranken unb Verwundeten
weggenommen, unter denen fick der Kommandeur des 98. Regiment?
befindet.

Amtlicher Bericht b o m_ 2 2. 3 u 1 i abends. West-
front. Am linken Flügel der Stellungen bei Riga hatten wir
mehrere heftige Zusammenstöße mit dem Gegner. Unsere Streitkräfte
drangen au mehreren Stellen in die Werke ber ersten feinblichen Linie
ein. Das beiderseitige Artilleriefeuer war heftig. Auf dem linken
Ufer der Lipa in der Gegend des Dorfe? Ziviniacze, östlich von
Gorochow, führten unsere Patrouillen einen kühnen Erkunvungs-
vorstoß au?, bei dem sie eine deutsche Feldwache von einem Offizier
und 42 Mann gefangen nahmen, st a u f a f u ? f r o n t. Im Fort-
gang der Offensive benetzten unsere Truppen Ardafa, 20 Werst nord-
westlich von Gümischkhane, und machten 16 Offiziere und 26 A?kari?
mit drei Maschinengewehren zu Gefangenen, darunter den Kommandeur
de? 29. Regiments.

Die bulgarische Sobranje

nahm da? dreimonatige Budgetprovisorium in der dritten Lesung an,
ferner den Gesetzentwurf, betreffend die Lebensmittelversorgung der
Bevölkerung und der Armee, sowie betreffend die Regelung der Ein-
und Ausfuhr. Um dem Ausschüße die nötige Zeit zum Studium be?
Entwurfes zu geben, wurde da? Haus bi? zum 1. August vertagt.

Neue Sorgen der Italiener.

Vor kurzem meldete der türkische Kriegsverickt, daß in bet
Cyrenaika, bem östlichen Teil Tripolitanien?, von ben Frei-
willigen unb Eingehorenenitämmen unter Führung osmaniscker
Offiziere eine italienische Armee von 6000 Mann mit vielen Ge-
schützen unb Kriegsmaterial gefangengenommen worden sei. Eine
Bestätigung von italienischer Seite ist bisher nickt erfolgt; aber
bas will nicht? bedeuten; denn so wenig wie bas italienische Volk
Verlustlisten zu sehen bekommt, so wenig wird ihm die Wahrheit
über bie Kriegslage mitgeteilt, am allerwenigsten, wenn c? sich
um Tripolitanien handelt. Au? gewißen Zeitungsartikeln geht
jedoch hervor, baß in den Kreisen der Politiker di« neue Kolonie
für verloren oder nahezu verloren angesehen wird. Das „@iur-
nale d'Jtalia" befaßt sich an leitender Stelle mit ber Sage in
Tripolitanien, bie berart sei, baß auch ber gläubigste Optimist sie
einer ernsten und eingehenden Prüfung unterziehen müsse. Tat-
sächlich befinde sich heute Italien in derselben Sage, wie im No-
Bem bet 1911, mit dem Unterschiede, daß e? damals von Angriffs-
geist erfüllt gewesen sei, während es sich jetzt auf bic Verteidigung
beschränken müsse. ES werden dann die Gründe für da? Miß-
geschick angeführt Als der europäische Krieg auSvrach und die
Türkei sick an die Seite der Zentralmächte stellt«, hätte, wahr-
scheinlich zur gehetmen Freude der damaligen
Verbündeten Italien?, bie panislamische Be -
roegu ng eingesetzt. Italien sei gezwungen worden, Fezzan zu
räumen unb sich vom Gabt zurückzuziehen. Der ganze Organis-
mus der Besetzung von Tripolitanien sei dadurch zerstört worden,
daß auch die Senusien bie östlichen Gebiete der .Kolonie über-
fielen. Am 29. April 1915 fei bie Kolonne des Obersten Miani
infolge von Verrat geschlagen worden, und c? fei. nachdem bie
Uebcrgabe der befestigten Punkte Beni Ulib und THaruna an bie
Aufftänbischen erfolgte, zum Marsch an bie Küste nach Zuara
und Tripoli?, und zwar unter teilweise sehr heftigen Verlusten
für bie Italiener gekommen. Der Aussatz imterfiuht dann bie
Grünbe für das Mißlingen ber nordafrikanischen Kolonisation?«
arbeit und schildert das wilde Abenteurer - und Speku«
kanten tum, da? sick in Tripolt? breitgemadrt habe, wo sich
Leute mit großen Plänekt und wenig Tatkraft au? ganz Italien
gesammelt hätten, nachdem man in der Heimat in ber ersten
Zeit von nickt? anbertn als vom „afrikanischen ParabieS" ge-
sprochen hätte. Später sei die Bureaukratie gerabezu in?
Sagenhafte gewachsen. Es hätte wohl keinen Abgeord-
nete m gegeben , ber hort nicht i r ge n b e i ne n sei-
ner Wähler unteren bringen hatte, unb wenn keine
Aemter mehr zu vergeben waren, so hätte man eben neue ge-
schaffen. Sämtliche Gouverneure von Tripolis hätten sich über
diesen, wuchernden BureaukratiSntuS beklagt, aber keiner hätte
ben Mut gehabt, dem Uebelitanb abzuhelfen. „Wenn e? jetzt an
ber Zeit wäre," schreibt baS Blatt, „Anklagen zu erheben, so
könnte man eine Reihe von Tatsachen aufzählen, bie ben Beweis
liefern würden, baß in ber Kolonie eine große moralische
Verlotterung herrschte, ohne baß die Presse, die den KricgS-
beridjten aus Tripolitanien. so gern Gastfreundschaft gewährt
harte, sich bie Muhe gab, auf diel« Zustände hinzuweifen. Seiber

Kck b«? Nebel nickt auf di» Z'vilverwaltnng. fnahem

griff auch auf ben militärischen Organismus über." Dock sei eS,
fährt der Aufsatz fort, nicht die Stunde, davon zu reden. Tat-
sache sei, daß damals, als der Krieg auSbrack, nur sehr mangel-
hafte Verieidiguugsmaßnahmen in ben weitzerftreuten italieni-
schen Nieberlaßungen getroffen waren. Auch ber Djebel, der so-
wohl wirtschaftlick al? politisch-strategisch eine außerordentlich
wichtige Rolle spiele, hätte preisgegeben werben müssen. Bek
den MilitärbeHörben hätte niemand seine
Pflicht getan. Jedermann hätte sich in seinen Verrichtun.
gen Zeit gelassen. Ja, die Offiziere hatten hi? zuletzt Frau unb
Kinder bei sich gehabt, als ob man auf diese Weise Kolonialkriege
führen könnte. Aber in Tripolitanien sei man das ja so gewohnt
gewesen. Ter Geist, der bei ben Truppen herrscht«, wäre bann
heim Rückzug an die Küste an den Tag gekommen, und in mehr
al? einem Fall hätte da? .Kriegsgericht sprechen müßen. Der
Verlust der eroberten Gebiete sei also für Italien nicht unver-
dient gekommen; aber, meint das „(Siornale d Italia", der Auf-
stand sei wenigstens im wesentlichen Teil der Kolonie keineswegs
so gefährlich, daß bie Sacke nickt toieber gutgemacht werden
könnte.

Ja, wenn Italien eine große Truppenzahl nach Tripolitanien
schicken konnte, wäre vielleicht zeitweise ein Erfolg zu er-
reichen. Aber biefe Truppen sinb nickt übrig, da Italien an der
österreichischen Grenze fast seine ganze Macht eingesetzt Ha! unb
bie lieben Verbündeten fordern, daß ber Rest nach Frar reich

gesandt werde.

verschärfte Grenzüberwachung in Italien.

Am 23. Juli unterzeichnete ber italienische Reichsverweser ein

Dekret, wodurch die GrenzmaßnaHmcn gegen Italiener unb Ausländer
verschärft werden. In der Regel ist danach feindlichen Staatsangehörigen
unb Bürgern von Staaten, womit die diploniaiischen Beziehungen ab-
gebrochen werden, der Zutritt nach Italien verboten. Ausnahmen
können unter Ermächtigung des Minister? be? Innern erfolgen.

Italienischer Heeresbericht.

Rom, 22. Juli. Amtlicher Bericht. Zwischen Etsch unb
Brenta lebhafte Ariillerietätigkeit auf beiden Seiten unb hartnäckiger
Druck unserer Infanterie. Man melbet glänzenbe Kampfhandlungen

unserer Abteilungen in der schwierigen Hochzone ber Dolomiten unb
zwischen Brenia und Piave. Tie Kampfe verliefen für un? günstig.
Am oberen Ende des ö fatales (Vanoibach) und am Gipfel nahmen
wir dem Feinde 253 Mann, darunter neun Offiziere» unb einige
Maschinengewehre ab. Der Rollepaß ist fest in unserer Hand. Im
Sextental erllommen die Unseren am Zusammenfluß ber Backe Boden
und Bacher die 2699 Bieter hohe Eiferzinne und verschanzten sich dort.
Im Hochpiave vollendete man die Besetzung ber Vallonespitze, beten
äußerster Gipse! besetzt wurde. Am gestrigen Tage beschoß die feind-
liche Artillerie Eortina d'Amvc;zo mit einigen Granaten. Zur Er-
widerung beschossen unsere großkalibrigen Geschütze die bewohnien Orte
Toblach unb Sillian un Trautale. Am Jsonzo wurde die Tätigkeit
der feindlichen Artillerie, die von ber unseren wirksam bekämpft wird,

gestern stärker.
WTB. Rom, 24. Juli. Amtlicher Bericht. Im Lagarina-Tale

starke Ariillerietätigkeit. 2>e scindliche Artillerie beschoß Aviv und
beschädigte das Hospital. Zur Erwiderung erneuerten unsere groy-
kalidrigcu Geschütze die Beschießung von Riva, ?iago und Rovereio,
wo sie Brände bcrvorricfen. An der Front von Posina unb auf der
Hochebene der Sieben Gemeinden dauert der Druck nuferer Infanterie
mit einigen Erfolgen an den Abhängen des Monte Zebio, wo unsere
Berfaglicri nach einem glänzenden Angriff sich eines dreihundert Meier
langen Schützengrabens bemächtigten und ein Maschinengewehr er-
beuteten, fort. In der Dolomtien-Gegend eroberten die Unseren
zwischen dem oberen Travignolo-Tale und dem oberen Cismon-Tale
die starken eteUungcn des Eavallazza (2326 ml und be? Eoi Brico
(2636 in). Sie nahmen bent Feinde dabei 142 Gefangene, darunter
drei Offiziere, sowie zwei Geschütze, einige Bombenwerfer unb reiche
Beute an Waffen und Munition ab. Im Hochboile schoß bie feind-
liche Artillerie Granaten auf Eortina d Ampezzo. Unsere antwortete,
indem sie abermals Toblach und StUian beschoß und da? Feuer auf
Jnnichen eröffnete. Auf der übrigen Front nicht» Wichtiger.

Türkische Kriegsberichte.

Konstantinopel, 22. Juli. Amtlicher Berickt.

An der Jrakfront keine Veränderung. Tie andauernde

Hitz« lahmte besonders im Abschnitt von F e 11 a h i e die beider-

festige Tätigkeit. Im Schatten betrug bie Temperatur
gestern 47 Grad.

An der persischen Front hat sich im Abschnitt von

Kerman schah nicht? ereignet. Dir stellten fest, daß die

Zum türkfsrfiea Siege tw Maresa

bat, daß es neutral bleiben will, e? ist ein Attentat auf unsere
Levenrmirlclversorgunß. da? im umaetehrten Falle von England
selbst mit den schirrfiten Negenmahregeln beantwortet werden
wurde.

DaS Haager Blatt .Nieuwe Courant" schreibt:
Ohne jeden Schein des Rechts, ja selbst ohne ihre Absicht vorher
anznkündigen, bat die britische Regierung, die al8 Rämpfet für
die Rechte der kleinen Nationen in den Krieg zog. gegenüber der
friedlichen niederländischen Fischerei in der Nordsee eine Maß.
regel ergriffen, die daS Todesurteil dieser Fischerei bedeutet, falls
es nicht etwa noch gelingt, der britischen Regierung die Augen
über daS entsetzliclx: Unrecht zu offnen, dar sie, auf ihre «eemacht
geftiitzt, im 'begriff tteht, gegenüber einer neutralen Nation zu
begehen. Wir wollen die Hoffnung noch nidrt aufgeben, daß eS
gelingt. Aber England hat tatsächlich bereits den Vorschlag ge-
macht — gegen Bezahlung — unsere .Heringsflotte beiseite st»
schaffen. Welchem Niederländer treibt daS nicht die Schamrote
in die Wangen. Nicht genug, daß unser Handel in Bande ge-
schlagen ist und daß von unserer wirtschaftlichen Unabhängigkeit
immer mehr verloren geht, müssen wir uns jetzt auch gefallen
lassen, daß man uns den Verzicht auf unser Recht gegen ein Trink-
geld vorschlägt. DaS paßt allerdings vollständig in den Rahmen
der Kampfes für die Rechte der kleinen Nationen.

DaS Haager „Vaderland" meldet aus Washing-
ton: Die amerikanische Regierung hat den
niederländischen Vorschlag in Erwägung ge-

zogen, gemeinsam gegen bestimmte Blockademaßregeln der
Alliierten, namentlich gegen das Anhalten der Briefpost, vor-
zu geben. Wie gemeldet wird, siebt sich die amerikanische Re-
gierung in der Lage, den niederländischen Standpunkt anzu-
nehmen.

Ein Mitarbeiter der „Leipziger Abendzeitung" hatte eine
Unterredung mit dem früheren holländischen Mi-
nisterpräsidenten Dr. A. Kupper. Kupper äußerte sich
dabei der längeren über die gegenwärtige Nahrungsmittelkrise
in Holland und sagte dabei folgendes: „Der wirtschaftliche
Druck, den England auf unJ auSübt, ist schreck-
l ich. Nicht nur, daß man uns verbieten will, daS nach Deutsch-
land auSzuführen, was wir über England bekommen. Man will
uitS verwehren, unsere ureigenen Landesprodukte nach Deutsch-
land zu verkaufen; daS ist ein Unrecht sondergleichen. Nun be-
denken Sie, daß alles daS, was Holland an Landesprodukten er-
zeugt, .Kartoffeln, Weizen, Gemüse, Cbjt, ganz erstklassig ist.
England faust diese Produkte unseren Bauern zu jedem mög-
lichen Preise ab und liefert uns beispielstveise dafür nur fein
eigene?, sehr dürftige? Mehl usw. Selbstverständlich sind durch
dieses Verfahren auch immer die Preise auf? höchste gesteigert,
noch dazu für eine sehr viel schlechtere Ware. Dabei ist ferner zu
berücksichtigen, daß die Mobilisierung, die auf Deutschland lastet,
in Holland relativ fast nickt geringer ist: gegenwärtig stehen bei
uns 300 000 Mann unter den Waffen. Waß daS kostet, und wie
daß an Stenern wieder tjcreingcbradrt werden muß, brauche ich
nickt miSeinander zu setzen. Außerdem fehlen uns die Kriegs-
gefangenen für landwirtschaftliche Arbeiten. So kommt c8, daß
gerade für die festbesoldeten kleinen Beamten die Sehen?«
bcbinQungen f a st unerträglich geworden sind. Da?
ist die tiefere Ursache der Lebensmittelunruhen, von denen man
jetzt in den Reifungen liest."

Ueber die Möglichkeit der Beendigung dieses Krieges und
einer FriedenSvermittluna meinte Kupper, die
Friedensvermittlung der Neutralen fei solange schädlich, so fange
sie nickt die Gewißheit hat, daß sie beiden streitenden Parteien
willkommen ist. Bemerkenswert iinb eigentlich in der deutschen
Cefientlirfifeit zu wenig beachtet worden ist aber die Tatsache,
daß sich die Regierung im Haag zur Errichtung eine? Gesandt-
schastspostenS beim Heiligen »tubl entschlossen hat. Holland ist
von Grund aus kalvinisck gesinnt, auch in seinen politischen An-
schauungen; bisher war deshalb keine Parteimehrbeit für die Er-
richtung dieser Gesandtschaft zu haben. Wenn jetzt alle die ver-
schiedenen Parteigruppen meines Vaterlandes den Beschluß der
Regierung billigen — auch ick bin jetzt für ihn cingetreten —
dann ist daS ein sehr beacktlickeS Symptom.

Englische und französische Kriegsberichte.

WTB. London. 22. Juli. (fReurermelbung.) A m t I i ck.
Bericht deß britischen Hauptquartiers: Während der letzten zwölf
Stunden entwickelte beiderseits da? Artilleriefeuer regere Seb-

chafiigkeit. Unsere Schützengräben der ersten Linie wurden an
verschiedenen Punkten mit Granaten, Gaß und tränenerregenden
Gasen beschoßen. Sonst ist nichts von Bedeutung zu melden.

London, 23. Juli. Amtlicher Bericht. Heute ist nickt?
Wichtige? zu melden. Unsere Flieger zerstörten gestern seckS
feindliche Flugzeuge und zwangen verschiedene andere, in he»
schädigiem fuüanbe zu landen. Ein englisches Flugzeug wurde
durch Geschützfeuer abgeschosien, zwei andere werden vermißt.

WTB. London 23. Juli. Amtlich. Bericht de» Gene-
r a 1 ? Haig: Die Schlackt flammte heute längs der ganzen
deutschen Front von Pozibre? bi? Gmllemont wieher äuf ifnv er-
reichte den Grad äußerster Heftigkeit. Zu einem heftigen Ge-
fecht kam es bei dem Dorfe Poziercs, wo die Deutschen mit vielen
Maschinengewehren verzweifelten Widerstand leisten. An an-
deren Teilen der Front ist der Kampf ebenfalls heftig. E? ist
noch kein entscheidender Erfolg gemeldet worden. Heute früh
eroberten wir ganz Longueval zurück, aber der Feind gewann
den Nordteil de? Dorfes abermals. In ähnlicher Weife wechselte
der Dorfsaum von Guillemont zweimal seinen Besitzer.

WTB. London, 24. Juli. Britischer Heeres-
bericht vom 23. Juli: Unsere Truppen erzielten neue Fort-
schritte in der Nabe von PoziereS, wo sie eine ?lnzabl Gefangene
machten. Auf der übrigen Front zwischen Pozicres und Guille-
mont dauert die Schlackt mit äußerster Heftigkeit an.

Paris. 22. Juli. Amtlicher Bericht von Sonn-
abend nachmittag. Zwischen •Cife und AiSue zerstreuten
"ie Franzosen eine starke deutsche Erkundungsabteilung in bet
Gegend von Moulin iouS Touvent. In den Argonnen brachten
die Franzosen eine Flattermine zur Entzündung und schlugen
einen Handstreich der Deutschen gegen einen kleinen Posten bei
Fille Morte ab. Auf dem reckten Ufer der Maa? heftige? Bom-
oardemen: in den Abschnitten von Fleiirp und vom Fumin-
Gebölz. Südlich von Damloup scheiterte ein deutscher Angriff
•.m Feuer. In den Vogesen griffen die Teutschen nach lebhafter
Beschießung um 11 Uhr nachts nordwestlich von St. Die an.
E c wurden unter schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Flugdienst. Ein französisches Geschwader bombardierte
r.'tern dreimal den Bahnhof von Metz—Sahlon und warf
-15 'ckwere Geschosse auf die Gebäude und den Bahnstrang, wo
woßer Schaden festgestellt wurde. Ein deutsche? Flugzeug griff

:? Geschwader an. Daß Flugzeug wurde zum Absturz gebracht.
Ein französische? Flugzeug mußte wegen einer Beschädigung

snben und ist nicht zuriickgekehrt. Heute früh warf ein deutsche?
igzeug Bomben auf Beifort. Kein« Verluste und kein Schaden.

Pari?, 23. Juli. Amtlicher Bericht von Sonn-
dend abend. Am rechten Ufer der Maa? erzielten wir einige

•.'rtsckritte in der Gegend von Fleurv. Wir machten 70 Oie«
angene. Von der übrigen Front ist kein wichtige? Ereignis zu

melden. Entgegen der Meldung de? Berichtes von heute nach-
mittag jinb alle französischen Flugzeuge, bie an ber Beschießung
- es Bahnhöfe? von Metz—Sablon beteiligt waren, in unsere
Linien zurückgekehrt.

WTB. Paris, 24. Juli. Amtlicher Bericht von
Sonntag nadimitlag 3 Uhr: An ber Front ber Somme
Artilleriekampf. Süblich Soyecourt scheiterte nacht? ein deutscher
Angriff. Auf dem rcditen MaaS-Ufer Bombardement im Ab-
schnitt von Fleurv und Kämpfe mit Handgranaten an den Zu-
gängen zu ber Ehapelle-Sainte-Fine. Bei Eparge? wurde ein
deutscher Angriffsversuch durch Maschinengewehrfeuer zurückge-
wiesen. Auf ber übrigen Front ist die Nacht ruhig verlaufen.

Amilicker Bericht von Sonntag abend 11 Uhr.
Außer ziemlich lebhafter Beschießung nördlich der Somme ist kein
wicktige? Ereignis von der ganzen tftont zu melden.

Fugbi « nst. Währenb de» 21. Juli beschoßen unsere
Flugzeuge den Bahnhof von Vigneulle? und in der Nacht vom
21. zum 22. den Bahnhof von Tiebenbofen, wo drei große Brände
festgestcllt wurden, ebenso die Bahnhöfe von Arraville, Laon und
Sainte Erme. In der Nacht vom 22. zum 23. Juli belegten mir
von neuem den Bahnhof und die militärischen Anlagen Sieben«
Hofenß mit Bomben. Im Laufe dieser Fliegerangriffe wurden
115 Bomben abgeworfen. Am Morgen des 22. Juli beschoß eine
Gruppe von zwölf französischen Flugzeugen die militärischen An-
lagen von Miillheim. Der Bahnhof unb bie Kasernen wurden mit
zahlreichen Geschoßen beworfen, von denen die meisten ihr Ziel
trafen. Auf der Rückkehr lieferten liniere Flugzeuge einem feind-
lichen Geschwader eine Schlackt. Vier deutsche Flugzeuge wurden
durch liniere Flieger abgesckoßen und zerschellten auf dem Erd-
boden. Zwei der unserigen landeten in den feindlichen Linien.
Gestern schoß ein weittragendes feindliche? Geschütz mehrere
großkalibrige Oieschosse in Richtung auf Beifort ab. Heute morgen
bewarf ein beiitfdie? Flugzeug die Stadt mit Bomben, die nur
Materialschaden anrichteten.

Belgischer Bericht: Der Tag war auf der belgischen
Front ruhig.

Belgischer Berickt vom Sonnabend: Tie Nacht
und bet Tag waren verhältnismäßig ruhig, mit Ausnahme in
Gegend Tixmuiben, wo wir feindliche Maschinen zum Schweigen
brachten, bic sich ziemlich tätig gezeigt hatten. Die belgiscke Ar-
tillerie richtete mit Erfolg ZersiörungSschüjse gegen feindliche
Anlagen bei Het-SaS.

Aus der französischen Kammer.

Saut dem Lyoner „Prägte?" begrünbete :n der französischen
Kammer bei der fortgesetzten Debatte über die Mr meef»« trolle

Rußen, bie unsere Abteilungen östlich von S u n n a h angriffen,

schwere Verluste erfftten unb eine Menge von Verwundeten auf

ihrem Rückzüge Mitnahmen. In bet ®egenb von Bane kämpfen

unsere Truppen erfolgreich mit den Russen. Angriffe unserer

Truppen gegen bie feit einiger Zeit in Rewanduz kräftig ver-

schanzten russischen Truppen waren von Erfolg gekrönt. Tie

Rußen mußten sich in Unordnung nach Osten zurückziehen und

ließen in Rewanduz eine große Menge von Ausrüstungsgegen-

ständen unb Lebensmitteln zurück. Außerdem sind die Ruckzugs-

sitaßen de? Feindes mit aller Ari Ausrüstungsstücken, Munition

und sonstigen militärischen Gegenständen bedeckt. Unsere Truppen

verfolgen energisch den Feind unb haben gegenwärtig 20 Kilo-

meter östlich von Rewmiduz mit ihm Fühlung. An ber Kau kä-

sn ? f r o n t wurden die vom Feinde um den Preis schwerer

Verluste allein gegen unseren Abschnitt im Zentrum gerichteten

andauernden Angriffe durch die aufeinanderfolgenden und ge-

ordneten Gegenangriffe unserer Truppen zum Halten gebracht.

Unsere Gesamtlage an dieser Front wurde nicht beeinträchtigt.

Am 7. Juli (türkischer Zeitrechnung) griff ein feindliches

Flugzeug zum zweiten Male ein Hospital auf Galli,

p o I i an, das an zahlreichen Stellen durch große Abzeichen des

Roten Halbmondes gekennzeichnet war. Die sieben abgeworfenen

Bomben riefen weder Schaden noch Verluste hervor. Ein Monitor

sckotz, ohne eine Wirkung zu erzielen, unterstützt durch Beob-

achtungen eines Flugzeuges, 20 Geschosse gegen bie Nordkuste der
Halbinsel staraburun westlich von Smyrna ab. Eines

unserer Wasserflugzeuge warf mit vollern Erfolge mehrere Bom-

ben auf einen feindlichen Flugzeugschuppen am Hafen von

Mudros und kehrte unversehrt zurück.

In der Richtung auf ben Suezkanal verjagten unsere

vorgeschobenen Abteilungen nach Westen zu eine feindliche Schwa-

bron, die sie bei Katia antrafen. Eines unserer Flugzeug-

geschwader bombardierte erfolgreich feindliche Truppenlager,

wichtige Einrichtungen und Petroleumlager am Hafen von Suez

unb kehrte an seinen Heimathafen unversehrt zurück.

Konstantinopel, 23. Juli. Bericht b e ? Haupt-

quartiers. An ber Jrakfront keine Veränderung. In

Persien versuchten die russischen Streitkräsre, die, wie un

gestrigen Berickt gemeldet, in Auflösung nach Osten verjagt

worden waren, sich 80 Kilometer östlich von Rewanduz zu halten,

wurden aber von unseren Truppen kräftig verfolgt, so daß sie sich

nickt zum Kampf stellen konnten und sich gegen die Grenze zu-

rückziehen mußten. Wir erbeuteten im letzten Kampfe zwei

Maschinengewehre. Im Kaukasus am rechten Flügel Zu-

sammenstöße von Patrouillen und örtliche Gefechte. Im Zen-

trum und am linken Flügel nichts von Bedeutung.

Ein feindlicher Flieger erschien über Sedd ul Bahr,

wurde aber durch unser Feuer verjagt. Ein Monitor schleuderte,

ohne Wirkung zu erzielen, fünf Geschosse auf den Küstenstrich von

Seuga und zog sich bann zurück.

Unsere vorgeschobenen Abteilungen verjagten in der Gegend

von Romana eine feindliche Abteilung, bie westlich von

Katia erschienen war. In einem Kampf, der östlich von ber

Stadt Suez und in der Nähe des Kanals zwischen unseren

Stellungen und zwei feindlichen Kavalleriekörpern geführt

wurde, entfloh der Feind unter Zurücklassung von einigen Toten

gegen den Kanal. Unsere Abteilungen verfolgen ihn.

WTB. Konstantinopel, 23. Juli. Bericht des Haupt-

quartiers: An der Irak-Front griff im Euphrat-Ab-

schnitt einer unserer Monitore heftig zwei feindliche Monitore

an und rief auf einem eine Feuersbrunst hervor. Unsere Frei-

willigen gaben vorn Ufer aus Feuer und töteten einige Mann

der Besatzung. Tie feindlichen Monitore mußten

den Rückzug antreten.

An der persischen Front im Abschnitt von Kerman-

schah ist die Sage unverändert. Unsere Zustellungen und Frei-

willige vertrieben durch kraftvolle Angriffe russische Streitkräfte

in Gegend von Bane gegen Osten. Unsere Truppen stießen

35 Kilometer östlich Rewanduz und 8 Kilometer diesseits der

Grenze auf russische Nachhuten, nahmen sie unter heftiges Feupr
unb brachten ihnen ernstliche Verluste bei. Um die Flucht zu er»

leichtern, warf der Feind auf der Straße Bekleidungsstücke,

Munition und andere Dinge fort. — Vom Kaukasus und an-

deren Fronten feine wichtige Meldung.

Ter Kreuzer „M i b i I i" traf am 22. Juli südlich Se-

ba st o p o l auf starke feindliche Seestreitkräfte. Ta man der

„Midilli" den Weg abzuschneiden versuchte, mußte sie sich vier

Stunden lang auf den Kampf gegen ein neues russisches Schiff

vom Typ „Kaiserin Marie" und vier Torpedobootszerstörern

ebenfalls neuer Bauart, einlassen. Trotz Angriffes unb trotzdem

bie feindlichen Schiffe unaufhörlich Verstärkungen herbeiriefen,

durchbrach bie „SKlbilli" dank ber Geschicklichkeit ihres

Führers die feindliche Einkreisung und kehrte

unversehrt zurück.

Zur Versenkung angeblicher russischer

hojpitallchiffe

auf bem Schwarzen Meer berichtet die Agentur Milli au?
Konstantinopel: Die russische Presse behauptet, das; mt
Schwarzen Meer ein zweites Hospitaijchiff von unseren Unterseebooten
versenkt worden sei. Wir bemerkn daß die Schiffe „Jlmriob" und
„Bullrits" (8000 t) nicht auf der Liste der Hoipitasschi'st enthalten
sind, die un? von der russischen Ncgterung uuigcitilt unb von un?
zugelassen sind. Der Kapitän unseres Unterseebootes nielbet. daß ein
Schiff von 4000 t mit zwei Masten und cinent Schornstein ohne
deutliches Abzeichen, Bollbelabcn an der Kii:e nach Westen
entlangiahrcnb, durch ein Torpedo versenkt worden sei. Ter Angriff
erfolgte bei hellem Tageslicht auf kleine Entfernung, io daß eS un-
möglich ist, nicht daS Abzeichen be? Roten Kreuze? zu erfennen Wenn
ein Dampfer von 8000 t versenkt worden ist, muß dieser Unglück?sall
notwendigerwesse wohl einer russischen schwimmenden Bütte zugeschriebcti
werden.

Zein-liche berichte aus <?>stafrika.

Amtliche? engsssches Telegramm an» Ostairika Dom 21. Jnli.
General Smuts meldet: Die feindlichen Streitkräfte, bie sich
bemühten, die Verdiudungen nach Westtanga zu stören, siud südwärts
über ben Pangani-Fluß getrieben. Mithera und Aniai'i wurden
besetzt. Die Usambara-Elsciibahii ist jetzt vollstänbig in unserem
Besitz unb wirb auSgebessert.

Tas belgische st n I o n i a I a m t nielbet: Am 3. Jnli fand
eine starke feindliche Abteilung, bie auch bei ber Besetz.ing beS Gebiet?
Voit Bukoha unb staragme seitens bet Briten vertrieben war, ben
Rückzug durch eine belgische Abteilung unter Major Roultng in ber
Nähe von Dusiranambo Catn Sübwestenbe be? Victoria-Sees i ver-
sperrt. Nach einem heftigem Kampfe, in bem eine große Anzahl
Teutscher getötet ober gefangen genommen mürbe, ergriff ber Rest ber
Feikibe in Richtung aus Mariahilf bie Flucht, bichlauf verfolgt. Ter
Befehlshaber der beutidjen Abteilung Gubovius befindet sich unter
ben Gefangenen. Am Sübufer bes Victoria-LeeS fanben unsere
Streitkräfte, bic au? Mwanza ben entwichenen Feinb verfolgten, die
deutschen Dampfer .Blwatiza" unb „Cito Heinrich" in der Nähe des
Stuhlmann-SundeS versenkt vor. Die deutschen Schiffe können leicht
gehoben unb gebrauchsfähig gemacht werben.

Die Teuerung in fluftralien.

Tie .Time?" melbet au? Melbourne vom 20. Juli: Infolge
andauernder Unruhe ber Arbeiterschaft, bie haupt-
sächlich durch die beständig steigenden LebenLmittel-
preise verursacht wurde, wird die BuudeLregierung die Preise für
Lebensmittel, wie für bie Arbeitsleistung festigen, eben so für die
Fracht- und Küstenschiffahrt.



vermischte Rriegsnachrichten.

Mit dem Poirdamprer .Print Hendrik" kamen am 23. $uh
27 internierte deuifcke Ainiltsren aut England tn 8 l i f f in •
gen an.

2te Havat-Ägeniur meldet: Ter Mörder von ^aure^.
Dillain, batte um Freilassung zur Front nadjgcfucht. Tat
Begebren wurde vom Äcrtcht a d g e s ch t a g e ii.

Tie Zeitung ,,'JIitto" meldet: Der schweizer Flieger
Tk> eophil Ingold, der seit Kriegsausbruch im Dienst deS
französischen Flugwesens stand, in bei einem irrfunbungf.
sluge über den bcimdVn Linien von einem Schrapnell ge-
troffen worden. Er besaß noch so viel Krast, in den fron-
zösischen Linien zu Imiden. Er starb aber zwei Tage daraus.

Tie Pariser Stadtverwaltung will nach Einvcr-
nehmen mit der Regierung den beträchtlichen Antordcrungeii sur
die Kriegöwobltäiigkeit, zu denen die städtischen Mittel sowie die

äiaatliche Subvention nicht mehr ausreichen, dadurch gerecht wer-
den, daß sie eine »teuer von 5 pZt. auf die Hotel- und
Wirtschaftsrechnungen erhebt, die 5 Franes übersteigen.

Der ..Lokalanzeiger" meldet aus Genf: „Petit Parisien" er-
hielt die Mitteilung, daß bic spanische Kriegsmarine
außer den in Cartagena nahezu fertiggestellten drei Untersee-
booten drei andere aus italieni)chen Werften und eins aus
Amerika bezieht. Letztere werden von dem Kreuzer „Estremadura"
abgeholt.

Ter „Tcmps" meldet aus Athen: Der Kriegsminister
berief General MoschopuIoS aus Saloniki nach Athen, um mit
ihm die militärische Sage in Mazedonien zu beraten.

Dar „Berl. Tageblatt" erfährt aus Rotterdam: General
Nußki, der infolge seiner schlechten Gesundheit den Oberbefehl
über die nördliche russische Armee niederlegt, reist in diesen Tagen,
tote der Korrespondent der ..Daily Mail" aus Petersburg meldet,
durch Petersburg, um den Rest deS Sommers in Finnland zuzu-
bringen.

Der „Sokalanzeiger" meldet au8 Kopenhagen: „BerlingSke
Tidende meldet au? Paris, daß nach einem Telegramm des
Korrespondenten des „Fournal" aus Riga ungefähr zwei Drittel
der Bevölkerung die Stadt »erlassen habe, die einen traurigen
Anblick biete. Di« Sage ist ruhig.

AMMsMe HGMlen.

Regrluug der Versorqnnff mit seife.

Durch soeben erlassene AuSsuhrungSbejtimmungen des Reichs-
kanzlers zur Verordnung über den Verkehr mit Seite, »eisen«
Pulver und andern fetthaltigen Waschmitteln vom 18. April 1916
lir die Rationierung des SeifenverbrauchS neu geregelt
worden. Waschmittel, die aus pflanzlichen oder tierischen Gelen
und Fetten oder daraus gewonnenen Gel. und Fettsäuren her-
gestellt sind, dürfen vom 1. August ab nur mehr gegen Seifen»
f a r t en abgegeben werden. Tie monatliche PochstverbrauchS-
menge ist aut 50 Gramm Feinseife und 250 Gramm Seifenpulver
feugesetzt. Riahgebend iit das Gewicht der Seife einschließlich
deS Gewichts der etwaigen Umhüllung, in der die Seife vom Her-
steller in den Verkehr gebracht wird; diese Vorschrift gilt nicht
für die gleich zu erwähnenden, sogenannten K. A.-Seifen. Richt
ausgenutzte Monatsabschnitte der Seifenkarte verfallen; jedoch ist
Vorausbezug für zwei Monate statthaft. Tie Seifenkarteii
werden von den CrtSbehörben ausgestellt, genießen aber volle
Freizügigkeit im ganzen Reiche. Auf Antrag können die Orts-
behörden Zusatz karten auSgeben, und zwar:

je bis zu vier Zusatzkarten für Aerzte, Personen, die be-
rufsmäßig mit Krankheitserregern arbeiten, Zahnärzte, Tierärzte,
Zahniechnncher, Hebammen, ft rauf enpf leger, ferner für mit an.
steckender Krankheit behaftet« Personen gegen Bescheinigung deS
Kreisarztes oder eines von der GrtSbehöroe bestimmten Arztes,
endlich für Krankenhäuser auf die nach dem Jahresdurchschnitt
berechnete Kopfzahl der verpflegten Kranken,

je bis zu zwei Zusatzkarteii für unter Tag arbeitende
Grubenarbeiter in Kohlenbergwerken, für in gewerblichen Be-
trieben vor dem Feuer ober mit der Kohlenbewegung ständig be-

schäftigte Arbeiter und für Schornsteinfeger,
je eine Zusatzkarte für Kinder im Atter bis zu achtzehn

Monaten.

Die Ueberkqfung der Seifenkarten oder -abschnitte an andere
Personen und die Weiterberäußerung auf Seifen karten bezogener
Waschmittel ist verboten. Untersagt ist auch der Vertrieb der der
Verbrauchsregelung unterliegenden Waschmittel im Hausier-
bandel.

Die Versorgung der Barbiere und Friseure mit der für ihren
Gewerbebetrieb erforderlichen Rasier, und Kopfwaschseife erfolgt
nach näherer Weisung beS KriegSauSschii sseS für pflanzliche und
tierische Gele und Fette durch Vermittlung beS Bundes deutscher
fcarjuer-, , utib Perückenmacherinnungen. Zum Ge¬
brauche zu technischen Zwecken, insbesondere an Waschanstalten,
dürfen die unter Verwendung von Gelen und Fetten bczw. Gel.
und Fettsäuren bcrgefteCten Waschmittel nur mit Zustimmung
beS KriegSauSschusieS für pflanzliche und tierische Gele und Fette'
abgegeben werden. Technischen Betrieben, insbesondere Wasch,
anitalten, jedoch, bte weniger als z« hn Arbeiter be.
sLäftigen, können die GrtSbehörden auf Antrag Ausweise zum
Bezüge der für die Aufrechterhaltung de? Betriebes nötigen Wasch-
mittelmengcn ausstellen. Auch bieje Ausweise und die auf sie
bezogenen Waschmittel dürfen nicht übertragen ober weiterver-
äutzert werden.

Waschmittel, die der Verbrauchsregelung unterliegen, dürfen
nicht zu Putz- und »cheuerzwecken verwendet werden. Außer ar»
technische Betriebe (int Rahmen der für sie getroffenen Bestim-
mungen) ist die Abgabe von Schmierseife ganz verboten.
Lediglich im August 1916 darf gegen den auf 250 Gramm ©eisen,
p ulber lautenden Abschnitt der Seifenkarte die gleiche Menge
Schmierseife abgegeben werden.

Seife ober Seifenpulver, die mit vom KriegSauSschuffe für
pflanzlich« und tierische Ode und Fette zugeteilten Rohmaterial
nach dessen Weisungen hergestellt sind, müssen durch Aufdruck auf
dem Stück ober den Packungen als K. A.-Seife ober K. A.-Seifen-
vulver gekennzeichnet sein. Für diese K. Ö.-Seifen und Seifen-
pulver sind folgende Höchstpreis« festgesetzt:

K. A.-Scife, Stücke zu 50 Gramm 20 4
K. A.-Seife, Stücke zu 100 Gramm 40 4
K. A.-Scifeupulver, für je 250 Gramm ..30^

Zölle, indirekte Stenern vnd Neuorientierung.
Große Hindernisse für die ..innere Neuorientie.

rung" hat der konservative „Reichsbote" entdeckt; sie bestehen in
der sozialdemokratischen Gegnerschaft gegen
Zölle und indirekte Steuern. Hören wir, was daS Pa-
swrenblatt über die Notwendigkeit der Verteuerung beS Massen-
Verbrauchs durch Zölle und Verbrauchsabgaben zu sagen bat:

„Kürzlich wurde von einer Unterhaltung be$ Reichskanzler?
mit dem Vorsitzenden der sozialdemokratischen Gewerkschaften he.
richtet, in der seitens de? Gewerkschaftsführers da? Zusammen-
arbeiten der sozialdemokratischen Arbeiterorganisationen mit den
nschtsozialdemotratischon für den Fall abgelehnt mürbe, baß die
christlichen Gewerkschaften unter dem Einfluß des Zentrums für
Zölle und indirekte Steuern eintreten würden. — Wenn die viel-
besprochene innenpolitische Neuorientierung abhängig gemacht fein
sott von dem Verzicht aut Zölle und indirekte Steuern nach dem
sozialdemokratischen Befehl, dann wäre cs wesentlich einfacher,
wir legten heute bie Waffen nieder und bäten unsere
Feind« gehorsamst, unS den Frieden zu diktieren. Denn ein Ver-
zicht auf Zölle und indirekte Steuern bedeutet
tn der unausbleiblichen Wirkung nichts anderes a:s den Ver-
zicht auf die Erhaltung der deutschen Wehrkraft
zu Wasser und zu Lande, in der Luft und unter Wasser, und be-
deutet ferner die .Herbeiführung einer Wirtschaftspolitik, die uns
in hoffnungslose wirtschaftliche Abhängigkeit »cm Auslande füh-
ren würde. Es ist schlechtweg undenkbar, ba? Reich unter Ver-
zicht auf Zölle und indirekte Steuern mit seinem ganzen Bedarf
auf birefte Steuern zu verweisen. D-e notwendigen ReichSauS-
gaben könnten nicht entfernt bestritten werden, unser ganzes
Wirtschaftsgebäude wäre dem Ruin auSgesetzt. Die inner-
pvlitische Neuorientierung kann und soll aber doch
wohl nicht einseitig so gemeint sein, daß sich sämtlich« Parteien
nunmehr schlechtweg sozialdemokratisch z u orientie-
ren haben?! Veröffentlichungen wie die über bie Unterrebung
de? Gewerkschaftsführer? mit dem Reichskanzler, in der nur bie
unmögliche Forderung des ersteren, ohne die Antwort des letzte-
ren, mitgcteilt wird, erscheinen unS in dieser Zeit ganz außer-
ordentlich bedenklich. Sie sind z»m mindesten nicht geeignet, die
innere Neuorientierung zu fördern, sondern können nur schärfsten
Widerspruch herausfordern."

Das konservative Blatt scheint zu meinen, unter politischer
Neuorientierung müsse unbedingt verstanden werden, daß alle
Parteien sich konservativ-agrarisch zu orientieren hatten. Ta?
würde für die Herrschaften dann zweifelsohne eine sehr bequeme
Sache fein, aber eine neue, anders geartete Jnnenvolittk
wäre damit nicht zu crivarten. Und um bie hanbelt es sich doch
wohl. Cber will der „Reichsbote" weiter bie Arbeiter, die sozia.-
demokratisch denken, wie llnmünbige oder Verbrecher behandelt
wissen? Ihr Tun im Schützengraben läßt er sich gefallen, aber
beileibe dürfen sie nachher nicht gleichgeachtete Bürger im Staat
fein wollen.

Tie Unuchcu her Butterkna-pheit.

G. aenüber den Klagen, daß trotz überreicher Futtermittel doch
eine Milch- und Butierknappheit herrscht, wird von landwirtschaft.
lieber »eite darauf hingewiesen, daß im vergangenen Jahre nicht
liur unser Schwq»nebejtanb, sondern auch unser Rindoiehbestand

erheblich zuruckgegangen ist. Tie Viehzählung vom 15. Avril d I.
wie? eine Einbuße an Rindviev gegenüber dem Stanbe am 1. Te-
jember 1914 von fast zwei Millionen Stuck naco. An bteier ein«
büße feien bie Mitchkuoe mit 800 000 Stuck beteiligt. Von noch
größerem Einfluß auf den Rückgang beS Milchertrages <ei aber
der schlechte körperliche Zuitand, m dem sich bie Milchkühe burto
den großen Mangel an Futtermitteln, der während de? ganzen
Wintere Herriwte, befinden. Dieser Futtermangel habe die
LeistungStäbigkcu bet Tiere in einem Grade herabgesetzt daß
nicht Monate, sondern Jahre vergehen werden, ehe die M fr-
leiitung wieder nur die alte Hobe gebracht werden könne. Bet
einem ziemlich erheblichen Prozentsatz der Kube werden bit’c Be-
mühungen wohl überhaupt erfolglos bleiben. E? sonne also mit
der Milch- und Butterversorgung nur sehr allmählich besser wer-
den. — Ta? sind allerdings teine rosigen Ausjichtcn, bie Hier er-
öffnet werden.

BttndtsratSbtichlüöt.

In der heutigen Sitzung beS Bundesrat? gelangten zur An-
nähme bet Entwurf einer Bekamumachung über die Au'hebung
von Bekanntmachungen über Höchstpreise für Brot-
getreide, Gerste und Hafer vom 23. Juli 1915, der Entwurf
einer Bekanntmachung, betreffend bic Einfuhr von Fohlen
und ein britter Nachtrag zu ben Bestimmungen über bie Ver-
wendung von Reichsmitteln, die zur llnteritiitzung der Gemeinden
auf dem Gebiete bet KtiegSwohlsahttSpfleg« bereit-
gestellt sind.

(vin verständiger (vrlns;.

Der Düsseldorfer RegierungSpräsibent bat an die Behörden
nachstehende Verfügung erlassen:

..Wiederholt ist hier zur Sprache gekommen, daß Leuten,
bie gewisse Gesuche mit ihrer größeren Kinderzahl begründeten,
zum Beispiel bei einer Armenverwattung, bet brr munblichen Er-
örterung von den betreffenden Beamten Vorwürfe wegen ,brcS
Kinderreichtums gemacht worden seien. ES liegt auf der Hand,
daß ein solches Verhalten durchaus unangcmciien, ja geradezu
gemeinschädlich ist. Es geht von einer völkisch wie sittlich gleich
zu Berrocrfenber Anschauung aus, wirkt irreführend und ver-

letzend auf die Eltern, deren Stolz und Freude ihre Kinder sind
und sein sollen, und ist geeignet, den so ungemein wichugen Be-
strebungen gegen b«? Umsichgreifen des Geburtenrückganges bei
bet Kiudetscheu entaegenguarbeiten. Umgekehrt wird e? im staat-
lichen wie im völkischen »inne gleich günstig wirken, wenn von
allen Seiten und bet jeder Gelegenheit bic Anliegen kinderreicher
Familien grundsätzlich mit besonderem Wohlivollen behandelt und,
toweit es irgend angängig ist, beriicksichtiat werden. — Es ist
bezeichnend, daß gewisse Beamte erst an ihre Menschenpslicht er-
innert werden müssen.

Wriinöttttfl eines Handelsattskttuftsverbandes.

In der am 22. Juli in Berlin gattgebahten Versammlung,
an der erste Firmen beS Handels und der Industrie tcilnahmen,
wurde her Handels-AuskunftSverband in? Leben gerufen. Ter
Verband bezweckt die Erteilung von Kreditauskünften, sowie von
Informationen handelswirtschaftlicher Art auf gemeinnütziger
Grundlage an feine Mitglieder, die sich au? den Kreisen von
Finanz, Handel, Industrie, Schiffahrt, Bergbau und Landwirt-
schast zusammensetzen. Ter Präsident des Verbände? ist Wirk-
licher LegationSrat Dr. Gerlich. Der Hauptsitz de? HandelS-
MiiSfunftSherbanbeS (H. A. V.) ist zunächst in Hamburg 1,
Levantehaus.

Ter Abgeordnete Bertel gestorben.

„Die „Dresdner Nachrichten" melden: Der ReichStagSahge-
orhnete und Hauptschriftleiter der ..Deutschen Tageszeitung",
Dr. Gertel, ist gestern abend in Specht Hausen bei Tharandt am
Herzschlag plötzlich gestorben.

Dr. Gertel, der 60 Jahre alt geworden ist, vertrat früher
mehrere Mal den sächsischen Freiberger Wahlkreis, seit 1912
BreSlau 4 iNamSlau-Briegj. Er war früher Gvmnasialoberlehrer
in ßeiroig und wurde mit Gründung der „Deutschen Tageszeitiing"
im Jahre 1894 deren Chefredakteur, ober wie er selbst gesagt
haben würde: Hauptschtiftleiter. Er war deutsch-konservativ und
stramm agrarisch, die »eelc dcS ganzen agrarischen Journalis-
mus. Er schwärmte für Einführung der Prügelstrafe, machte
Ibrische Gedichte, deren er zwei Bände heranSgegeben hat, Hatte
Witz und war im Reichstag in seiner üppigen Körperfülle, über
die sich fast immer eine blendend weiße Weste spannte, eine viel
gesehene Figur. Die Agrarisch-Konservativen, deren Interessen
er mit Eifer wahrnahm, haben in ihm ihren publizistischen Haupt-
anwalt verloren, der für allen innerpolitischen Rückschritt seine
Feder spielen ließ.

Acndcrttng her PostsiebiiHre» noch besetzten östlichen

Gebieten nnd nach Lefterreich-Unsiarn.

AuS Anlaß der Einführung der mit den JnlandSgehühren zu

erhebenden außerordentlichen Reichsabagabe treten vorn 1. .ijaS
ab auch im Verkehr mit nachstehenden autzerdeutschen Ländern
und Gebietsteilen Gebührenänderungen ein:

Tie vom genannten Zeitpunkt ab im inneren deutschen
Verkehr als Zuschlag zu gewissen Gruppen von Postsendungen
festgesetzte Reichsabgabe wird auch im Verkehr mit den Post-
anstalten im Generalgouvernement Warschau und
im Etappengebiet deS Gberbefehlsbaber? Ost,
ferner im Brief- und Paketverkehr nach G e st e r r e i ch (ein-
schließlich Liechten st ei ni, Ungarn und dem Gene-'
ralgoubernement Lublin, sowie im Briefverkehr nach
BoSnien-Herzegowina erhoben. Bei Sendungen nach
diesen Ländern und Gebieten, auf denen die Reichsabgabe nicht
verrechnet ist, wird deren Gegemoert vorn Empfänger eingezogen.
Zum Beispiel wird für einen nach dem 1. August noch mit einer
10 F -Marke beklebten Brief einfachen Gewicht? nach Ceiferreich
im Bestimmungslanbe vom Empfänger der Gegenwert der
Reichsabgabe erhoben. Im Verkehr au? Gestenreich leinschließ-
lieh Liechtenstein), Ungarn, BoSniewHerzegowina und dem
Generalgouvernement Lublin bleiben bis auf weiteres für voll
freigemachte Sendungen die bisherigen Gebührensätze bestehen.
Die nach dem bisherigen Tarif ungenügend frei gemachten
und die nicht freigemachten Sendungen der gleichen Herkunst
werden in Deutschland außer mit dem fehlenden Porto
nebst Zuschlagsporto auch mit der Reichsabgabe belastet.

Nach Luxemburg erhöht sich da? Porto für Brief« lein-
schließlich Postauftrag?- und Wertbriefe» um 5 »,, für Postkarten
um 2'i 4. Tas Porto für Pakete nach Luxemburg bi? 5 Kilo-
gramm beträgt künftig in der Nahzoue 45 A und in der Fern-
zone 70 «5. Für die Pakete über 5 Kilogramm bleiben die bi?-
rigen Gebührensätze in Kraft.

Im Grenzbriefverkehr — Briefverkehr zu ermäßig-
ten Gebührensätzen für die Anwohner der ReichSgrenze — nach
Dänemark und den Niederlanden werden die jetzigen
Porwsätze um den Betrag der Reichsabgabe erhöht. Auch für die
von dort eingehenden nicht freigemachten oder nach dem bis-
herigen Tarif ungenügend freigemachten Briefe nach ben deut-
schen Grenzbezirken wird neben den hisher in solchen Fällen zu
erhebenden Beträgen bic Reichsabgabe in Deutschland nnd-
erhoben. Im Grenzbriefverkehr mit der Schweiz
findet beiderseits eine Erhöhung be? Porto? — in Deutsch-
land um 5 F, in der Schweiz um 5 Rappen — statt. Hinsichtlich
der Gebühren für die Postsendungen nach dem Generalgouverne-
ment Belgien ändert sich nicht?.

Kleine Chronik.

Lchistöunglück auf der Gberipree. Sechzehn Personen

ertrunken. In der Umgebung von Berlin hat ssch am Sonntag

auf der Dberfprce ein schweres Unglück ereignet. Ein Personen-

dampfer stieß mit einem mit 9lu8flüglern dicht besetzten Motor-

boot zusammen, von dessen Insassen sechzehn Personen um» Leben

gekommen sind. ES war auf dem Langensee bei ® r n n a u, wo

der Dampfer „Hindenburg" der Reederei Nobiling daS Motorboot

„Anna" quer durchschniit, so daß daS Boot augenblicklich sank und nur

der Bug einige Augenblicke auS dem Wasser ragte. ToS Motorboot

faßte 50 Menschen und war voll besetzt. Die Mehrzahl der

Fahrgäste waren Frauen und Kinder, die sich hier

über die ziemlich breite Dahme hinübersetzen lassen

wollten. Der Führir deS BoolcS glaubte, an den Dampfer noch

vorbei kommen zu können. Ta gellten SchreckenSrufe und sämtliche

Insassen deS Bootes stürzten ins Wasser. Herbeieilmde Ruder» und

Segelboote taten ihr Möglichstes. In der „Täglichen Rundschau"

nennt ein Augenzeuge das Verhallen deS Dampfers .Hindenburg"

eigenartig. Der Dampfer sei 200 Meter hinter der Unfallstelle zum

Stoppen gekommen und bann ruhig liegen geblieben. Der Kapitän

deS Dampfers, Anwischer, bezeichnet den Führer des Motor-

b o o t e 8 als den allein Schuldigen, was auch angeblich Passagiere

des Dampfers bestätigen. Dieser, der sechzehnjährige

Walz, und ebenso sein Vater, der Besitzer der Bootes, der

im Augenblick der Katastrophe mit dem Einkassseren beschäftigt gewesen
fein soll, sind ertrunken. . Wie bisher festgestellt wurde, kamen

bei dem Unglück sechzehn Personen um.

Eil« mit Weil« — im Prozeß der BolkSsürsorge gegen
Kapp. Am 7. Juli entschied da? preußische GberverwalMi-gSiertcht,
daß der vom preußischen LandwirlschastSminister zugunsten KavoS er-
hobene Konflikt unzulässig und daS eingeleitete Gerichtsverfahren

weiterjufübten fei, und schon am 17. Juli kommt die Nachricht, daß
der neue Tennen rot dein ÄänigSberger Landgericht bereits angesttzi
fei aus den — io. Gftober 1916. ES ist also vorläustg noch Host»
niing vorhanden, daß der Prozeß volle drei Jahre nach der Klage-
crheduiig zur Verhandlung kommen kann.

Frische H'ier, nur an Verbraucher, K »cho ck 11 Mark
gegen Voreinsendung an Herm Lange. Dömiy,
Meckl.-Kchw,, Berliner Hof. — Diest Anzeige n ar vor
kurzem m verschiedenen mitteldeutschen Zeitungen zu lesen. Tie Be-
steller, die liuvorsichtig genug waren auf da? verlockende Angebot da?
Geld eininsenden, erhielten weder Eier noch bekamen <:e daS Weib
zurück. Lange ist ein Schwindler, bet halb h,et, h ■> dort, stet?
unter unterem Namen auf bicjc Weise bie herrschende -. ulage an?»
iubeuten sucht. Bald preist er Gier, bald Butter, bei: Speck, halb

Wurst an. Nie laßi er mehr etwas von sich hören, loialb er ba?
"stld eingesteckt hat. 3'3ie Lange, io macht eS eine große Anzahl von
Krwgsschwmdtern. Mehr denn je verdient in der Gegernvart die
IRahiiuiig verbreitet zu werden: An unbekannte Personen
oder Firmen sende nie im DorauS (Sielb ein, mögen
die Firmen noch so wohl lauten nnb die Angebote
noch so günstig scheinen! Erst erkundige Dich über den
Ruf der Andietenden! Auch bewahre bie größte Vorsicht bei bein
Eingang von Nachnabmesendimgen! Unbestellte Nachnahmen
löse nie ein! Laß Tich überhaupt nur bann auf Nachnahme-
jujenbungen ein, wenn Tu weißt, baß der Absender volle? Vertrauen

verdient!

Berci« zur Errichtung von WvhlfnhrtSirnstalten nennt ein
gewisser Karl Beck in Edingen (Württemberg) ein anscheinend
von ihm begrünbctcS Unternehmen, welche? ben Zweck haben soll,
Trinkerheilstätten, VolkSbeime, Geineinbehäuser unb bergleidjen gemein-
nützige Anstalten zn errichten. 'JSccf, welcher sich al? Schriftführer unb
Kassierer des vorbezeichneten Verein? auSgibt, benennt noch eine An-
zahl fron Personen, bereu nähere Adressen er aber verschweigt, al?
Mitglieder bet Zentralausschusses. Ter Verein ist aber roebet im
Vereinsregister be? Amtsgericht? 'Solingen eingetragen, noch sonst
behördlich emgefdjricben und bei der Polizeiverwaltung be? etwa
12 000 Einwohner zählenden GrteS Ebingen gänzlich unbekannt. Eine
Anfrage über bte leitenden Persönlichkeiten des Verein?, welche von
der Zentralstelle zur Bekämpfung der »chwindel-
firmen tu Lübeck an den angeblichen Schriftführer gerichtet
worden ist, hat derselbe nicht beantwortet. E? muß daher angenommen
werden, daß c8 sich um ein zweifelhafter Unternehmen
hanbelt, welches hauptsächlich den Zweck verfolgt, die einkommenden
Gelder tn privatem Interesse zu verbrauchen. Etwaige Mit-
glieder deS Vereins ober andere Personen, welche über dieses Unter-
nehmen Ausschluß geben können, werden gebeten, ihre Erfahrungen
bet genannt, n Zentralstelle mitzuteilen.

Der Prand von Datoi. Neue französische Meldungen au?
Sltheii besagen, daß die unter dem Verdacht der Brandstiftung in
2atoi verhafteten Personen freigelassen wurden, ba
bie Ursache bc5 BraubeS doch auf Zufall beruhe.

Bomdenexplosion in San Franzisca. Nach einer Reuter-
Meldung fand tn »an FranziSco bei einem Umzug für bte
R ü it u n g? p r o p a g a n b a eine Bombenervloüon statt. Sech?
Personen würben getötet, neunttnbzwanzig net-
to u n b e t. Tie Bombe war in einem Kösser versteckt. Tas Han?,
vor bem bie Bombe erplobierte, ist zerstört. Ver>chiebene Personen
waren vorher durch Postkatteit gewarnt worden. Tie Polizet ver-
hastele einen Matroien, auf den bet Verbacht gefallen war.

Lan-gertcht.

61 r a f f a m in e r I. 24. Juli.

Wegen Dicbstahlö und Betrugs ist ber angebliche Arbeitet
Wilhelm Hennig Behrens angeklagt. Er hat ledenfaUS schon lange
keine Hand zu redlicher Arbeit gerührt, denn er hat nicht weniger al?
22 Jahre ferne? Lebens int Gefängnis und Zuchthaus gesessew Jetzt
bat et wieder bie Leichtgläubigkeit von Frauen auSgenutzt. Unter der
Angabe, daß er »tetoarb auf einem schwedischen Dampfet sei und
diele LebeuStnitlel, wie Mehl, »peck usw., von Schweben mitgebracht
habe, erbot er sich, diese Waren verschiedenen Frauen zu überlassen.
Diese händigten ihm bann teil? kleinere, teil? größere Geldbeträge ein,
um die Waren von Bord zu holen. Tann ließ B. sich bei seinen
Auftraggebern nicht wieder blicken. Nachdem bann von verschiedenen
Betrogenen bei ber Behötbe Anzeigen erstattet worben waren und die
TageSzestungen vor bem Schwindler gewarnt hatten, fiel er der Polizei
in bie Hände, als er wieder eine Frau al? Gpfer auSersehen hatte.
Außerdem hat B. seiner LogiSwirtin, bei ber er nur einen Tag ge-
wohnt hatte, verschiedene Sehmucksachen und einen Geldbetrag gestohlen.
In bet jetzigen Verhandlung wird ber Angeklagte zu brei Jahren
Zuchthaus, Jt 450 Geldstrafe ober noch 30 Tagen Zuchthaus sowie
fünf Iahten Ehrverlust verurteilt.

Mus den Schöffengerichten.
24. Juli.

Eine» niederträchtigen Streich führte bet schon vorbestrafte
Arbeiter Wilhelm Cito Piontek aus. Er begab sich tn bet Nacht
zum 22. Ium b. I. auf das ant Brandenburger Ufer belegene
Kartoffellemb be? Arbeiters Z Tort hat er sämtliche Kartoffelstauden
der 500 Cuabratmeter großen Fläche herauSgertssen und dadurch die
ganze Ernte vernichtet und dem Z. einen Schaden von mindesten?
100 Mark ztigefugt. Vor bem Schöffengericht \ ist P. nun wegen
vorsätzlicher Sachbeschädigung angeklagt. Er erklärt, er habe einen
Racheakt atiSüben wollen, weil Z. sich an feiner Mutter vergangen
und ihn selbst einen Streikbrecher genannt hat. In Anbetracht bet
gemeinen (Besinnung nnb ber in Rücksicht auf die jetzige Zeit
als große Gemeinheit zu bezeichnenbcn Tat verurteilt da? Gericht ben
Angeklagten zu einer sechswöchigen Gefängnisstrafe.

Kriegsdepeschen.

Amerikas Widerstand gegen die Schwarzen Lifte

Englands.

WTB. Haag, 24. Juli. Ter „Nieuve Eo utanf schreibt:

Amerikas Wtderstanb gegen bte Schwarze Liste ist allen Neu-

tralen willkommen, bie unter ben Handelskrieg, wie et von den

Alliierten geführt wirb, leiden. E? ist für sie ein Glück,

baß Amerika am eigenen Leibe fühlt, was dieser Handelskrieg be-

deutet. Dadurch wird bie Aussicht nicht unwesentlich vergrößert, daß

Amerika gegen bieje Form beS Seekriege? einen kräftigen Ton an«

schlagen werbe.

Minenopfer.

WTB. Haag, 24. Juli. Ter nieberländische Dampfet Maas,

beim Leuchtschiff Noorbhtnber, ist infolge einer OTinenejplofion

gesunken. Ta? .KriegSschffk Zechonb ging zur Hilfeleistung ab.

Don der Besatzung mürben 11 Mann gerettet, 10 sinb umgekommen.

Noch ein ^rdeiter'proteft gegen englische

Seeräuberstreiche.

WTB. Haag, 24. Juli. Auch bet Vorstand dcS Seemann?«

b e r b a n b e ? protestierte in einem Schreiben an den hiesigen eng-

lischen Gesandten gegen da? Festhalten ber niederländischen HeringS-

flotte, wandle sich zugleich an den niederländischen Gesandten in London

unb erbat dessen Unterstützung.

Nochmals die Seeschlacht am Skagerrak.
WTB. London, 24. Juli. Ta? Reulcrsche Bureau erneuert die

Polemik gegen die deutsche Auffassung über die Seesch ! a cht am

Skagerrak, namentlich gegen die deutschenAu-stellungenamBericht

be? Admiral- Jellicoe. Ta? Reutcrsche Bureau teilt den Bericht

eines Korrespondenten mit, ber einen Besuch bei ben englischen Schiffs-

werften machte. Dieser erzählte u. a., baß bie „Warspite" einige

Stunden noch bet Rückkehr auS ber Schlacht sicher und wohlbehalten

ns Trockendock ausgenommen wurde. Die Seeoffiziere teilten ihm

mit, daß die englischen Schiffe nach der Schlacht mit einer Ge-

schwindigkeit von 21 Knoten heimgefahren sind. Ter Korrespondent

sagte weiter, daß die englischen SB ersten jetzt doppelt so schnell bauten,

al? man es früher für möglich gehalten hätte. Auf einer Werft

wurde ihm mitgeteilt, daß jede Woche ein Schiff an die Regierung

abgeliefert würde.

Schüler als Srntearbeiter in Zrankreich.

WTB. Bern, 24. Juli. Der französische UnterrichtSminifier

Painleve richtete an alle Prozinzialfchulkollegien ein Rund-

schreiben, worin er sie auf einen in den vergangenen Sommern

an alle Schüler ergangenen Aufruf bezieht, bei ben landwirt-

schaftlichen Arbeiten mitzuhelsen. Tie Minister ersucht die Kollegien,

ihren Einsiuß dafür einzusetzen, daß die Schüler der Elementar- und

höheren Schulen in diesen, wo der Mangel an Arbeitern noch brücken-

der ist, in weitestem Umfange Mitarbeiten."

Einberufung des Jahrganges 1888 in Frankreich.

WTB. Nern, 24. Juli. Dem .Petit Journal" zufolge hat die

Einberufung der Jahresklasse 1888 in Frankreich ziemliche Erregung,

besonder? tn ber Lanbdevälkerung wegen Sefährbung der Landarbeit
unb be? Weinbaue? hervorgerufen.

Wirtschaftskrieg nach dem Kriege.

WTB. Bern, 24. Juli. In Lyon wurde gestern ein Kongreß
bc? Bunde? der deutschfeindlichen Vereinigung Südostsrankreich? er-

eröffnet, ber u. a. bte Frage eine? Zusammenschlusse? ber Industriellen

unb Kaufleute besprach, um gegen bie Wirtschaft-vorherrschaft Teutsch-
lanb? ben Kampf aufzunehmen.

Ein französtscher Gesandter in Rumänien.

WTB. Bukarest, 24. Juli. Ter französische Gesanbte Gras
St. Aulaire ist hier atigekommen.

Aum Rücktritt Ssasonows.

WTB. 'Amsterdam, 24. Juli. Ein hiesige? Blatt melbet au?

Peter?burg vom 28.: bie längsten Veränberungen bc? Kabinett?

feien eine Folge beS Wunsche? ber leitenden Kreise, bie alle Macht in

die Hänbe be? Ministerpräsibenten Stürmer legten. Tie auswärtige
Politik RußlanbS änbere sich in feiner Wesse.

WTB. Bern, 24. Juli. In einer Besprechung be? Rücktritt»

SfaIonow ? nimmt ber .B unb" nicht an, baß ein Wechsel in

der russischen Außenpolitik damit verdundett fein werde. ES wesst

indessen darauf hin, daß bte Vermutung nahe liege, daß eine Wand-

lung in der Haltung Rußland» im fernen Gsten, bie tn bem Ad-

kommen mit Japan sichtbaren AuSbruck fanb, zu dem Wechsel im

Ministerium be? Aeußern beitrug. In diesem Ausdruck fei noch daran

erinnert, schließt der „Bund", daß nach russischen Pressemeldungen

Mille Juli im Hauptauartter eine Sitzung de» Ministerrats stattfand,

in ber bie Erörterung über bic Möglichkeit de» Friedensschlüsse» einen

breiten Raum einnahm. Die russische Zensur ließ diese Meldung

durch, woraus wir e? für heute unterlassen, irgendwelche Schlüsse
zu ziehen.

WTB, Rotterdam, 24. Juli. Laut dem.N ie uw e Ro tter-

bamschen Laura nt* betonen die »Time S" und „Dail v

N e w ?", daß die russische Politik durch den Rücktritt Sassonow»
nicht verändert werde.

ÜÜTB. Amsterdam, 24. Juli. ,NieuwS van den Dag"

schreibt über ben russischen KabinctiSwechfel, e» fei schwer, zu glauben,

baß nicht hochpolitische Gründe im Spiele gewesen feien unb meint,

der Rücktritt SsasouowS hänge wohl mit teurer kürzlichen Reise nach

England unb mit Besprechungen mit ber englischen Diplomatie zu-
sammen.

Russischer Rriegsderlcht.

WTB. Petersburg, 24. Juli. Amtlicher Bericht vom 23. Juli
nachmittag», Westfront: .,n den Stellungen bei Riga heftige», gegen-
seitige? Artilleriefeuer Nordöstlich (10 km) von »morgen bei bem Torfe
Martn?zki vermässen bie Deutschen mit den in ihren Schützengräben
unb Annaherung?gräben bereitgestellten Truppen anzugreifen, tn ber
Absicht, bic am sage vorher Btrlorcngegangenc Stellung wieberzu-
nehinen. Unser Sperrfeuer zwang sie jedoch in ihre eigenen Gräben
zuruck. — Alle weiteren Versuche des Feindes zu Gegenstößen brachen
in unserem Artillerie- und Infanteriefeucr zusammen.

Am Stochod, in der Gegend Zareeze-Perezmea (10 km nörd-
lich) ber Balln Larnn-Kowel. griff uns ber Feind um n Uhr abend»
an, wurde jeboev abgewiesett. Gestern inachien wir in ber yiegeno
Warichta-Tartarow, an bet »traue Delatiut-Marmaro»-Sztget fünf
Offiziere, darunter einen !bataiUoii?fomniunocui, unb 483 Solbaten
zu Gefangenen, nahmen 3 Geschütze und 4 Maschinengewehre.

In den Karpathen Schnee und Regen.
Kaukasus: An ber kaukainchen Küste am Schwarten Meer

eroberten unsere Truppen im Lause be? Gefecht? bie Stadt Fol
"iO km Trapezuntl unb gewannen beträchtlich an üielänbe (üblich bei
Orte? Wir machten hier viele Gefangene, eroberten eine grüne heilige
Fahne der irregulären türkischen Truppen.

Im Becken Kelkib Irmak beiteten wir die Stabt flclfib Ehifllik
(80 km westlich Raidurt). — an ber Richtung Erzinbfan überschritten
unsere Truppen den westlichen ssuphrut südlich Kotur Koepct (8 km
subwestlich Maniakbatnn. -- In btt Richtung auf Mosstss, östlich ber
Gegend Rewanduz, bekämpfen unsere Truppen starke türkische Kräste. —
In der Zeit vorn 20. zum 21. Juli nahmen wir 870 Offiziere, darunter
einen General, einen Obern und 13 700 Soldaten gelangen, erbeuteten
10 Geschütze, so daß die Gefanilsinnme zusammen n.it der im gestrigen
Morgenbencht gemeldeten Zahl von 26 000 einschließlich Offizieren
auf 27 000 nebst 40 Geschützen stieg.

MTB. Petersburg, 24. Juli. Amtlicher Bericht vom 23. Juli,
abends. KaukaiuSfront. Unsere Offensive ichreuet fort. Nach ergän-
zenden Berichten erbeuteten wir bei bet Einnahme von Giimüschkhane
nicht zwei, fonberit sechs Kanonen. Westlich bicier Stabt auf den
Höhen Balneöl, 25 Kilometer sübwestlich Gümüschkllaue und Slnba«

wir tc’rcrit 200 türkische - olb ilr.i zu Gefan
erbeuteten Ausrüstungsstücke. In ber Richtung auf Bagdab fanbeit
Scharmützel von Patrouillen mit Karben statt.

Ueneste Uachrichlen.

Die Kartoffelpresse für die fllinder>

bemittelten.

Amtlich. WTB. Berlin, 14. Juli. In An-

erkennung der Belastung, die durch hohe Frühkartoffelpreise

für die minderbemittelte Bevölkerung leicht entstehen kann,

erklärte sich das Reich bereit, den Gemeinden, die diese

Kartoffeln den Minderbemiiletten nnd Kriegerangehorigen

zum klleinhandel»preise von 9 Pfennig sät

daö Pfund zugänglich machen, ein Drittel bed sich

hieraus ergebenden Schadens zn erstatten, falls die

übrigen beiden Drittel von den Bundesstaaten und Ge-

meinden zu gleichen Anteilen getragen werden.

Nritc Vkkatttttntgchiittflkn.

llssTB. Berlin, 24. Juli. Der „ R e i ch » a n z e i g e r " enthält
eine Bekanntmachung, betr. Aenderung ber Bekannlmachung
über da? Verbot ber Verwendung von pflanzlichen und tierischen
Gelen und Fetten zu technischen Zwecken vom 8. Ja-
nuar 1916, ferner eine Bekanntmachung, betr. AuSfiihrnngSbestimmungeit
zur Verordnung über den Verkehr mit »eise, Eeifenpuloer unb anderen
fetthaltigen Waschmittel» vom In. Avril 1916.

Durch eine im „Reichsunzeiger" veröffentlichte Bekanntmachung
be? preußischen Handel?ministers wirb ben Besitzern von Stein-
kohlenbergwerken, bie im Bezirk be? Cberainte? D o c t -
m u n b und bc? Bergrevier? Krefeld gelegen sind, für bie Bildung
einer Vereinigung zur Regelung der Förderung,
sowie de» Absatzes der BergwerkSerzengnisse, eine Frist bi? zum
15. Oktober geseift. Ä»»genommen sind ba» Steinkohlenbergwerk
bei Ibbenbüren und bie Zeche .Preußische Klu?" bei Minden.

Tie staildinavifchcn «ozialistkn im besetzten velffien.

WTB. Brüssel, 24. Juli. Die skandinavischen sozialistischen
Politiker studierten in B r ü, s e 1 eingehend die soziale Fürsorge be? General-
gouhernemenl». Tie zur Behebung der Arbeiislosigkeit errichteten
Fabriken, bie WollauSgabe bc? Roten Kreuze» an Heimarbeiterinnen unb
bte Kinberkrivpe fanden ungeteilte Anerkennung. Auf ber Ausstellung für
soziale Fürsorge wurden die Herren vorn Äeneralgouverneur, Freiherrn
von Bis fing, begrüßt, ber sich längere Zeit mit ihnen Über ihre
Resseeindrücke unterhielt Am xonntag wurde Löwen besucht.
Nachmittag» und abend» hatten die Herren Gelegenheit, da? angeregte
BolkSlc' en in und um Brüssel zu sehen.

Srieftaften.

v. H., Uhlenhorst. Kommen Sie in unsere Sprechstunde.
Leesturm, Wremen. Tie Ehefrau eine» Krieg»teilnehmerS

erhält in Hamburg monatlich X 46.
E. («. 31, HO. Ehrouische Krankheiten der AumingSorgane,

bei welchen der allgemeine Körperzustand nicht wesentstch leidet.
Hummel. Ein solches ReichSgeietz gibt es nicht. Nach tocldjen

Grundsätzen da» geschehen wird, entzieht sich unserer Kenntnis.
Eine Dnmme, Hamm. Nach unserer Ansicht ist ba» nicht

der Fall.
Sommefchlacht. Irgendeine Behörde verleiht weder diese Titel

noch Aemter.

Hierzu eine Beilage.
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Mewcrkschaftlich-Kcnossensckaftlichc
Bcrfichcrunao-AkticnaescUschast.

27. Juli,
statt.

sozialdemokratischer Verein

ihr den h. u. 10. scblesw.-holst.

Keichstagswahlkreis,
Ortsverein Altona.

Sozialdemokratischer Zentral-

verein für den 6, schlesw.-

holsteio. Wahlkreis.

Ortsverein Rellingen
nnd Umgegend.

Todes-Slnzeige.

Len Mugliedcrn die traurige
Nachricht, daß der Genoffe

Karl Arnhold

am 23. Juli gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Einäscherung findet am
Donnerstag, 27. Juli, nachm.
4 Uhr, int Krematorium zu
Ohlsdorf statt.

Der Borftand.

DeS weiterm ist unser Kollege

G. Convoisier

am Sonntag, 23. Juli 1916,
gestorben.

Ehre seinem AndenkenI

Di» Beerdigung findet heute,
25. Juli, nachm. 2j Uhr, vom
Sterbehause, Süderstr. 96, II.,
nach Ohlsdorf statt.

Um allseitige Beteiligung
ersucht

Die OriSverwallung.

TodeS-Anzcigc.

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Kollege

Karl Arnhold

am 23. Juli nach längerem
Leiden gestorben ist.

Carl Arnhold mar lange
Jahre, bis zur Verschmelzung
beider Verbände, Geschästs-
fstirer des Verbandes der
yVgatrcniortierer und Kisten-
betleber Deutschlands und hat
immer in uneigennütziger Weise
für die Interessen der Kollegen
gestrebt. Ein ehrendes Andenken
wird ihm bewahrt bleiben.

Die Einäscherung der Leiche
findet am Donnerstag, 27. Juli,
nachm. 4 Uhr, im Krematorium
in Ohlsdorf statt.

Ehre seinem AndenkenI

Die Verwaltung.

Todes-Anzeige.

Im Weltkriege fiel am 3.Juli
unser Genosse, der Grenadier

Johannes Pamperin
aus Halstenbeck.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

TodeS - Anzeige.

Am 11. Juli erlitt bett
Heldentod für! Vaterland
mein innigst geliebter Mann,
meiner Kinder teurer Vater

Carl Steinfatt

Musketier im Inf.-Regt. 43.

In tiefer Trauer:
Frieda Steinfatt

und Kinder,

nab eie. ist ihm iahe landen.

Bergedorf, 25. Juli 1916.

deutscher

öuWnder-ÜerbM
Hamburg - Altona.

besten Charaktereigenschaften. Wir werden ihm ein
Andenken bewahren.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
nachmittags 4 Uhr, im Krematorium zu Ohlsdors

Volkssürforge.

DcilWer

Tkbakarbciter-Bkrblliiii

Zahlstelle Hamburg-Altona.

TodeS-Anzeigen.

Den Mitgliedern die trau-
rige Mitteilung, daß folgende
Kollegen auf dem Felde der
Ehre gefallen sindr

Wilhelm Meyer,
Hamm,

Leo Grützmacher,
Altona.

Ehre ihrem Andenken!

Ain 12. Juli d. I. fiel auf
dem Schlachtfelde unser lieber
Mitarbeiter

Max Ohle.

Wir verlieren in ihm einen
treuen, aufrichtigen Kollegen,

vas lltrsml der Sachlnnderei-
Abteilung der SerlagegefellchaN

deutscher Sou fum, ereile.

Ganz unerwartet
erhielten wir die
traurige Nachricht,
dost unser geliebter

Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der
Landsturmmann

William Meyer
am 11. Juli bei einem Sturm-
angriff im 41. LebenSsahre
den Heldentod sand.

Innig betrauert von seiner
tief betrübten Mutter

Wilhelmine Meyer Wwe.
Bruder Heinrich Meyer, zur-

zeit im Felde.
Schwager Arthnr Kleine, zur-

zeit im Lazarett, und Frau,
geb. Meyer.

Schwager Wilhelm Harden,
zurzeit im Felde, und Frau
nebst Kindern.

Vetter Adolf Meyer und seiner
Nichte Grete.

Todes-Anzeige.

Ani 12. Juli d. I. fiel auf
dem Schlachtfelde unser Mit-
glied

Max Ohle.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Der Vorstand.

fTym Kriege zuni Opfer fiel am 5. Juli im
39. Lebensjahre uni er innigst geliebter Sohn,

Bender, Schwager, Onkel und Verlobter

Johann Mecklenburg,
Landsturmmann im Rcs.-Jnf.-Reg. Nr. 18.

Auf das schmerzlichste vermißi von seinen Eltern und
Geschwistern.

Johann Mecklenburg und Frau,
Garstedt.

Heinrich Mecklenburg und Frau.

Willy Mecklenburg.

Anita Mecklenburg.

Adolf Opitz und Frau,
geb. Mecklenburg, Sohn u. Tochter.

Poul Lührs und Fran,
geb. Mecklenburg, nnd Sohu.

Amanda Lochte als Braut.

Um 23. Juli verstarb mein lieber
4* Mann, unser Vater u. Großvater

Ferdinand Pannwitz

im Alter von 52 Jahren.
Tief betrauert von den

Hinterbliebenen.

Beerdigung: Mittwoch, 26. Juli,
nachmittags 4 Uhr, von Kapelle 3.

Todes-Anzeige.
Am 22. Juli entschlief sonst

mein lieber Dlann, unser guter
Vater, Sohn, Onkel u. Schwager

Ferdinand Karg.
Schmerzlich vermißt von seiner

Frau
Bertha Karg, geb. Hoffmann,

und Angehörigen.
Beerdigung: Donnerstag,

27. Juli, nachm. 2 Uhr, vom
Barmbecker Krankenhause auk.

E Ullen Freunden und Bekannten
E .’l die traurige Nachricht, daß
r unser

r Karl Arnhold,

Angestellter der Volksfürsorge,

I«, nach längeremLeidenam 23.Juli

1 gestorben ist.
Die Einäscherung findet am

| Donnerstag, 27. Juli, nachm.
i 4 Uhr, im Krematorium zu
l! OhlSdors statt.
t Oie irauevuben Angehörigen.

. i innMiifMatM

•Jim Sonntag, 26. Juli, abends, verstarb im städtischen
& .Krankenhause zu Altona nach längerem Leiden im
57. Lebensjahre bet Vorsteher unserer Hauptkasse

Zerr Karl Arnhold.

In ihm verlieren wir einen treuen Mitarbeiter mit den

hM (MMarteta

i.WleriiioeiiDeiilstlilaoo$

Zahlstelle Hamburg.

Eckstein

Tnas^frei

A-M-ECKSTEIN&SÖHNE.DRESDEN

■
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MWMsM

Verzeichnis der

Zufall! Prima Herren-Anzüge, einzelneHosen spottbill. Meyer, Elbstr. i.

Tägl. 8'
I Mlttw., Sbd.l 4 Uhr u.

14, n. Sonntags j Uhr:

Morgen, Mittwoch:

Ferien- rr

ihmlttags-Vorst. L—LNachmittags-Vorst.

Distrikt Barmbeck.

", 2, 4»,

des Ingrndbllndes.

ten Er-
oder

KommiS Carl Klee

Sonnabend, 916, Anfang

11—12

1— 2

Truck und &'<r(ng : eamfc .tgtt Puchrruck«»«

IX

2800— 3250
3251—3650
3650—4000

< vom
:au3aU»

zu
bis

Lachs,

Hering.

4
Uhr

.0

28. biS 29. Juli 1616
trennen.

Sprotten,

Schellfisch,

Dorsch,

Todes-Anzeige.

Hierdurch den Mitgliedern
die traurige Mitteilung, daß
unser Genoffe

Carl Semmelhack

im Kriege gefallen ist

Ehre seinem AndenkenI

Der Vorstand.

Sozialdemokratischer Zenlral-

Verein für den 6. schleswig-

holsleioischen Wahlkreis.

Ortsverein Stellingen.

Margarine beziehen, die im Gebiet
deS Kommunalverbandes weder
einen Wohnsitz noch eine gewerb-
liche Niederlaffung haben, dürfen
die Butstrmarken zum Ankauf von
Butter in Bergedorf nur insoweit
benutzen, als die von auswärts

Bergedorf, 22. Juli 1916.

Der Magistrat.
Dr. Wallt

SeiiWer

Irnnsiiotfiiroelteroetöanö

Sektion Hafenarbeiter.

Todes-Anzeige.

Hierdurch die traurige Nach-
richt, daß aml6./17.Juli unser
guter Sohn und Bruder, der
MuSkeistr

Karl Ohm,
Res.-Jns.-Regl. 61, 8. Komp.,
23 Jahre alt, laut Bericht seines
Kompagniefübrers den Helden-
tob erlitten hat.

Die tiefbetrflbk Mutter
Frau Dorothea Ohm

nebst Kinder», Schwieger-
kindern, sowie alle ihm nahe-
stehendenHinterbuebenen.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Aushang der Fischpreise.

In Ergänzung der Bekanntmachung vom 13. Dezember 1915

wird auf Grund des 8 5 der Verordnung über die Errichtung von

PreiSprüstingsstellm und die Versorgungsregelung vom 25. (Sep-

tember 1915, sowie der Senatsbekanntmachung vom 4. Oktober
1915 folgendes bestimmt:

Wer frische oder verarbeitete Fische der nachstehend verzeichneten

Art im Kleinhandel feilhSÜ, ist verpflichtet, ein Verzeichnis in

seinen Verkaufsräumen oder an seinem Vertriebsstand anzubringen,

aus dem der genaue Verkaufspreis der Ware im einzelnen, sowie

ein etwa vorgeschriebener Höchstpreis erfichtlich ist. Die ange-
kündigten Preise dürfen nicht überschritten werdm.

Sind Fische der ftaglichen Art im Schaufenster ausgelegt, muß

der Preis an der Ware selbst in deutlicher Weise erfichtlich gemacht
werden. Die Preise müssen von außen lesbar sein.

Den Bestimmungen sind auch Sttaßenvetckäufer unterworfen.

Die sonstigen Bestimmungen der Verordnung vom 18. De-
zember 1915 bleiben unverändert.

Ausgabestelle 39
Hansafcküllt, Bergedorf,

tragen, abgeben, und zwar ist die
Buttermarke für die ~ '

Todcs-Anzeigc.

Den Mitgliedern zur Nach-
richt, daß unser Kollege, der
Schallermann

Franz Groth

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Dienstag, den
25. Juli, nachmittags 1 Uhr,
vom Sterbehause, Rambach-
straße 18, III., nach Ohlsdors.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortsvcrwaltnng.

Theater«

Dienstag, den 25. Juli-

Hamburger Volks-Oper.
Direktion: Norbert Hulkes.

Täglich, abends Uhr: Frieds»
im Krieg. Heiteres aus ernster
Zeit von Alwin und Rolf Römer.
Kgl. sächsischer Schauspieler Maxi-
mus Ren6. Kgl. Hosschaufpielerin
Franziska Rend-Hilpert Otto
Ottbert vom Zentral-Theater in
Dresden.

Ein Kontordiener. Georg Fischer
Ort der Handlung: Hamburg.

Zeil: 1819.
Preise der Platz« wochentags:

Orchestersessel ober Loge M>. 8.
Parkettseffel ober Loge Jt 2.

Sämtliche numerierten Parkett- u.
Parkettlogen »Sitze im Theatersaal

Einheitspreis X 1,50
einschließlich Lustbarkeitssteuer,

im Vorverkauf 85 Pfg.
Hierzu 5 Lustbarkeitssteuer.

Unmnnerierter Rang im Sorbett.
80 /».

Vorverkaufskarten für sämtliche
Plätze: an bet Theaterkasse 10 bis
6 Uhr, H. Käse, Alsterarkaben, OScar
Wichers, Steinbamm 11, Hermann
Tietz, Jungfernstieg 16/20, Richard
Saling, Waiidsb. Chaussee 182.

Am 18. Juli starb auf dem
Schlachtselde int blühenden
Alter von 22 Iahten, nach
16monatlicher Teilnahme am
Kriege, ohne während dieser
Zeit die Heimat wiedetgesehen
zu haben, unser ältester Sohn
und Bruder

Richard Schröder,
Musketier bet 3. Kompagnie

Jnf.-Regt. Nr. 75.

In tiefer Trauer:
Richard Schröder

und Frau,
bie Brubet <xii*tav (im
gelbe), Franz, Paul itnb

Ferdinand.

MWl

MWkk-WHM.

Filiale Hamburg.

Den Mitgliedern hierdurch
die traurige Nachricht, daß
unser Kollege

Richard Schröder

auf dem Schlachtfelde gefallen
ist-

Die OrtSverwaltung.

Im Heere verunglückte täd-
lich am 28. Juni unser Genosse

Franz Kother.

Ehre seinem AndenkenI

Die Geuosteu

des 115. Bezirks.

Am 14. Juli erlitt unser
Freund und Jugendgenosse

Herbert Reimer

den Tob auf dem Schlachtselde.

Wir werden ihn nicht her-
geffen I

Zeine Freunde

und Freundinnen auü der

Am l.Jmii starb den Helden-
tod fürs Vaterland im Kampfe
mit englischen Kreuzern mein
lieber, herzensguter Sohu und
unser lieber Bruder, der Tot-
pedobootS-Oberheizer

Georg llrägas

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im vollenbeten25. Lebensjahre.

Ties betrauert und schmerz-
lich vermißt von seiner un-
tröstlichen
Mutter nebst (ff eschwisteru,
Schwager u. Schwägerin.

Ruhe sanft, mein lieber Georg!

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung, daß mein
lieber, guter Mann, unserer Kinder
stets treu sorgender Vater, Schwieger-
vater und Großvater

Franz Groth

ant 21. Juli nach kurzer Krankheit im
72. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Groth,
geb. Umland,

nebst Kindern «. Enkelkindern,
fowicalte,die ihm nahe standen.

Die Beerdigung findet heute,
Dienstag, um 1 Uhr, vom Trauer-
hause, Rambachstr. 18, III., aus statt.

Ruhe sanft. Du lieber Vater I

Nur noch 7 Tage
Gastspiel v. erst. Mitglied,
d. Deutsch. Schauspielhaus.

Staatsanw. Alexander.

Schauspiel in 4 Auszug, v.
Carl Schüler.

Vorher die erstklassig.
Spezialitäten.

Anfang Sonnt. 5 Uhr.

Vorverk.: Käse, Alsterark.,
Wichers, Steind., Flora-Th.

taWiHv: 2 Z'

Ion Miln:

8| Uhr: Gastspiel Fritzi Arco.
Zum ersten Male: Botschafterin
Leni, Operette in 3 Akten von
Bernhard Buchbinder. Musik
von Leo Ascher. Leni: Fritzi
Arco a. G.

Neues Operett.-Theater.
Spielbudenplatz 1, Tel. I, 8571.
Täglich abends HjUhr: Willi Birren-

kOTen, Max Lohting, Max
Sohwarz. TaS DreimSdel-
Haus, Singspiel in 3 Akten. Musik
nach Franz Schubert.

Carl Schultze- Theater.
Direktion: Herman Haller.

Dienstag, 25. Juli, Anfang 8 Uhr:
Gastspiel Eduard Lichtenstein.
Blaubart.

Mittwoch, 26. Juli, Anfang 8 Uhr:
Gastspiel Eduard Lichtenstein.
«aSparoue.

Nach langer Krankheit ent-
schlief am 21. Juli unsere
liebe Kollegin

Marie

Schönfelder

in dem jungen blühenden Alter
von 20 Jahren.

Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahre».

Sos Äenonoi

Der MiW-WkllWs!

SeullAr konsunMleM.

8. Personen, die von solcher
zeugem oder Händlern Butter

Donnerstag, 27. Juli, Ans. 8 Uhr:
Gastspiel Eduard Lichteustein.
Eva.

Freitag, 28. Juli, Anfang 8 Uhr:
Gastspiel Eduard Lichtenstein.
Polcnblut.

onnabenb, 29. Juli, Anfang 8 Uhr:
6>u|t|pic: Eduard Lichtenstein.
Die lustige Witwe.

Ernst Drucker-Theater.
Dienstag, abends Uhr: Die

Tape??enkafion^RfMMWWm-
Publikum und der gesamten
Presse. Dcr Kartvffclkönig Voit
Qchscnwärder. GroßeLokalposse
mit Gesang und Tanz ans dem
jetzigen Hamburg in 5 Bildern.

FLORA

Direktion: Siegfried Simon.MllllsM

Mn und ilotgarine.
1. In her Woche vom 23. bis

29. Juli 1916 darf von hiesigen
Händlern gegen Buttermarken

Brrtterund Margarine
am Freitag, 88. Jttlt 1916,

jljon nachm. S bis abends 8 Uhr,
und zwar ans jede Butternmrke

ein Mel W Battet oder

90 Stmuv BWmive
an Inhaber Bergedorfer Brotmarken-
hefte abgegeben werden.

2. Die Händler find verpflichtet,
darauf zu achten, daß sie nur an
Inhaber solcher Brotmarkenhefte, die
den Stempel

Ausgabestelle 86
Schule am Brink, Bergedorf,

oder
Ausgabestelle 37

Mädchenschule Brauerstraße,
Bergedorf,

oder
Ausgabestelle 88

Schule am Birkenhain, Bergedorf,
oder

Bach-Theater.

Oie Paalhergräiin. fttachello.
Nocturno. Der Zirkus kommt,

d) 21ti66muid?sln.

Stratbcftimmuttflen:

MdfilnfTe? vom 25. September 1915

werden Zuwiderhandlungen, insbesondere auch das Unterlassen des

Preisaushangs, sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen

androhen, mit Geldstrafe bis zu X 150 und im Unvermögens-
falle mit Haft bis zu 4 Wochen bestraft.

Außerdem kann nach § 1 des Bundesratsbeschlusses über die

Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep-
tember 1915 die Untersagung deS Handels angeordnet werden.

Bor Uebertretungen wird gewarnt.

Hamburg, den 22. Juli 1916.

MMMWWslrllk sSNM^WM.

Von Lühe: Tf, sich, 4”, 7***, 8”*.
Von Stade: 6, 7jch, 2», 5‘°*».
Von Wischhafen: morgens Sch.

§ Schnelldampfer „CllllllflVBD ,
* Nur Dienstags n. Sonnabende,
ch Nur Mittwochs u. Sonntags.

** Fallen Dienstage und Sonn-
abends aus.

Hamburger Freibank G.m.b.H.
Verkaufsstelle Sternstraste.

ES wird dringend ersucht, genau zur
angegebenen Tageszeit zu kommen,
da sonst eine Berücksichtigung nicht
mehr statifindeil kann.

Danksagung.

Für die rege Teilnahme
und Kranzspende anläßlich der
Beisetzung meines lieben, un-
vergeßlichen Mannes spreche
ich hiermit offen meinen herz-
lichsten Dank aus.

Bertha BHckmann,
geb. Kornpp.

ausserd. d. eriolgr.Programm.

W „Ostara“ g
Deiitsfhe Spiels zer Frühlingszeit.

Plötzlich und un-
erwartet traf uns
die traurige Nach-
richt , daß unser
lieber Sohn, guter

Bruder und Verlobter, bet
Gefreite Alfred Kühl,
bei einem Sturmangriff am
11. Juli 1916 auf dem Felde
der Ehre gefallen ist.

Tief betrauert von feiner
unglücklichen Mutter, Schwester
Emma nebst Kind, seinem
Bruder Karl (zurz. im Felbel
und feiner Verlobten Fräulein
Emma Rothbart nebst Eltern.

Du warst für uns bie Blume
unseres Lebens. Aus unserer
Mitte bist Du nun gerissen.
Ein Fortkommen war stets
Dein Streben. Nun ruhe sanft
in frember Erbe! Es hat nicht
sollen fein I

Central -Theater.Wandsb. Chaussee 162.

„Ein Kind der Liehe."

„Die gute Fee,“

Hoffenb auf ein
Wicbersehen, würbe
imS bie Gewißheit,

' ~ I baß mein einziger,
heißgeliebter Sohn, Gatte, Va-
ter, Schwiegersohn, Schwager
unb Onkel, bet Unteroffizier

Alfred Braun,
Hartiugcu,

Res.-Jnf.-Regt. 78, 3. Komp.,
Inhaber deS Eifmieii Kreuzes,
am 15. Juni 1915 ben Helben-
tod erlitt.

Innig betrauert von feiner
Mutter Frau Betty^ Braun
Wwe., seiner Gattin, Söhnchen
unb allen Verwandte».

Ruhe sanft in fremder Erde, ß

Unsre Liebe deckt Dich zu! |

Statt besonderer Anzeige!

Plötzlich und unerwartet
verschied am 22. Juli mein
lieber Schwiegervater und
Großvater

UM Heile

Innig betrauert von feiner
Schwiegertochter

Anna Heitmann Wwe.,
geb. Harden.

Billh. Brückenstr. 100.
Ernst Heitmann, zurz. i. Felde,

»ad freu.
Gustav Heitmann, zurz. im

Heeresdienst, mtb freu.
Richard Heitmann,

zurz. in New Dort.
Beerdigung am Donnerstag,

27. Jun, vormittags 11 Uhr,
vom Stadtdeich nach Kirch-
wärder.

Von Beileidsbesuchen bitte
abzusehen.

Vie rätselhafte Afra

und das vollst. Programm mit

Hannes Piepenbrink’s
Abenteuer.

Lustige Pantomime.

1 Ifinri froi weitere u. Militär
I MIIUIIOl, halbe Preise.

Fische, für welche der Preisaushang
vorgefchriebe» ist.

a) Ssefifeher

MM

Hansa-Theater.

Täglich:
Wochentags 8™ Ende IO 30 Uhr.

Sonnhigs 8, Ende 10 Uhr.
Erstklassige

volkstümliche Vorstellungen
zu Ausnahmepreisen.^Mg

Leitung: Fritz Beckmann.

Heinrich Heine.
Hamburger Charakter-Lustspiel

in 3 Akten.
Salomon Heine,

Bankier Ernst Hallenstein
Betty, bessen Frau Fr. Ilka Paulet
Ottilie, beib. Tocht. FrL Gerda Zorn
Mathilde, ihre

Nichte FrL Anna Stettner
Heinrich, ihr Neffe,

Kommissionär in

Manufakturwar. E. LeudeSdorff
Hirsch,Hühneraug.»

Operat. u. Sötte-
rie-Kollekteur .. Frch Beckmann

Liebenthal, Makler Dr. H. Pöschko
Besser, Heines

stader

Dampfer

(wriwe Dampfer mit gelbem
Sekenreteln)

Ab 8t. Pauli I/iBdmgsMchn Mr. 8.

Wochentags:

dampfer „Cnxhaven*6 unten.

IM Blankenese,
10, 12, 2, 38, 4. 4i# 8.

Zur Kirschenzeit:
Nach Löhe: 10, 2, 4j*, 6j*, e.
Nach Stade: 10, 2, 4|* 8.
Rach Kollmar, Krautsand, Wisch-

baien: Nm. 4|*.

Saoh Hamburg:

8i« L hnt hei« Rieft rrherte!

Osin Anzüge, Palet., Ulster,
vvv neue, mod. prim. Ware,

Serie I X 19,50
Serie II A 24,50
Serie III A 29,50
Serie IV A 36,50

Knaben-ZünglingS-Garderoben,
Hosen.

WiuterpaletotS, Ulster und

Joppen für Herren, Jüng-
linge n. Knaben in gr. Aus-

wahl u. jcd. Preislage.
Damemniintcl, RScke

u. Kostüme.

Leihhaus, Süderstr.70,Hpt.
Elke Friefcnstraffe.

*7rtn _logisclier

twOO Garten.

Von Mittwoch, den 26., bis Sonntag, den 30. Juli:

Täglich

Doppel-Konzerte
des Künstler-Waldhornquartetts der Kgl. Kapelle

in Hannover, Leitung: Herr Kgl. Kammervirtuose Klöpfel,
und des Musikkorps Ers.-Batl. bandw.-lni.-Reg. Nr. 31,

Leitung: Herr Müller-Broders.

Sonntags30wochentags50/$, Freitags 1Ä, Militär 20/$.

Konzertanfang ah Mittwoch: 5 Öhr nachm.

Sinin Brücken- und LLege-ltzcld in Moorbnrg.

Abfahrt von St. Pauli- *♦•*«*<> 1
Landungs-Brücken: JL ♦

Haltestelle der Hochbahn. ♦ LandnngSbrückcn.

lllilb het ftüönen, tieiiehten Me, »S?-

L oroWgen Boheitrfliiö.. Muh „Sotirogi“
gegenüber Altenwiirder.

Die Dampfer legen auf der Hin- u. Rückfahrt in Kattwyk an.

»Ferhrplirir.

Durch den Köhlbrand:
Von Hamburg: 5,30, 7, 9, 11, 1, 2, 3, 4,30, 6, 7,30, 9 Uhr.
Von Harburg: 4,45 (5 Uhr von Moorburg), 5,45, 6,30, 9, 11, 1, 3,

4,30, 6, 7,30, 9 Uhr.

Durch den Aeihersticg:
Abfahrt vom Baumwatt, Haltestelle der Hochbahn, über Wilhelms-

burg, Ncnhof und Alte Schleuse.
Bon Hamburg: *6,30, 8, *9, lo, *11,12, *1, 2, *3, 4, 5, *6, 7, *8 Uhr.
Von Harburg: 7,45, 10, 12, 2, 4, 5, 7 Uhr.

♦) Halbe Fahrten bis Wilhelmsburg (Haltestelle Wettern).

bezogene Butter unb Margarine
nicht ausrcicht, um eine jebe Person
im Haushalt für eine Woche mit
Vs Pfund Butter oder 90 Gramm
Margarine zu verpflegen.

4. Alle Geschäfte, die gemäß der
Verordnung des BtaMrars vom
30. März 1916 am Freitag, ben
28. Juli 1916, Butter oder Margarine
verkaufen, haben bie ihnen vom
Magistrat zug,stellten Plakat« von
spätestens 10 Uhm vormittags ab
m ihrem Schaufenster anSzuhsngen.
Ist Butter ob« Margarine auS»
verkaufl, find entsprechende Schflder
im Schaufenster sofort anzubringm.

5. Zuwiderhandlungen gegen die
Bestimmungen dieser Verordnung
werden mit Gefängnis bis
6 Monaten ober mit Geldstrafe
zu M 1500 bestraft.

«ttmM.B.Wi»

Berkaus aus Freibank

Fleischkarten.
Nr. 1001 bis 4000.

Nr. 1001-1450 von 61—7t Uhr
, 1450—1900 , 71—81 .

84—9 Uhr Parkst.

Nr. 1901—2350 von 9—10 Uhr
, 2850—2800 , 10—11 .

Thalia-Theater.

Dienstag, 8| Uhr, u. folg. Tage:

Das Sprungbrett,
Groteske in 3 Akten von Ed. Ritter.

Schiller-Theater.

(Direkt. Lntiw. Steiner-Sandori.)
Wochentags 8|, Sonntags 8 Uhr:

8. M. der Dollar,
Volksstück mit Ges. u. Tanz in 4 Akt.

von H. Stein unb A. Steinmann.
Wochentagspr.: 40 dis A 1,50.
Sonntags preise: 50^ bis Jt,l ,80.

WlludttMtt HMM,
Sofa mit Umban, Flachpolfter.
ststhle. Zu arisch «. Salouschrank,
Ankleideschrk.m. Verglas., Betten
mit Patentmatt., mob. Waschkom-
mode u. 2 Stühle, Küchenbüfett,
Tisch und 2 Stühle, natin lasiert,
nur585. Möbel-Köhler,
Varmb., Hamburgerstr. 61, I.

W.Alch«.,;LLfL:
sasa 86. lLlöbsth., Sttzmdamm 107.,

rch kurzem Leiden entschlief imAlter von 54 Jahren unser guter
Vater, Schwiegervater u. Großvater

Gustav Wolf.

Dies zeigen tief betrübt au
Die Kinder.

Beerdigung: Mittwoch, 26. Juli,
nachm. 4 Uhr, von der Lesthmhaffe,

Norderreihe, Altona.

icSrai



und wirrschastlichea Pergewattigung eine» Volke« von irgendeiner

Sette; denn diese würden nur weitere Kriege in der Zukunft zur

Folg« haben. Di« Sozialdemokratie erklärt, datz di« Verteidi-

gung unsere» Land«», di«Sicherung seiner politischenUn-

deesehrrhett und wirtschaftlichen rntwicklungsfreihett da» einzig«

Kriegsziel sein müsse.

Wir fordern die sozialistischen Parteien aller Länder aus, für

schleunige Herbeiführung de» Frieden» zu wirken, damit dem

fürchterlichen Menschenmorden endlich Einhatt getan wird. (Gegen

acht Stimmen angenommen.)
III.

Der ParteiauSschutz hält die baldige Einberufung

eine» Parteitage» zur Wiederherstellung eine» geordneten

Parteileben» dringend erforderlich. Da indessen di« Gewähr für

ein« ungehinderte Vorbereitung und für eine uneingeschränkt«

Aussprache auf einem Parteitage zurzeit nickt gegeben ist,

empfiehlt bet ParteiauSschutz dem Parteivorstande bi« Einberu-

fung einer Konferenz der Parteiorganisationen, um der fort-

schreitenden Zerrüttung der Partei vorzubeugen. (Gegen zwölf

Stimmen angenommen.)

Vewerfichaslen für ehte KriedenSakttmr.

Vom Vorstand M GewerkschaslSkariellS Mannheim wird
uns geschrieben:

Unter dieser Stichmarke ist in einer Reihe Parteizeitungen eine
Resolution veröffentlicht worden, welche eine Gewerkschaft-vorstände«
konsetenz am 18. b. M. in Mannheim annahm. Der Verbreiter bet
Notiz beging mit der Veröffentlichung ehren Vertrauensbruch, denn
der Wille der Konsetenz war, wie ausdrücklich festgestellt worden
ist, datz von den Verbandlungen keine Berichte in bet Presse
veröffentlicht werden sollten. Durch die Art der Verbreitung
der Notiz wttd der Anschein erweckt, als hätte sich die Konferenz
lediglich mit einer Friedensaktion beschäftigt und der
Genosse Lehmann in einem Referat dazu Gelegenheit gegeben.
DieS ist nicht richtig. Das Zustandekommen dieser Weiohrtion ist nicht
aus da» Referat deS Genossen Lehmann zurückzuführen. Weder er
noch der Antragsteller haben die Resolution auch nur mit einem Wort
begründet. DaS Referat de» Genossen Lehmann beschäftigte sich mit
der Ernährungsfrage. Zm Lause der Verbandlttnoen brachte
ein Genosse ganz unvermittelt die bekannte Resolution ein. Alle Dis-
kussionsredner, die auf die Resolution Bezug nahmen, waren sich
einig darstbek, datz bet Grundgedanke der Resolution gut gemeint ist
und daß sie deshalb angenommen werden solle, wenn auch wenig
Aussicht auf Erfolg vorhanden sei. Tie Konferenz wollte mit der
Resolution ein gleiche-, was der Parteivorstand der sozialdemokrati-
schen Partei Deutschlands seit AuSbruch deS Kriege» trotz aller Mih-
erfolge bi» heute getan hat: nämlich den Gewerkschaften des feind-
lichen Ausland«» Aelegenhett geben, sich zn entscheiden, wie sie sich zu
einer internationalen Zusammenkunft stellen.

Alle sonstigen aus der Resolution gezogenen Schlutzfolgerungen
sind falsch; am allerwenigsten dachte die Konferenz an ein (entgegen*
kommen ans die Taktik der Fraktionsminderheit. Aber ebenso ent-
schieden müssen wir die Kritik der .Chemnitzer VolkSstimme^, die in
ihrer Polemik zwar ganz allgemein, aber immerhin im Zusammenhang
mit unserer Resolution von „hundedemitf spricht, zmückweisen.

Soziale Run-schau.

Zum Bezug der Altersrente.

Durch da» Gesetz bett. Renten in bet Invalidenversicherung vom

12. Juni 1»1« ist bekanntlich da« Lebensalter für den Bezug der

AlterSrentt von 70 auf 66 Jahre herabgesetzt worden. Biele Ver-

sicherte scheinen deshalb zu glauben, daß sie nun mit erfülltem

66. Lebensjahre eine Altersrente erhalten mühten. Um Mihverständ-

Nissen und Enttäuschungen vorzubeugen, sei daraus hingewiesen, daß
mit vollendetem 66. Lebensjahre eine Altersrente nur dann bewilligt

»erben sonn, wenn bi« dahin bie vorgeschriebene W artezeii

von 1200 Woche» durch Beitragsleistung (Verwendung von Jn-

baßbenntarten) ober anrechnungSkähige KrankhettSwochen erfüllt ist.

Unter gewissen Voraussetzungen verkürzt sich bk Wartezeit, doch

müssen Lohnarbetter, wie Arbeiter in Landwirtschaft und Industrie,

Handarbeiter, unständige Arbeiter, wie z. B. Wasch- mb Scheuer-

frauen, sogenannte Aufwartungen unb ähnliche, wenn sie im laufenden

Jahre 66 Jahre alt werden, noch 1000 bi» 1040 Wochen nachweisen,

um MierSrente zu erlangen. Wer die erforderliche Zahl von Wochen

bis znm 65. Geburtstag nicht nachweist, kann Altersrente erst später

erhalten, wenn durch Weiterentrichtnng von Beiträgen

bk vorgeschricbme Wochen zahl erreicht to orten ist. Altersrente n-

empfänger bleiben, solange sie weiter gegen Lohn be-

schäftigt werden, verficherungSpflichtig; es sind dann also für

sie Versicherungsbeiträge weiter zu enrichtem Arbeiten AlterSrenten-

empfänger nicht mehr, so ist ihnen zu empfehlen, sich freiwillig

weiter zu versichern, damit die auS der bisherigen BeittagS-

leistung erworbene Anwartschaft erhalten bleibt und bei

späteremEintritt der JnvaliditätJnvalidenrente

beansprucht werde» kann, di« regelmäßig höher ist al» bst

Altersrente. Zur Erhaltung ber Anwartschaft genügt bie Verwendung

von mindesten» 20 Wochenmarken in einem Zeitraum von

zwei Jahren von Ausstellung ber Quittung«tote an gerechnet.

Tages-Secicht.

Montag, den 24. Juli.

Hamburg.

Tin schöner Ausstug mit Verwundeten

wurde am Donner»tag nachmittag von der C. Hedrich A.-G., Dampf-
mühlenwerke, Hamburg - Altona, veranstaltet. Etwa 60 zum Teil
schwer verwundete, darunter mich AnStansch-Verwundete. auS ver-
schiedenen Lazaretten, waren von der Gesellschaft eingeladen, baniit
ihnen einige frohe und genußreiche Stunden bereitet würden. Anch
der Himmel batte ein Einsehen und sich wmigstenS am Donnerstag
daraus besonnen, daß wir schon im Juli und nicht erst toi April sind.
Som Beginn bis zum Schluß der Veranstaltung war Sonnenschein
und so war schon die Voraussetzung für ein gutes Gelingen und eine
vergnügte Stimmung gegeben. Um 1| Uhr begann eine Wagen-Rund-
fahrt, bie de» Verwundeten bie sehen-würdigsten Teile Hamburg-
zeigte. Um die Alster, durch Stadt und Hafen ging die Fahrt, bis
zu den Landung-brücken, von wo au» bie Verwundeten abend« auch
wieder in die Lazarette zurückgesahren wurden. Ein Extradampfer der
Hamburg-Stode-Altenländer-Ltoie erwartete die Teilnehmer, um sie in
schneller Fahrt »ach Blankenese zn bringen. Im Garten - Pavillon
d«S Strand-Hotelr stand eine geschmackvoll geschmückte Kaffeetafel
brrett und neben jedem Gedeck iag ein Paketcheii. au» welchem sich
später allerlei willkommene Liebesgaben heransschälten. L-lusikalische
und andere Borträge sorgten ftir weitere gute Unterhaltung.

SMMMes Borlefiiniisioefen.

Allgemeines VorlesnnssSwefen der Oberschulbehörde.
Pltttwoch, ben 26. Jntt. Oeffentliche ')011efung.

8—9 Uhr abend«: Tr. Rauer«: Hanfeatffch« Handel-geschichtt tot
19. Jahrhundert. Hörsaal 3.

Sucher und Schriften.

Die MIocke, Cotialifttftoe Wochenschrift, <erau»ntber: Varon»
lverl-g für 2enialiot ,)enfd)aft B. in . fc.. Manchen!. To --ben tt-
fchienrnz siebzeiinlt Heft de» zweiten c.ng! dieser aktuelltn . ,->chtn-
schm'i «mi>4le folgende Artikel: Wilhelm Wo«: Da« .marftuttcht' fftir.en-
blati. ßeirni* üüehtey 7le Polink der oratfchen Vkb-ilttUaffl. Prnfl
Mehlich: tetiea uno '-apitaltlinu». runus Lchtü : Ter feui dy: .To. um-
i*enonenfdiaft»iag. u barlhel Jinfemg« Summt, .;n: Za«
Ttattitchen. Ter Wussetsack. < Ingebreto«: Dit Wed . i? unserer
5o;.:melmcpte. — Einztlheftt 20>tg., «terteljährig ®lt. 1,10 bei allen
Buchhandlungen nnd S|eftanftelien.

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 172.

TienStag, den 25. Jnli 1916.

MebaMon imb Sxp«bition: Hamburq. Aehlandstraße 11. — ^erantworllichn Rtbafteilt Crnfl Köpke in Hamburg.

Parteinachrichten.

Der Parteiausschuß

leyfct am 90. und 21. diese» MrmatS in Berlin. Den stanken
ersten SitzungStag füllten di« verbnndlimtzen über die T r n L h -

rungkfrege au», wobei unter Anerkennung der bisberigen

TLtigkert dek Parteivorstande» und der Fvakiion völlige Ein-

rnütigkeit darüber berrschte. daß die Partei alle» tun müsse, um

gegenüber den Preistreibereien der Produzenten und Händler

und der Unzulänglichkeit in der Verteilung der Lebensmittel di«

Interessen der minderbemittelten Verbraucher mit Nachdruck zur

Bettung zu bringen. Am zweiten SitzungStage wurde di«

Kti«den»frage eingehend erörtert und zuletzt über da»

parteizerrütiende, sonderorgamsawrische Treiben einzelner Op-

position »gruppen und die Anregung, einen Parteitag einzu-

betufm, verhandelt. Da auch all« die Benosien, dt« im Hinblick

«ns di« Verhältnisse in der Partei die Sinberusilng eines Partei-

tage» al» notwendig befürworten oder zum mindesten der ernst-

lichen Erwägung wert erachten, ebenso wie der Parteivorstand

davon auSgehen, dah unerläßliche Vorbedingung für di« Abhal-

tung eine» Parteitages die Gewähr einer völlig unbeschränkten

Aussprache ist, diese Gewähr aber zurzeit nicht gegeben werden

kann, wurde die Frage einer Reichskonferenz erörtert, auf der

eine gründliche Aussprache über die Differenzen in der Partei

vor den OrganisationSvertretnngen au« allen Teilen de» Reiche»

herbeigefübrt werden soll.

Der Parteiausschutz gab seiner Auffassung in folgenden Re-

solutionen Ausdruck:
I.

Die mangelhafte Organisation der VolkSernähtung

bat Zustände heraufbescbworen, die für die Masse der minder-

bemittelten Bevölkerung nicht mehr erträglich find. Die von der

politischen und gewerkschaftlichen Arbeitervertretung bei Begirrn

de» Krieges vorgeschlagenen Matznahmen find zum Teil heute noch

nicht durchgeführt, die geschaffenen Einrichtungen, die in der

Richtung dieser Forderungen liegen, sind zu spät und zu unvoll-

ständig getroffen worden und werden viel zu zögernd durch-

geführt. Die Rücksichtnahme auf die Interessen der grotzen land-

wirtschaftlichen Besitzer beherrscht die Organisation der Volk»,

ernährung in einem Matze, da» die Erhaltung der Arbeitskraft

des konsumierenden Volke» und die Ernährung de» VolkSnach»

wüchse» auf» gefahrvollste bedroht. Dem Kriegswucher mit Rah-

rungSmitteln wird nicht mit der gebotenen Schärfe begegnet. Auch

das neue KriegScrnährungSamt hat bisher fast völlig versagt. Es

ist gegen die schamlose Preistreiberei auf dem Obst- und ®emüfe-

rn or ft nicht eingeschritten, hat vielmehr dem Verlangen der Pro-

duzenten nach höheren Kartoffel preisen nachgegeben und «in« ganz

ungerechtfertigte Steigerung der Preise für Winierkartoffeln

durchgeführt. Gegen diese verderbliche, die Volk-ernährung schwer

gefährdende Preispolitik mutz schärftler Protest eingelegt werden.
Die Produktion mutz nach einem einheitlichen Plan geregelt

und durch staatliche und gemeindliche Einflutznahme und Selbst-

wirtschaft gefördert werden. Die Rationierung mutz endlich auf

alle MassenlebenSmittel ausgedehnt werden unter einer der Kauf-

kraft der breiten Massen Rechnung tragenden Preisfestsetzung.

Den Bedürfnissen der schwer arbeitenden Bevölkerung ist mehr

als bisher Rechnung zu tragen. Die Organisation der Volk»-

ernährung muh jede Begünstigung der wohlhabenden BolkSkreis«

auSscklietzen.
Die Vertreter der Arbeiterschaft in allen öffentlichen Körper-

schaften werden aufgefordert, in diesem Sinn« auch ferner mit

allem Kräfteaufgebot zu arbeiten. Aber auch die Arbeitermassen,
die unter den Mihständen schwer leiden, müssen jede Gelegenheit

und jede» geeignet« Mittel benutzen, um auf die kommunalen und

staatlichen Behörden den erforderlichen Druck anSzuüben. Da»

kann geschehen durch Eingaben, persönliche Vorstellungen, Frauen-

deputationen, öffentliche Versammlungen und durch die Arbeiter-

presse. Mit aller Wucht mutz die Arbeiterschaft ihren Willen, end-

lich eine geordnete Verteilung der Lebensmittel und eine erträg-

liche Preisgestaltung zu verlangen, zum Ausdruck bringen. (Ein.

stimmig angenommen.)
H.

Gegenüber den in bürgerlichen Kressen und Parteien herr-

schenden Anschauungen, wie sie in der Presse und durch Beschlüsse

bürgerlicher Parteien zum Ausdruck kommen, erklärt der Partei»

au »schütz:

Unter Aufrechterhaltung der von der ReichStagSftaktwn nnd

dem ParteiauSschutz ausgestellten Richtlinien für den FriebenS-

schlutz ist gegen die Forderung der EroberungSpolittker, di« den

Widerstand der gegen Deutschland Krieg führenden Staaten noch

mehr herausfordern und die Gefahr eines Kriege» bis zur völligen

Erschöpfung steigern, schärffter Protest einzu legen.

Die Sozialdenwkratie hält fest an der prinzipie.Ien

Verwerfung aller Annexionen sowie jeder politischen

Rein ««zulässiger verdienst.

Der Fettwarenhändler Ela» Heinrich Marien» ver-
kauft« in den Monaten Frbruar bi» elpril diese» Jahves hollän-
bisehe Mettivurst, bie er zum Preis« von .< 2,46 für bet» Pfund
«ingekauft hat, bann für * 3,30 unb zuletzt für A ftSO, iut Aii»-
fchnitt für A 4,40 für da» Pfund. $>te Behörde sah bkf« Preis-
steigerung all übermäßige Gewini« an, woraus M. einen Straf-
befchl von A 100 ober 20 Tage Geiänani» erhielt. Dagegen er-
hob er Einspruch beim Schöffengericht V. Er erklärt, Me Wurst
sei sehr weich geliefert worden und schon nack zwei Wachen so «in-
getrocknet, datz sein ErnkaufSp-rei» von A 9,45 auf A 8 verrechnet
werden müßt«. In sieben Wochen frtbt sich bie Eintrocknung noch
mehr erhöht und er hab« schlietzlick einen Verkaufspreis von
A 4,30 bi» 4,40 eintreten lassen müssen. Der Sachverstand iae
Ammann bezeichnete diese Angaben für durchau» glaubhaft. Er
selbst habe al» Sachverständiger der Getverbelaminer bei hollär»-
discker Wurst tn andern Fällen mehrfach einen Schwund von
88 bi» 36 pZt. fest gestellt. Der Angeklagte habe seinen Prei» cd-
höhen müssen, um sich vor Schaden za schützen, und dabei keinen
überrnätzigen Verdienst bezogem Auf Grund diese» Gutachten»
sprach da» Gericht den Angeklagten frei.

Der Verein für ssferienkolonien do» 1901 hat, wie er
»nS schreibt, burch den plötzlichen Tod seines Vorsitzenden, de» Rektor»
Johanne» SiemS, einen schweren Verlust erlitten. Am 19. Juli
dieses Jahres verschied der Genannte nach ftirzem Leiden in der Ostsee-
kolonie L e n st e r h o f infolge eine» schweren Schlagflusses.

Seit Gründung deS Verein« war Herr Siem« ohne Unterbrechung
dessen Vorsitzender. AIS solcher hatte er sämtlich« Angeiegenbeiten de«
Vereins zu bearbeite» nud die durch das Anwachsen seiner Ausgaben
nötigen zahlreichen Sitzungen de» VerwaltungSanSschusseS zu leiten,
wobei sein stete» Bestreben war, einer möglichst großen Zahl Ham-
burger Kinder einen angenehmen EryolungSatifenthalt an der See zu
verschaffen. Wie sehr diese« Bestreben von orfolg gefrönt worden ist,
beweist die Tatsache, daß die Zahl der jährlich entsandten Kinder jetzt
auf über 8000 gestiegen ist.

Seine ganz« aufopferungsfreudige Lieb« g«HSrt« bn von ihm im
Jahre 1908 gegrünbeteu Ostfeekolonie Lensterhof bei (Remar. Er über-
nahm bieselb' als Reststück eine» parzellierten Hofes und verstand e«,
unter kluger Anpassung an die gegebenen Verhältnisse, bi« vorhandenen
Baulichkeiten den Zwecken deS Verein» dienstbar zn machen. Im Jahre
1911 wurde «in neues Kinderheim .gebaut und gleich^ftig von einem
Privatmann ein praftische» Logierhaus gekauft.

Al» t6 unter des Verstorbenen Führung dem verein gelungen war,
das Vertrauen der Hanfeatischm LandcSversichcriiugSanstalt zn gewinnen
und ihm von dieser eine siet« wachsende Anzahl erholungsbedürftiger
Kinder auf länger« Zeit überwiesen wurde, ward in Lensterhof eine
Schule eingerichtet, die sich jetzt, nachdem auch eine größere Anzahl
von Zöglingen des WaifcnhanftS ausgenommen ist, ju einer sieben»
klasftocn Anstalt mit dem Lehrplan der Hamburger Volksschule ent-
wickel hat. Unermüdlich war der Verstorbene in dem Sinnen und
Trachten, die Einrichtungen auf dem Lensterbof« zu verbessern, um so
die Gesundung der Hambmger Jugend immer mehr fördern zu
können.

Jetzt hat der unerbittliche Tod ihn auS seinem geliebten
Wirkungskreise a6g?mfen; aber alle feilte Mitarbeiter und die von
ihm betrauten Kinder werden dauernd seiner in Verehrung nnd
Lieb« gedenken.

Postprotestausträge mit Wechsel« nach Vsaff-Lothrtngen.
Nachdem der BundeSrat durch Bekani.tmachung vom 18. Juli bestimmt
hat, baß bie Protestfrist für Wechsel, die in Elsaß-Lothringen
zahlbar find, frühestens mit dem 81. Oktober 1916 statt mit dem
81. Juli 1916 abiänfi, ist die Postordnung vom 20. März 1900
entsprechend geändert worden. Danach «erden bie Postprotest-
a u f t r L g e mH Wechseln, die in diesem Gebiete zahlbar sind nnb
deren ZahlimgStag in die Zeit vom 80. Jusi 1914 bis einschließlich
28. Oktober 1216 fällt, am 81. Ditober 1916 nochmals jur Zahlung
dorgezeigt werden.

Di« Kommtsstou für Krieg-versorgung veröffentlicht to ber
vorliegenben AnSgab« W .Hamburger Echo" eine Anzeige, betreffend
Erhöhung der VerbramhImmge Zucker für die Woche vorn 30. Juli

bis 6. August, worauf wir unsere Leser beionber» Hinweisen.

Liste Nr. T der a»jf Nuftland zuriickgrfchtten preußischen
AuStansch-Wesangene« wirb ht ber 1069. AnSgab« der .Deutschen
Verlustlisten' vom 29. Juli 1916 veröffentlicht.

Doppettonzert« iut Zoologischen Karten, von Mittu v-h
bieser Woche an bi» Sonntag werben bett Besuchern be« Warten» i e-
sonder« musikalisch« Genüsse gehaltn. Außer bei Konzerten deS voutS
korp» be» Ersatz-Bataillon« de« Lanbwehr-Jnianterie-Reginient» .n.
bie sich unter der Leitung bt» Herrn Müller-Broder» bei tn
suchern großer Beliebtheit «freuen, finden an diesen Tauen abuemielnd
noch Konzertt de» Künstler-Waldborn-Ouartett« der Herren Klöpicl,
Kal. Kammer-Birtuo». Kellner, Wider. Unger und de« Körnet A . . n-
Virtuosen Herrn L. Eberhard, Kgl. Kammermusiker der Hofkave 1 in
Hannover, statt. Den Künstleni gebt ein au«ae,ei< neter mnfikalis. er
Rus Vorau«, der äußerst genußreiche musikalische DardieNm n e*
währleisttt.

Um vielfachen Wünschen entgegenzukommen, werden bi» auf
wettere« die Konzerte an den Wochentagen Von VIHtwoch ab anstatt
um 6 Nhr schon um 6 Uhr beginnen unb entsprechenb früher auf ren.

Der Zoologische tvartcu wurde am 23. Juli 1916 zum Mn«
trittSprcife von 30 4 außer linttitlSberechtigten Abonnenten utih
Aktionären von 12 440 Erwachsenen unb 4165 Kindern, zusammen
von 16 605 zahlenden Personen besucht.

Die PrciSpriii'nugSstcNc im Stadtgebict verüssenilickl im
Anzeigenteil der vorliegenden AnSgabe de« .Hamburger Ech >" eine
Bekanntmachung, bett. An»hang der Fischpreise.

©in schwerer Straßtnbahnnusall ereignet« sich tick« ’tlbcn-
all« unb Belle-Alliancestraße. Hier geriet ba» 72jährige Ftäuletn
Böhling unter einen Sirasienbabnwagen. Zug 9 bei ,em . jr
mußte bie verunglückte an« ihrer qualvollen Lage beteten. Zit
schwer verletztem Zustande mußtt die Bedauernswerte ins Krimkeubau»
gebracht werden.

Wem gehört da- Pafrt tz Am Mittwoch letzter Wach: wurde
in einem Treppenhanse in der Sttllbcrgnraß« in der Räh >e«
Postamt« 88 ein Paket in grauem Pappkasten gesunden, enin.ütend:
ein Schwarzbrot im Gewicht von 4 Pnmb, ein Weizenbrat van < Pfund,
eine Dose Äppelitfild, «in Stück Käs«, ein Stück Schokolade und
Brftspapier. Der darin Vorgefundene stfties trägt di« Neter schritt
.Mein treugeliebter Mann' und die Unterschrift .Schwär rin Anna'.
Empfangiberechtigter kann sich beim Kriminal-Revier 10 Oderoltenallee,
melden.

Di« Brotkart« ald Tanschodjekt. Am Großncumarkt wurde
ein junger Mensch angehalten, der an einer Fntchtkarre für «Ine Brot-
karte ein Psimd Kirschen eintanschen wollt«. In Hast genommen, gab
er an, Hausdiener zu sein und die Karte tn einer Herberge in - er
Talstraß« gekauft zu haben. Man nimmt aber an, ban er sie gestohlen
hat, va» bmch bie Untersuchung aufgeklärt werben muß.

Ultif abschüssiger Bahn. In Jenfelb waren zwei 16- unb
18jährige Zöglinge de« Rauhen Hause« untergebracht. Den fttlben

Knabe» behagte e8 bort aber so wenig, baß sie e» vorzogen, ant
8. Juli zu verichwinbm. Zunächst begattn sie sieh nach .Iltouei. Hier
mieteten sie sieh ein Zimmer, borgten sich von ihrer Lo,tt«wirsin «tuen
Gelbhettag unb verschwanden bann wieder, um auf B^nberschaft zu
gehen. In Uetersen trennttn sich bie deiben Abenteuerlustigen " incr
nahm bet einem Bauern in ber Nähe Uetersen« Arbeit, luiibrcno der
andere netto Pinneberg weiter wanderte, wo er aus den Rauten
Iaachittt Timm lautende Legitimatiou«papicre stahl, .»«gerüstet mit
diesen Papieren^ zog er wieder nach Hamburg und verübte biet in den
Stadtteilen St Georgi nnd EimSbüttcl verschieden« Tirbstähle, bi« er
von einem der Geschädigten erkannt wurde, woraus der junge Avcn-
teurer der Anstalt wieder zugeßührt tuurde. Zein Reisegefährte ist
auch wieder von seiner Arbeitsstelle bei Uetersen verschwunden unb
treibt sich noch herum.

Diebstählr und Einbrüche. Grob« Reut« machten Einbrecher
in der Fewbritunenstraße. Hier erbeuteten sie A. 600 tu bar imb für
etwa .ft 4000 Schmnckfachen. — Allertolzdamm wurde ein 14 Zenti-
meter breiter nnd 8,6 Meter langer Treibriemen toi Werte von Jt 600
gestohlen. — Bei einem iSinbruch am Valentin»karnp tourden
so Zahnbürsten, 15 Haarbürsten, 4 Bürstenaarnituren und sonstige
Sachen im Werte von Jt 160 gestohlen. — AuS einer Laube in der
Laubenkolonie Großmannftrqße wurden Hühner nnd Kaninchen im
Weite von Jt 3« gestohlen/ - Feinitomeckcr stahlen au» ttocui Ge-
schäft in der Schleusenstraße mehrere Kisten Zigaretten, Schmalz, ( er,
Käse, Wein und sonstig« Delikatessen. — In Haft geriet «in Urteiler
E., der au» einem in Billwärder belegenen Smll 98 Kaninchen stahl
und sie dann zu per saufen versuchte.

Hasen und Schiffahrt.

Der LonntagSdcrftehr «ms der (?l6c. DeS am Sonntag
herrschenden herrlichen Wetter» wegen hatten e« recht viele Ausflügler
vargezogen, eine Wafferpartie zu machen. Bou den «t. Pauli-Lan-
dungSbrücken sind mit 8Ü Paffagierdampfern 16 294 Personen, da»
find viermal soviel al» am vorigen Sonnlag, nach den derschiedenen
AuSflugSpIätzen an der Unterelbe, Hcirbnrg und Ftokonväieer abge-
fahren. Auch der Verkehr auf ber Lanenburger Dampfschiii-brücke für
bi« Fahrten nach ber Oberelbe war ein recht starker. Man konnt« auch
wieber Dielen Barkassen, Segel» und Ruberbooten auf der Unter- unb
Oberelbe begegnen.

Ruf der Heimreise gestrandet. Der mit Ladung von Schweden
nach hier abgegcmgcnc Dampfer .EronSbagen" her Reederei
Heinrich F. 6. 'Xrp («6. Oellgaard u. Thoerscn) ioar auf der Heim-
reise an der schwedtschen Küste gestrandet Er konnte durch Berger
abgebracht werten. Der Dampfer mußte jedoch, bevor er hk Reife
(ortfeien konnte, provisorisch adgedichtet werden, da er Schaden toi
Bode» erlitten hatte. Jetzt ist er hier tingtirofft» nud »ach der Ent-
löschung in« Dock der Werft von H. E. Stülcken Sohn gebracht
worden.

Zwei Tchissöleut« durch heißen Danipf schwer verbrühtt
Die Heizer Ferdinand Sieder »nt> Wilhelm Kluge waren
im Maftoiiicnraum de» oberelbifche» (tiloampfer« .Thüringm" mit
Reinigen der Maschine deschästigt. Plötzlich löste fich die Packung be«

Vie Familie Krage.

Von Johann Skjoldborg.

Autorisierte Uebersetzung von Laura Heldt.
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Marie begann zu meinen unb Kjesten sagt«: .Wie kannst Du
es auch nur wagen, Maric! — Ach bu lieber Himmel, jeufgte s«,
„welch ein jammervolle« Hau» das ist!" —

Abenvs, nachdem bie Alten gemolken haften, gingen sie burch
bic ’S’d^cune.

er hob bie Laterne in bie Höhe. „Sieh all die Gaben Gotte»
anl Ist es nicht merkwürdig, dass es ihnen keine Ruhe läßt, bet
alledem hier zu Hause zu bleiben, wie?"

.Bedenk ihre Jugend, Anders!"

.Jugend! — Ja, wenn e8 noch ein Vergnü gen wäre,
hinter dcm sie bann unb wann her wären, bann würd ich mtto
absolut nickt darum kümmern, aber die» hier - . . . Aber e«
schwante mir schon, als ich ihn zum ersten Viole sah unb er diese
blanken Kappen an den Stiefeln hatte, da schtoante es mir meiner
Treu schon, daß er ein Luftikus sei! . ... Was s-B Du?

„Ich! — ich hab' kein Sterbenswörtchen gesagt! Sie blickt«
furchtsam mit schüchternen Augen zu ihm auf. 1

„Aber auf die Dauer kann es nicht 10 wenergeben. ock
glaubte, e» würde schließlich mal ein Ende nebmen, ai-er ic.' mu^
doch wohl mal versuchen, der Sache einen Riegel vorzuschteben

Sie batten die Küche erreicht und Kiesttn nahm das . »ll-
tuck, bedeckte damit den Rand de? Eimer« und seihte die bampfende
Milch in die gelben Lchmschüffeln, die auf dem Tisch itartberu
Dabei faßte Ander» so leise, daß e« drinnen mche gehört werden
konnte: „Und dabei ist es wahrlich kein Vergnügen, ein Teurel
sein zu müssen, weil man ihr Bestes will!" — .

Die Bewohner des Krageschen Hause» hatten tn dieser Veit
nachts schwere Träume und tags über gingen sie umher, rote von
einer schweren Last zu Boden gedrückt.

Ander» sah au», als ob er irden Augenblick Etwa» Vorbringen
wolle, da« er dann doch stet» wieder verschwieg; sein Antlitz hu:ve
mit einigen wenigen geraden und scharfen Strichen gezeichnet
werben sonnen. Auto au» Jürgens Antlitz waren die wetc n,
jugendlichen Züge verschwunden, und um seine Lippen bebte ein
verhaltener Schmerz Und bann hatte er ein nervöses Schulter-
zucken bekommen, wie jemanb, ber ^»e Bürde von sich toRt.

Wenn die beiden Männer aneü.froei vorbei mußten, hielt sich
jeder auf feiner Seite. Und waren sie zusammen, bann war
Gewitterschwüle in der Luft.

Gesprochen wurde nicht, aber jeder füllte durch 'ein ^un va»
Urteil über den anderen. Sogar der Türdriicker verriet beim
Auf- und Zumachen den jeweiligen GemütSzu'tand.

Und von Tag zu Tag ballte da» Schweigen sich fester zu einer
Gewitterwolke zusammen.

Tann war es eines Sonntags, kurz nach dem Mittagessen.
Anders holte tief Atem und versuchte seiner Stimme eine mög-
lichst weiche Klangfarbe zu geben:

„Ich möchte Dir nun eins sagen, Jurgen — und Du bist ja
doch der Jüngste von uns beiden. Er machte eine :leine Pause
unb spuckte aus. „Tu packst Deine Sachen nicht richtig an."

.Was soll bas heißen?"

.Ja, Du hast 911 viel von bem einen unb ju wenig von best
anderen!"

„Anders, ich glaube beinahe, Dir geht e« ebenso," warf Jür-
gen lächelnd dagimschen.

Aber Ander» überhörte feine Worte und fuhr sott: .Und e»
wäre doch besser, daß wir den Strang hier im Hause gemein-
sam zögen. . . . Auf die Weise könnte dann auch etwa» batati»
werden! r

.Ich glaube auch, daß es da» könnte," sagte Jürgen ernst.

.Ja, va siehst Du. Wir haben fürwahr ein nette» Hau», «btt
ee vertrügt nicht viele Extravayanzen. Unb jammerschade wär«
eS doch, wenn die» schöne klein« H«tm in bk fluft fliegen sollte."
Die Stimm« be» Alten gitterte leicht.

„Run will ich Dir auch tvaS sagen, Attder«! Weim Du twit-
halten wolltest und mir helfen wolltest, meine Pläne durchzu-
rühren, bann solltest Du mal sehen, welch skgrerche Schlacht vir
hier tn den Dünen schlagen tottrbenr

„Deine Pläne durchführen!" Anders lächelte bitter und
schüttelte ein wenig den Kopf.

Ein gereizter Än-druck trat in Jürgens Augen. „Wenn Du
e» auch nicht lehen kannst, so ist und bleibt e» doch da» Große!

Ker scharf. „Unb «S totrb sich auch schon noch zeigen, daß elstärkste ist!"

-Do, also Du stehst immer noch auf demselben Stand punktl"
seufzt« der Alle wie zu sich selber. Sr blickte auf unb sagte «ner»

9eto<1|^c8 Dpiel, Jurgen! Unb D» hast Tetzrt"

»Ich glaubt« nicht, daß Du vor Gegenwind Furcht Mi«st,
Anders!"

In den Augen be« Alten blitzte e« auf, al» schlüge man Fun-
ken au» Stahl. „31 ein, aber ich mag kein Hansnarr fein." Dann
war e», al» nähme et fich gewaltsam zusammen ttno sein Blick
war fast bittend, al» et hiu-ufügte: „Halt «ht, Jürgen, bann
lonnst Du noch «in ganzer fwann werden!"

Jürgen zuckte bk Schultern unb antwortet« fest: „Nein,
weder Du noch ttgereein anderer vermag mich beton aoe’i-
brftigcn!"

Da erhob fich Ander» heftig: .Ja, Mn ich zu teert unten, batet
bist Du" — toi« er fluchen tonn« — .zu hoch oben, Du ein-
gebildeter Springinsfeld!"

Nun stand auch Jürgen auf. Er schlug mit der Faust auf den
Tisch und sagte.- .Unser Verlältni« tft im Grunde sonnenklar,
Ander« Krage!"

Die beiden Männer standen einander mit geballten Fäusten
und funkelnden Augen gegenüber unb schrien so laut, ak» ob
Feuer im Hause sei.

fije;ien taufte fich ganz verstört das Haar und toehklagte:
„Ach, du lieber Himmel, Kinder seid doch ruhig, seid doch nur
ruhig!"

„Weg ba, fliessen! — Stein, jetzt laß bi« beiden da nur machen,
toa» sie wollen. Ich verlange mein Recht und mein Maß und
mein Gewicht, das will -ch, bol mich der Teuftl, haben!" Slnders
schlug mit der Faust auf den Tisch, daß bet Nierkrug zu tanzen
begann.

-Da« sollst Du haben. Dann wird e« wohl endlich Frieden
int Hause geben, denk' ich!"

„Dann kannst Du sehen, wo Du bleibst mtt Deinem Genossen»
schaftSgewäsch und Deinen Redensarten!"

„Unb bann will ich Dir nur sagen, baß Du Dein Lebenlang
ein Tyrann gewesen bist, Ander» Krage! Dein Weib hast Du (je-
knechtet und auch ich sollte kuschen. ..." •

-Du bist ein wring "
.Aber mein Rückgrat ist grad' und ungebeugt, Ander»

Krage!" übertrumpfte Jürgen ihn.
.Du bist, hol« der Satan, ein Luftschiffer!"
.Und Du bist ein alter verdrossener Geizhammel!"
Da sprang der Hite hinan» auf bat Korridor unb warf bi«

Tür in« schloß, daß der Kalk ton der Wand fiel.
Kjesten toeinte und rang die Hände. Mark dagegen schien

ruhig und gefaßt, al» fei ein längst gehegter Plan zur Au«-
ftlyrung gelangt . ,-5«.

«n Gerückt durchflog Me Dünen.
.Habt Ihr» gehört!" sagte Mad» .fltrfe Kite tntb beugte sich

mtt lebhaft interessierten Zügen in bem runzligen Gesicht vor.
Sie stützt« sich dabei auf einen Krückstock. .8» ist ganz unb gar
an -einandergc rissen jetzt bei Ander» Krage» — Oh, st, st!" — Sk
toiegtt den stopf hin unb her. — »$k haben aufeinander h*
g»’klumpst .... Und sie haben sich wohl auch gegenseitig tat den
Haaren gehabt," sagte bi« Roan tont Hügel!

.Ja, bet Jürgen." pustete Mads, .ba» tft enter, der ohne
Spektakel nicht leben kann!

Da» Gerücht erreichte DrSsbal. Der fttOe Yeter nickte, tojte
aber nicht», unb ba» Gerücht flog weitet hinüber über bte Hohen
unb bann die Häuserreihe entlang, bte hier lag.

.He, he! Run ist wohl Holger Dan«e im Haust Krage m»f-
gewacht!" lechte Riel» Malle.

Jen» Rön dagegen spte durch bte Zähne hindurch einen feinen
Strahl. „So, also mit «tzetoali will er jetzt noryben. Da muß
man ihn wohl ein snfecfxn zähmen!" Rön warf fich in dte Brust.

Da« Gerücht streifte am Moor vorbei tu® nahm seinen Weg
übet bk breiten Sandsläcken, unb al« «9 bi» an bte äußersten
Dü,nn gelangt war. hieß «8. daß Jürgen Zuber« krumm nnb lahm
geschlagen hab«, so daß er l«tzt da» Bet: hüten müsse.

Durch diese- DüÜcht veranlaßt, schliß/,t bi« Dünen,
betroffner sozusagen einen leeren KrittS mn Jürgen Krage unb
legten einen W von Unwillen und Mißstimnnum \lien ihn
unb fich. Dabei beobachteten ste ihn mtt gtoher Wufmerffa-ui.'dt
unb richteren tagtäglich ihre Augen ans sämtliche Bewohner be«
Krageschen .Hanse».

E» währte nicht langt, da lud Jürgen daheim ein Ficker
Mauersterne rb und die ßäite meinten, daß nun wohl bte Scheide-
toatrt zwischen All und Jung dort mndM werden sollte. Und al«
er immer noch mit Steinen unb rettent an gefahren kam, ward
e« ja allen klar, daß nun da« Abnahmeiftmtner gebaut werden
solle.

Indessen dauerte e» noch viele Monate, bevor die Hand-
werter, die kamen und gingen, mit ber Sache fertig wurdet!.

C3 ward ein Jahr, da» bett Bewohnern der Toruper Dünen
dieselbe Ruhe brachrc, bk vor Jurgen» Erscheinen bort geherrscht
harte, ft» warb ein Jahr be» AusruhenS. steine Versammlungen
unb Diskussionen bermruhimen bie Gernmer, keim Zusammen-
künfte trieben bte Männer hinweg ton ihren friedlichen Abend-

fitzungen tn den «infamen Hütten, nnd j«b«r von ihnen war tote
e n kleiner verschlossener Punkt für sich, tote eine Insel ohne Ver-
bindung mit der Außenwelt. Jeder lebte für sich und seine An-
gelegenheiten, unbekümmert um alle», toa« draußen in bem
roechselnden Leben bet großen Gemeinschaft »or sich ging.

flut sandten bte Dünrnbewohner oft Streist>llck<> hinübet
nach dem Hausi Krage unb dachten, daß e» fich nun bald zeigen
muffe, ton» für ein Kerl Jürgen fei unb ob er noch ettoa» andere»
könne, al» fingen unb predigen. Aber sie Motetten ihre Zurück-
haltung bet unb blieben abwartend tn bem um Jürgen geschlagenen
leeren Krrt». —

' v’rtr«8ttng fotgtl

Runst, Wissenschaft und Leben.

BolkSoper. Der Steginn bt« Saftfpstl« von Fritzi Arco tn
bet Volksoper ist durto gütliche- llebereinlumateu mit Marimiüan
R«n6 bereite auf Sonnabtnb, 29. Juli, 8 Uhr, festgesetzt. Zur Auf-
führung gelangt zum ersten Male .Boifchafterm Leni", Operette von
Ascher; in ber Fritzi Arco bie Tttclrolle spielt.

Krau Kiithe Franck-Wltt, Me etwa «ht halbe« Menftoenalter
erste Tarstellerin ant hiesigen Thalia-Theatec war, bann a>. ; Gastspiel-
reffen ging unb zuletzt am Kleinen Theater tn Berlin tätig trat, tft
im Alter von 42 Iahten in Berlin gestorben. Ueber bie große

Künftlerschaft Käthe Franck-Mitt« — die jüngste btt brtl ««...euern
Witt, bte alle brti in Hamburg tätig gttoeftn sind, braucht man Ham-
burgern nicht« ,« sagen, sie ist erntn noch ht desttr und I 'tuender
Srmnerung.

Kleine Nachrichten. von dem Hamburger Schrtfifleller
Ludwig Hinrichsen erscheint demnächst der u oman .S ch I t ck
im SRit* im Verlage von Georg Müll», SNünchen.



Knöchclbrüche erli Von der ungeheuren Wucht dieses Anpralls

10. fiiiie i e b e 1, Verkäuferin
i.i itze 188, 1. ist.;

On'S'Tif, Ellbchaiissre

den Unfall gleich zunutze gemacht. Er
der villee 106 und stahl, während die

Ein Langfinger hat sich
drang in eine Wahniing in

die

bis

für

sie

keht die Vürstknollk ein!

Nur noch bis Ende dieses MonatS, bis zum 31. Juli, liegt
Bürgerrolle auf dem Ralhaiisc (Zininier 42) von morgen« 8

nachmittags 3| Uhr zur Einsichtnahme an?. Die Wählerliste ist

die (-Scmeindcwahlen mastgebend. Versäume kein Wahlberechtiglcr,
einzuseben l

l-ewohner an? dem äenster nach der UnfaUstelle schauten, M 00
Bargeld und Zigarren.

Wnigstratze 46, 1. Et. ; 16.

MannwchringeS und der heiße Dampf strbmte in den Mafchinenraum
io daß die beiden Heizer, die den Maichinenauszang nicht so schnell
erretten konnten, schwer verbrüht wurden. Am schwersten ist der

eizer Sieber verbrannt. Er hat an beiden Armen und Beinen ge-
litten. Etwas leichter ist der Heizer Kluge davongckommen. Er
erlitt Brandwunden am linken Arm und am Hals. Beide Verbrühte
und, nachdem sie von einem Arzt verbunden, nach dem St. Georger
»lrankenbaiisc gebracht worden.

Geborgen ivurde bei den Elbbrüeken die Leiche einer weiblichen
Verum im Alter von etwa 30 Jabren Tie Sanitätskolonne brachte
die Tote nach der Leichenhalle des Hafenkrankenhauses.

Geborgene Leiche. In der Einfahrt zum Parkhafen wurde
am ^ontag morgen die Leiche eines unbekannten Mannes geborgen,
Ne durch die SaniiätSkolonne nach der Leichenballe de? Hafenkranken-
hanies -ebrachl wurde. Der Tote ist im Alter von ettva 45 Jahren.

t ist l i.5 ! cier groß, hat LitnkelblondeS Haar und rStlichblonden
SNnurrbart. Bekleidet war er mit dunklem Jackcltanzug und gelben
Schnürsti 'ein.

'i enftebfpn; 14. Anita Trenkner,
Anna Siemon, Hafenstrabc 14.

Mona und Umgegend.

Schweres etroRenhaljniuiglnd in der Allee.

Eine Tote, fünfzehn Verletzt«.

Ein schiveres Straßenbahnunglülk hat sich Sonntag nach-

mittag 4 8 4 Uhr ui der Allee vor dem Helenenslift zugetragen.

Dort sprang ein Straßenbahnwagen der Linie 40 in voller Fahrt

bei der Kurve, einer der gefürchtetsten im ganzen Stadtgebiet,

au» dem t^eleis« und prallte mit voller Wuchr gegen ein« vor dem

Stift aus dem Bürgersteig stehend« Linde. Ein« «nbefannte junge

Frau von 25 bil 30 Jahren, die auf der vorderen Plattform stand,

lirde dabei vom Wagen miss Pflaster geschleudert, erlitt einen

schweren Schädelbriich und starb kurz nach ihrer Einlieferung

im Krankenhause. 16 andere Personen, darunter di« Schaff-

nerin, wurden verletzt. In den meisten Fällen bandelt eS sich

um Verletzungen durch Glar-vlitter; doch haben einige Fahrgäste,

als fk infolge des AnprallS gegeneinander geschleudert wurden.

:.eugt eS. daß das Eisengitter am Helenenftift stark verbogen, daß

der Siraßenbahmvagen schwer beschädigt und da« Pflaster deS

Pi'rgerstciges aufgelriebeu wurde. Natürbch ist auch der Baum

schwer beschädigt woiden. Der Wagen wurde später ins Geleise

gehoben und ins Depot gebracht.

Di« Feuevwehr «rsänen mit einem Zuge und zwei Kranken-

wagen an der UnfalliteUe, an der sich in kurzer Zeit viel« Menschen

angesammelt hatten, und schaffte die Verletzten in? Krankenhaus.

Die meisten von ihnen konnten noch am Abend, die übrigen am

anderen Morgen entlassen werden. Ueber die Persönlichkeit der

Toten war bi» Montag abend noch nickt» bekannt. In den Itnler-

rock ist der Name Harberg F. 8 eingestickt, in die Blus« die Buch-

stalen C. F . Die Frau Hal blondes Haar und graublaue Augen.

Ueber die Gchuldfrage werden verschiedene Darstellungen

gegeben. Fest stecht wohl, daß der Wagen in übermäßigem

Tempos nhr, waS an einer Kurve natürlich mit großer Gefahr

verbunden sein mußte. Der Führer de» WagenS, K l t e n , scheint

nach dem Unfall den Kopf verloren zu bilden, denn er war gleich

hinterher verschwunden. In seiner Wohnung in der Tal-

straße in St. Pauli ist er später gewesen, doch hat er sich zum

Dienst nicht wieder gemeldet. Ob ihn di« Hauptschuld an dem

Unglück trifft, oder ob e» richtig ist, waS erzählt wird, daß er

von Kontrolleuren z u schnellerer Fahrt angetrieben

wurde, weil die einzelnen Linien infolge Störungen im Elekirizi-

lätSwerk Verspätung hatten, muß erst die Untersuchung ergeben.

Es gibt auch Leute, die der Altonaer Baupolizei eineu

"eil der Schuld ziimessen, iveil sie dies« Kurve Überhaupt gestattet
bat.

Tie Namen der Verletzten sind: 1. Anna Steffen, Sckaff-
ncrin, tKroh' Radensiraße 4, 1. Et.; 2. Frieda Schuldt, Große
Bergstraße 213; 3. Klarn Wicher». Annenstraße 27; 4. Therese

iiger, v. d. Smissen» Allee 4, 3. Et.; 5. Amalie Merse-
burger, Hobenzollernring 142, 4. Et.; 6. Margaret« Merse-
burger, Vorarbeiterin, Hohenzollernring 142, 4. Et.; 7. Diettrich
' unk, Former, Bachrenfelderstratze 1*33; 8. Ernst Wittig, Zvll-
"amter. Prästdent.Krahn-^Straße 14. 2. Et.; 9. Anna Loren-

Die Straßen'Eisenbahn-Gesellschaft in Ham-
burg schreibt zu dem Unfall:

„Tic Folgen des gestrigen Straße-nbahnunfalleS in der Allee
stellen sich nach den sofort vorgenommenen Nacksorsckuiigen glück-

ickerweisc als nicht io schwer heraus, wie uriprünglick gemeldet,
bedauerlicherweise ist zwar eine Frau tötlick verletzt worden und

rat die Schaffnerin de» Motorwagen? einen Armbruch erlitten;
dagegen sind die Verletzungen der übrigen Fahrgäste fast aus-
nahmslos ganz leichter Natur, so daß die Beiroifenen, soweit sie nicht
bereits wieder ihrer Beschäftigung nackgehen können, bald wieder-
hergestiellt fein werden.

Ueber die Ursacke der Entgleisuiig liegt nock nichts Be-
stimmtes vor. An den <A«Ieisen, dem Wagen und den Breinien
konnten Mängel nicht sestgestellt werden; dagegen scheint der
Führer mit zu großer Geschwindigkeit gefahren zu sein. Im

brigen muß da» Ergebnis der im Gange beftndlichen amilichen
.kntersuckung abgewartet werben.

jen, Breitestraße 151, 2. Et

Karl Arnhold tot. Sie wird immer kleiner, die Zahl jener

Tapferen, die doS Banner des Sozialismus doä)hielten, al? die
Stürme des Sozialistengesetze» über die junge deutsche Arbeiter-

bewegung dahinbrausten. Karl Arnhold war einer der-

jenigen, die wir heute verehrungsvoll „die Alten" nennen, die

Irotz aller Aechtung und aller Gefabreii treu zur Sache be8 ar-

beitenden Volke» standen. Am 22. März 1860 in Altona geboren,

erlernte er später da» Zigarrensorlierhandwerk. Die Zigarren-

arbeiter bildeten in der sozialijtengesetzlichen Zeit in Altona so

ziemlich die Kerntruppe der Arbeiterbewegung. Kein Wunder,

daß auch Karl Arnhold ftiih von dieser Bewegung angezogen
wurde Infolge seiner Intelligenz wurde er mehrfach zu recht
verantwortlichen Parteiämtern herangezogen. AIS der Sitz der

Agitationklammission für Schleswig-Holstein von Neumünster

nach Altona verlegt wurde, ivählten die Altonaer Genoffen Karl

Arnhold in diese wichtige Kommission, in der er mit seinen reichen
Erfahrungen eine segensreiche Wirksamkeit entfalten konnte,

uch dem Kreisvorstande gehörte der Verstorbene mehrere Jahre
lang an. Im Jahre 1914 wählten die Altonaer Genoffen ihn in

-a» Altonaer Swdtparlament, wo er . ■» gründlicher firmier der

VH ainer kommunalpolitiscken Verhältnisse hätte segensreich

wirken können, wenn nicht schon e-ne schleichende Krankheit am

Lebensmark des rastlos Sehafsenden genagt hätte. In der Ge-

werksck aftSbewegung hat Karl Arnhold schon früh eine

'lebe gespielt. AIS junger Mann sich er im Jahre 1885 dem

nmoiigen ,rreuiidschaflskliib der Zigarrensortierer in Hamburg
i’ei ' ’-X'rie lebhaft die Zentralisation der Zigarrcnsortierer

in Deutschland. Lo vertrat er auf der erpcn Geuerawerfamin-

iße 18S, 1. Et.; 11. Kanonier EHarle» Schröder;
> mH M at tbi e? Kafserstraße 18 3. Pt." fs KutK

In den Abendstunden wird uns gemeldet, daß die Persönlich
''it der Toten inzwischen ermittelt wurde. Es handelt sich um
st« 28jährige Auguste Hallberg, Insassin deS Werk- und

irmenhoufe» in Hamburg, Cberailenane«.
Der i:ihrer Kleen von dem verunglückten Wagen wird uns

m einer Seite al? ruhiger Mann geschildert. Am Sonntag
'ckeint er aber nervös geworden zu sein. E» herrschte im Straßen-

ihnverkebr bei dem starken Andrang, nickt ziiletz! hervorgernfen
irch da» schöne Sommereveiter, eine große Hatz Hinzukam da?

'cmiUjen der Führer, die infolge der Störung im Elektrizitäts-
werk hervorgernfenen Verspätungen einzuholen. Kleen hat hier-
bei ganz zweifellos einen unsinnigen Eifer gezeigt; denn da»
Tempo, in welchem er fuhr, war, wie uns Augenzeugen ver-
sichern, beängstigend schnell.

lung de? Verein« Deutscher Zigarrensortierer in Dresden hn

Jahr« 1888 neben vier anderen Kollegen die Mitgliedschaft Ham-

burg al» Delegierter. AIS nach der großen Aussperrung der

Tabakarbeiter in Hamburg im Jahre 1890 die Tabakarbeiter-

Genoffenschaft gegründet wurde, übernahm Karl Arnhold daS

Amt de» stellvertretenden GeschäftSsiihrer» der Zentralorgani-

sation und deS Freundschaftsklubs der Zigarrensortterer. Diese?

Amt hat er zur Zufticdenheit der Mitglieder bi« zum Jahre 1912

inne gehabt. Dann fand die Verschmelzung deS Verbandet der

Zigarrensortierer und Kit'tenbekleber Deutschland« mit dem

Deutschen Tabakarbeiterverband statt. Danach wurde Karl Arn-

hold al« Sekretär in den Vorstand deS Deutschen Tabakarbeiter-

verbandeS in Bremen mit übernommen. Auch hier war sein

ganzer Streben der Entwicklung der Arbeiterbewegung gewidmet.

Doch sehnte er sich nach Altona, wo er geboren und ausgewachsen

war, zurück. Und al« ihm im Jahre 1913 eine Stelle in der

Volksfürsorge in Hamburg geboten wurde, nahm er dieselbe an

und siedelt« nach Hamburg über. Hier sollte ihm nur eine Wirk-

samkeit von wenigen Jahren vergönnt sein. Nur allzu früh setzt«

der Tod diesem Kämpferdasein ein Ziel. Am Donnerstag

nachmittag 4 Uhr, werden die slerblickien Ueberreste Karl
ArnboldS im Krematorium zu Ohlsdorf «ingeäsckert.

Der Altonaer Parteivcrein hat diesen Doitnerslag, abends

8j Uhr beginnend, eine wichtige Mitgliederversammlung in den „Blumen-

fSIen* (Gr. Freiheit). Da it. a. der Bericht der Preßkommision

gegeben werden soll, so darf erwartet werden, daß die Parteimitglieder
zahlreich erscheinen.

Landaufenthalt für Kinder aus Altona während der
Sommerferien 1916. Auf der letzten Pastoralkonsereiiz der Provinz
Schleswig-Holstein wurde angeregt, für Kinder unbemittelter Eltern
ans den Großstädten der Provinz unentgeltlichen Aufenthalt bei ge-
eigneten Landleuten zu vermitteln. Durch die Bemühungen einer
größeren Anzahl Geistlichen in verschiedenen Orten Mittel- und West-
holsteinS ist eS dem Verein »Ferienansflüge für Kinder"
gelungen, fein Bestreben, der städtischen Schuljugend zu einer zweck-
entsprechenden Ausiiutzung ihrerjFerien behilflich zu fein, zu erweitern.
Zu den feit mehr alS 20' Jahren unternommenen regelmäßigen
Ferienwanderungen kam vor einigen Jahren der für Eiitgeli ein-
gerichtete Ferienaufenthalt für Kinder in der Schntzhütte (Fischbecker
Heide), die in der ersten Hälfte der Sommerferien, vom 15. bis
29. Juli, mit 80 Mädchen und 28 Knaben besetzt ist. Jetzt tritt
nun der unentgeltliche Landaufenthalt für Kinder
unbemittelter Eltern hinzu. Vor den Ferien wurden aus
jeder Volksschule, eS sind im ganzen 34, Kinder unbemittelter Eltern,
die einen längeren Ferienaufenthalt sehr nötig hatten, namhaft gemacht.
AuS dieser Schar sind nach ärztlicher lluteriiichmig zunächst 90 Kinder

ausgesucht worden.^ Bei der llutersuchuiig handelt es sich auch besonders
um peinliche Sauberkeit des Kopfes, denn unreine
Kinder werden unnachsichtig a b g e ro i e j e n. Am Sonnabend
wurden nun diese 50 Mädchen und 40 Knaben in ihre Quartiere in
den Dörfern bet Wilster, St. Mickaelisdonn, Marne, Friedrichskoog,
Gar:üug und Hohenwestedt bis Albersdorf gebracht. In der nächsten
Woäie wird eine zweite Schar von derselben Größe in die noch zur
Verfügung stehenden Freistellen geführt. Die Eltern zahlen nur X 3
für die Hin- und Rückfahrt, ohne Rücksicht auf die Länge des
WegeS. Hoffen wir, daß auch bieie wohltätige Veranstaltung unserer
erholungsbedürftigen städtischen Jugend zum Segen gereichen wird.

Nachahmenswert! Die Firma Elblagerhaus Aniandu« Haß

in Altona hat zum zweitenmal in bet Kriegszeit ihren Arbeitern

Teuerungszulagen in Höhe von M 4 wöchentlich gewährt.

(*in Knabe ertrunken. Arn Soituabeud fiel an den St. Pauli
Landungsbrücken der Knabe Schumann ans der Lerchenstraße 20 in
Altona ins Wasser und ertrank. Die Leiche wurde noch nicht geborgen.

Kaitincheudiebstähle. Einem Hamburger Geheiinfchutzmaun
wurden von jeineut Land auf Altonaer Gebiet 23 Kaninchen im Werte
von M 200 gestohlen. —- AuS einem Stall an bet Waguersttaße in
Bahrenfeld wurden 10 Kaninchen gestohlen.

Di« betrogenen Lieseranten. Der Uhrmacher Otto Müllet
in L a u e n b ii r g stand zum zweitenmal in kurzer Frist unter der
gleichen Anklage dcS Betruges vor der Strafkammer. Et hat sich
unter falschen Vorchiegeluiizen, nämlich unter der Angabe, daß et ein
altes, solides viejchöfi besitze, bei verschiedenen Firmen in Hannover,
Pforzheim und Hanau Kredit verschafft, sich für rund X. 4000 Gold-
waren in Kommission geben lassen, die Sachen billig verschleudert und
Den Lieferanten keinen Pfennig bezahlt. DaS Gericht verurteilte den
Mann, der die kürzlich gegen ihn verhängte Strafe gegenwärtig ver-
büßt, zu einem Iaht Gefängnis.

Festgenontmen wurde ein Arbeiter, bet dem Fischräucherei:
Lebemann in brr G-

stahl. — Fenier wurde ein Mann verhaftet, der auf dem Dtcbsteicher
Friedhof Roien stahl und sich Frauen in schamloser Weise zeigte. —
teilte Frau, hie einem Manu K. 7 stahl, kam ebenso« in Haft.

150 Eier gestohlen. Einem in ber EiniSbütlelerstraße 111
wohnenden Postsekr et ar wurden 150 eingelegte Eier gestohlen.

Kleine Notizen. Einer Ehefrau in ber Königstraße wurde von
einem Dienstmädchen ein Armband int Werte von .11 25 gestohlen. —
In ber Lohmühlenfttaße wurde einem HandlitngSgehilsen eine Uhr
entrissen. - Einem Kellner, der int Hippodrom in der Gr. Freiheit
beichästigt ist, wurden .11 81 gestohlen. — In einer Wirtschaft in der
Kl. Gärt erstraße erschwindelte sich ein angeblicher Kutscher ,1t. 21
unter faschen Angaben. - Bei der Hedrichschen Mühle wurden zwei
Sack Gerste gesunden. ES stellte sich heraus, daß die Gerste von
einem Leichter gestohlen worden wat. — In der Eimsbütlelerstraße
wurde einem Hausdiener eine Starre mit Lebensmitteln gestohlen. -
Verhaftet wurde ein Kutscher, der der Farbenfirma Leonhart (Holsten-
twiete) 60 Kilo Seim und eine Kanne Farbe stahl.

Stevingcn-Langeufeldc. Rindfleisch wird am Dienstag
vormittag verkauft und zwar bei Lovez, Stieler Straße 159, süc
Nummer 106 bis 207 des 1. und 1 bis 135 des II. Bezirks; bei
Noß, Wötdemanuweg 2, für Stummer 136 bis 238 des 11. und
1 dis 120 de? 111. Bezirks. Papier mitbringen.

Lokstedt. Rindfleisch wird am Mittwoch, 26. d. M., abge-
geben und zwar bei Langeloh, Hiudenbnrgstraße 29, für den
II. Bezirk und bei Hoffmann, Gtandweg 13, für den III. Bezirk.

Gtdelstedi. Schweinefleisch ist ant Dienstag nachmittag
von 5j Uhr an bei den Schla.ltern Peters und Kröger zu habe».

Schnelsen. Der K a r t o f f e I p r e t s im Kleinhandel ist für
die Zeit von, 25. bis 31. Juli auf 12 pro Pfund festgesetzt.

Schellfisch- und M a t r e i e n u e t f a it f findet am Diens-
tag morgen, Hambur...rftraße 46, statt.

Ortskrankenkasse Während der Abwesenheit des Herrn
Dr.' Mundt wird Herr -auitätsrat Dr. Sollsien jeden Doitners-
tag, Hamburgerstraße 50, pari., nachmittags von 2 bis 3 Uhr Sprech-
stunde abhalten.

Harburg und RMrimsburg.

schnng des Wilhrlmetburgcr Gewcrbegerichts ant 21. Juli
1916. Den Vorsitz sühne Ehndilns Zeidler, als Beisitzer fungieren
Arbeiter Gustav Stiewe und Zimmermeifter Peter R i e f m a n n.

Der Schachtmeister Biers chw al klagte gegen die Finna Töte an*
Zahlung von ,'i 60, iveil er ohne Kündigung entlassen wurde und
außerdem ans Zahlung von ,H. 59 Lohn, den ihm die augeklagte
Finna voientbalien l ab- Durch Zeugen wurde jedoch bcwieieit. daß
Kläger gegen seinen Arbeitgeber drohend ausgetreten ist, weshalb die

• sofortige Entlassung gerechtfertigt war. An cinbehalteiiem Lohn
wurden dem Kläger .tt. 44,45 zugebilligt, di. enie Forderung, Zahlung
von M. 60 abgemiefen. Tie Losten des .Aechtssirnts haben beide ge-
meinsam zu tragen.

Billige Kohlen wußte sich der bei der Firma Lüning
beschäftigte Heizer S. zu v. schaffen, indem er abends beim Nachhame-
gcheu von den feinem Arbeitgeber gehörenden Kohlen mitnahm. Die
Firma bekam aber Wind von der Sache und ließ bei S. hausjuchen.
Hierbei wurden 20 Zentner Kohlen int Keller gesunden; doch als sie
i eschlagnahnn. werden sollten, waren sie bereits wieder ver-
schwunden. Die Fotze war natürlich, daß die Firma ihren
ungetreuen Heizer entließ und ihm ieinen non zu fordernden Lobn
als Schadenersatz einbehtelt. S. klagte deshalb die Firma Lüning
vor dem Aewerbegertchi an auf Herauszahümg seines Lohnes.
Aach einem Urteil des Leipziger Gewerbegerichts, das auch durch eine
dobere Instanz be ätigt ist, femn für Unterschlagungen und Diebstahl
der Lohn des i'etrencr.ben amgerechuet werden. Das Gewerbegerichi
emübieb, daß dieser Fall auch hier vor lege. Die Zurückbehaltung des
Lohnes als» gerechtfertigt war. Der Kläger wurde deshalb mit seiner
Klage avgewie eu und außerdem in die Kosten des Verfahrens verurteilt.

In einer Klage, die der Kutscher Lnkaschewitz gegen den Fnhrwerks-
besiyer Busch angestrengt halte, zu der Beklagter aber nicht erschienen
war, wurde ein Versä'tmnisitrteil gefällt.

Diebstahl von stiäucherwarcii. Ein umfangreicher Fleisch,
oiebttohl, der ans dem tz.stllieimSdurger Diangterbalnihof ausgefübn

I wurde, war Gegenstand der Perhandlung vor ber Staber Straf-
kammer. Angeklagt naren vier jugendliche Ard. ter, von denen sich
einer jetzt in Jngendsürwrge befindet, wwie vier Ehefrauen. Drei
weitere Frauen waren der Heblerei angekkagl. Die als Diebe in
Frage kommenden Personen batten die Näucherwareu, im ganzen 568
Pfund, so nach und nach aus dem Eisenbahnwagen entwendet und
dann in ihre Wohnung geschafft. Tie der Hehlerei angekla.sten
Aralien hatten, obgleich sie von dem Diebstahl Kenntnis hatten, von
dem Flenh angenommen. Sämtliche Angeklagten waren geständig;
ne wurden zu Geiängiusstrafen von drei Tagen bis füm Wochen
verurteilt.

und

eine

erteilen.

Bildungs-

worstelmamlSweg 111 sof. o. sp.
ÄWohng.,weiteAuss..1st220-280zck.

fx* cf. Schuhmacher, auch zum
"" mitmachen. Lehmweg 50.

Cffisahrener

$ KWUS M1888 und

der

das

den

Sv-

Blaue u. farbige Stoffe zu
Herren- n. ftnabeu Anzügen n.
Paletots meterweise.
Leihhaus, Süderstr.70,Hochpt.

sofort geflickt.
Seitz & <Jo., Wielaudstr. 35.

Welcher nette Schüler ist berett, an einem

Tag seiner Ferien, am 10. August, sich an dem

Einsammeln von Kleidern und Wolle zu be-

teiligen? Wir brauchen 2—300 Schüler. Für

Mittagessen wird gesorgt. Wir bitten um An-

meldung in der Zentrale für Wollverwertung,

Mercurstraße 40, bis zum 2. August.

Feine getragene
Nock- u. Jacketkauz., Palet, v. 3t. 7 u. 9
an, eleg.Damenkl., Fracks.SmokiugS,
bill. Preise. Miihlcnstr. 5. Sehivirz.

Für einen größeren Neubau sofort

ainurer a. Baaorßelter lltsucht.

Baugeschaft Th. Basedow.
LaneiHnrg (<Ab«>.

® Sornchme Stores mit

tzaudarbeitseinf ätzen
u.Volants, eiuzelue.sowie
2 u. 3 zusammenpassend,
etwas angestäubt, 3t. 8,50.

Teppich-Inster, Gllerntorsbrückeö.

3 nschircidcr auf Schuhwaren beihohem Akkordlohn gesucht.
Kl. Seilerstr. «, II. r.

FafanenKickerei,
Friedr. Vogtmacn Wwe. /

Inh.: M. Fleck, (
Hi'haelkütr. 1«. II., EainbcrgX

Fahnen. Banner, >
Vereinszeiehen,Ml,74DS

gesucht, die schon auf Leder oder
Hom gearbeitet haben.

Puck & Co. m. d. EL,
Altona-Ottensen, Hdlstentwiete 50.

Raßem 15 A. Idastr. 32.

Elcttromontenr,

mit Auszügen beitraut, bei
hohem Lohn sofort gesucht.

Dauernde Beschäftigung.

Werner Otto Müller,
Hermannstraße 11.

8chuluuternehmer anzumelden und brauchen
sonderte Anzeige nicht einzureichen.
Personen, die gewerblichen Privatunterricht

Twtinw AnzS»e beizuffin-en:
1. ihre Personalien mit kurzem Lebens- und

Heerführerplakaic.

Fabrikant: (<arl Gemner, chein. Fabrik,
Göppingen (SBürttbg.).

Ansgabe von Kartoffeln.

In Ergüuzimg unserer Bekanntmachung vom 21. Juli 1916

ordnen wir hierdurch für da? Stadtgebiet Altona an, daß von

Mittwoch, den 26. Juli, an auf dm Abschnitt B der Kartoffel,

karte 3 Pfund Kartoffeln abgegeben und entnommen werdm dürfen.

Ferner dürfen auf die Kartoffelbezugsbücher die vollen Mengen,

auf die sie ausgestellt find, zm Abgabe und Entnahme gelangen.

Zuwiderhandlungen werden mtt Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu M. 1600 bestraft.

Altona, den 84. Juli 191«.

Ter Ata giftet.

Prüfungen.
6. Uebersicht über Unterrichtsfftoher, Stundenzahl

Entlohnung der Lehrer.
B. Lehrer an gewerblichen Privatschulen sind durch

Kutscher,
gute Zeugnisse haben muß.

KijteMlllher gchllit.
Kisteuf abrik, Gr. sticichcnstr. 50

gang unter Beifügung von Originalzeugnissen über
etwa abgelegte Prüfungen;

2. Angabe der Fächer, in denen sie unterrichten.

Hamburg, den 22. Juli 1916.

Die Behörde für das Gewerbe-

nnd Fortbildungsschulwesen
(MBnchebergStrasse 7, V.)

Pianos X 100, 300, 350, 450,8 Harmoniums v. .Md 10—375,
auch Teilzahlg., bei W. Czekalski,
Klavierbauer. Hammerbrookstr. 31.
Alte Pianos werd, in Zahl, gehörn.

toef. ein tücht. Rockschu., w. gute
™ Dameuschn. mitmachen sann.

JE. Fnclis, Strohhaus 28.

IVaffer

läßt Dr. Gentners Sel-WachS-Lederputz durch
Ledcr dcS Schuhzmgs einbringen bei fortlausendein Gebrauch. Eine
hauchdünne, hochglänzende, diirch Wasser und Schnee unzerstörbare
Wacksschichte bildet sich auf dem Leder, welche daS Eindringen des
Waffers verhindert, llligrin färbt nicht ab.

Sofortige Lieferung, auch Dr. Genkncr'S Schuhsett Tra-
nolin und Universal-Tran-Lcderfctt.

(Brossener i« Bordeaux.

Baut .Petit Journal" brach in Bord « aux ein Großferier
in den Lagerhäusern für Alkohol an?, das auf benach-
barte Warenlager Übergriff und auch mehrere Wohnhäuser ein-
äschert«, deren Bewohner sich nur mit Mühe retteten. Der
Sehn den wird auf 10 Millionen Franc» angegeben. Die Ursache
des Feuer» ist unbekannt. Militär- und Zivilbebörden haben eine
Untersuchung eingeleitet. — Da» gemeldete Großfeuer in Bor-
deaux ist nack Pariser Blättern einer der schwersten Unglücksfälle,
die btt Stadt bisher heimgesucht haben. Ein Häuserviertel wurde
fast ganA zerstört. Zahlreiche Abgebrannte bedürfen einer ftäbti«
scheu Unterstützung. 24 000 Hektoliter Alkohol sind verbrannt,
mehrere Fabrikgebäude wurden vernichtet, unter andern ein Ge-
bände, das als Behausung deutscher Gefangener diente. Der
Schaden beläuft sich auf mindesten» 12 Millionen Francs.

Zwei Schweitzer,
di« autogenisch schweißen kön-
nen, aesücht.

Barihelw & Inders,
Nordcrclbstr. 31.

Sprechsaal.

Theater-Vorstellungen der Patriotischen Gesellschaft.

In der Veröffentlichung deS GewerkschaftSkartellS
von Hamburg.Altona im Sprechsaal der SonutagSnummer
ist durch einen bedauerlichen Druckfehler der Name der zweiten Gewerk-
schaft falsch angegeben. ES muß richtig heißen Bauarbeiter
statt Landarbeiter. Red. des »Echo-.

Mähmaschinen, versetzt gewesen,
JI alle Systeme, ipolibiüig. Schrift!.
Garantie. A. M. Polack & Co.,

Hütten H5—Sti.

» Bcrgedorfcrstraßc 9, ®
ck b. d. neuen Kemiifemartt. W

• ^reihMdiger Verlauf.!
ft •

Kleine Chronik.

Nmsiirben zn Militärtuchen verboten.

Gegen da» in ß 1 der Bekanntmachung, betreffenb .Her-
stellungsverbot, Beschlagnahme und Bestandserhebung für Militär-
tuche W. J 1./15 15 KRA. aiiSgesprocken« Herftellungverbot für
Militärtuche, wird Vielfack verstoßen. Dieses Verbot lautet:

»Herstellung von Militärtucken, das heißt Woll- oder Halb-
wollgeweben irgend welcher Art und Farbe, die zu Uniform»
Bekleidungsstücken für Offiziere oder Mannschaften in Betracht
kommen können, ist nach dem 15. 5. 15 verboten."

Unter »Herstellung von Militärtuchen" ist auck da» Umfärben
bereits ferttggestellter, andersfarbiger Tuche in Feldfarben (seld-
graii^grau und graugrün) zu verstehen.

Sollte seit Inkrafttreten dieser Verftigiing idem 15. 5. 15)
eine derartige Umfärbung ftaftäefunben haben, so sind diese
Tuche, da widerrechtlich hergestellt, nach § Abs. 4 der Bekannt-
machung W. M. 1000711. 15 KRA. ohne Rücksicht auf Gewicht und
Menge beschlagnahmt und meldepflichttg.

Bekanntmachung.

Auf Grund der §§ 8 und 10 des Gesetzes vom 17. Juli 1916
über die staatliche Beaufsichtigung privater Unterrichts - Ein-
richtungen für Schulentlassene werden all" Personen oder
Personen - Vereinigungen, die schulentlassene Personen in
Schulen oder einzeln unterrichten oder als Schulunternehmer
unterrichten lassen, um sie für einen gewerblichen oder kauf-
männischen Berni vorzubereiten oder sie für die berufliche
Tätigkeit fortzubilden (z. B. in Handelsschulen, Schneider-,
Putz-, Frisierschulen, technischen Zeichenkursen. Gewerbe-
akademien u<w.), aufgefordert, der unterzeichneten Behörde bis
zum 81. August 1916 davon Anzeige zu machen.

A. Die Schulunternehmer haben der Anzeige beizufügen (Vor-
drucke für die Anlagen werden von der Behörde in der
Zeit von 10 bis 1 Uhr täglich abgegeben):

1. Bezeichnung, Arc und Ort des Schulunternehmens und
etwaiger Zweiganstalten.

2. Drucksachen, die sich auf den Betrieb des Unternehmens
beziehen (Ankündigungen, Jahresberichte usw.).

3. Angaben über Ziel und Einrichtungen der Schule sowie
über Höhe des Schulgeldes.

4. Uebersicht über die zur Zeit der Anzeige vorhandenen
Schüler nach Geschlecht. Alter, Vorbildung und Ver-
teilung aut Klassen oder Kurse.

5. Personalien des Unternehmers, des Leiters und der
Lehrer mit kurzem Lebens- und Bildungsgang unter
Beifügung von Originalzeugnissen über etwa abgelegte

weites Federbett, kompl. 31 30,
vl Daunenbetten, Teilzahlung,
fiinderbettdcckcn 8, Jnlettstoffe
bill. Lager Qsrerstr.S0,Hochptr.

CT's» Vermietungen

Freundliche 2-Ziiumerwohmmgen
mit Kachelküchen und Gasbeleuchtung, einschließlich Treppen-

reinigung. 2ti<> bis M 320.
Näheres: Kreuchrook T. bekm Verwalter

betreffend die

WM m NdiMWM

in -ev itaH Hniirbrrrs.

Auf Grund der Bwidesraisverordnung über den Verkehr mit

Verdraiichszucker vom 10. April d. I. wird bestimmt:

§ 1.

Auf den Abschnitt »Zucker" der für die Woche vom 30. Juli

bis 5. August d. I. gültigen Warenbezugskarte dürfen anstatt

der sonst zur' Sthgaüe zugclassenen Btengc von 150 Gramm
400 Gramm abgegeben werden.

§ 2.

Wer in feinem Haushalte, aus den Kops der im Haushalt

vervstegtcn Personen berechnet, einen Zuckcrvorial von mehr als

2 Kilogramm hat, darf Zucker nicht hinznkaufen — vergleiche § 8

der Bekaninmachung über den Verkehr mit Verbrauchszucker in

der Äadt Hamburg vom 16. Mai d. I.

§ 3.

Diejenigen Znckerabschnitle der Warenbezugskarten, aus welche

100 Gramm abgegeben worden sind — § 1 — sind vom Ver-

läufer bei der Einlieferung bei der Polizeikontrollstelle, Kohlhöfcn 22,

j von anderen Abschnitten getrennt zn halten.

Hamburg, den 24. Juli 1916.

Kommission für Kriegsversor.qiinq.

Hammerbrookstrasse

sind sof. ob. später 3» u. 4-Zimmcr-
Wohmrngen, alle» hell und neu de-
koriert, X 300-500, zu vermieten,
»xeissler, Schwabenftr. 33.

TuMMtPrft polstert Möbel
iUpl jlUll IN u. außer d. Hause.
Sosa M 5, Bettr. 3 an. Karte gen.

Iggller, BartelSstr. 59, Höchst.

^o.bak-Stcngel kauft jedes Quan-
* tum zu höchst.Preiscn. Postkarte
genügt. Bever, Schlackterstr. 19.
Zahle Pfund M. 1,15 frei ins Haus.

WslitM
jede» Poften

rauft Ad. Mehmel»
Tovenfleth 49.

Zahle Pfund El 1.10, frei ins HauS.

Gard., Tepp, änse.prelsw. Jetzt
a. Prlvatv. Besenbinderhof 13,1.

Wir empfehlen

»Die Gleichheit" . ... 10 4
Singe mit 20 4
Ingcudlieberbnch . . . . 25

BiHüSunminig Am & co.
Hamburg 36 :: Fehlandstr. 11

Werkzelisimacher
ein älterer milttärsreier

Gesucht zum sofortige« Antritt

ein Kutscher
für mein Mehlfuhrwerk.

targS'MÄy««»

Gesucht mehrere

3totti-9rosertdtet
aus stieme Pennalarbeit zu
M. 29 und 30, anfter 20 pZt.
Tenrrnngszulagc.

Zis.-Fabrik J. Nenmann,

9amöotg>uoröfh:.46/48ji.

Schneider

ans Staub- und Wettermäntel ge-
sucht, ausser dem Hanse.

Rappelt, Jacobikirchhof 6a.

Gesucht ein erfahrener,

guter Rocknrb eiter.
Blatt, Weidenallee 53, I.

Bremen.

Hohe Dividenden. In der Nlufficht«ratSfitzung der H 0 t»
ieefischerei .Bremerhaven" A.-G. wurde beschloffen, eine
Dividende von 10 pZt. der am 17. August stallfindenden General.
Versammlung vorzuschlagen. B!an ersieht daraus, daß da» Geschäfts-
jahr 1915/16 für die Herren Aktionäre ein sehr einträgliches gewesen
ist, während der Preis der Fische eine schier schwindelnde Höhe
erreicht hat.

Schleswig-Holstein.

*. Ahrensburg. Wildernde Hunde haben Sonnabend in
Delingsdorf 80 schale zerrissen. Der größte Teil waren Mutterschafe.
Das ist feit kurzem der dritte Fall, daß auf solche Weise Schafe ver-
nichtei werden. Dieser Fall liegt besonders schlinun. Gelingt eS nicht,
die Besitzer der Hunde festzustellen und sie zu Schadenettatz zu beton-
lassen, dann ist der Landmann um seine Existenz gebracht.

Die Bniterverteilung läßt augenblicklich viel zu wünschen
übrig. Wenn keine Butter vorhanden ist, kann keine verteilt werden.
Aber die Frauen von morgen» früh 6t bis um 10 Uhr stehen zu
lassen und erst dann Bescheid zu geben: Butler gibt eS heute nicht,
ist durchaus ungehörig. Daß keine Butter da ist, weiß der
Bleierist doch vorher. Durch ettien Zettel am Fenster ließe sich daS
sehr leicht bekanntgeben und die Frauen brauchten nicht unnützerweise
dort zu stehen. Auch in der Verteilung der Butter ließe sich eine
wesentliche Befferung erzielen, wenn für jeden Tag nur bestimmte
Nummern bekanntgegebcn würden und nur diese dann Butter ein-
kaiffen dürsten. Die Einteilung der Nummern müßte sich nach dem
vorhandenen Bestand richten.

Hannover.

Stade. Eine aufregende Szene spielte sich am Don-
nerstag auf dem Flur der hiesigen Landgerichtsgebäudcs vor dem
Straskämmersaal ab. Der Schiffer Andrea» UzichowSki und der
Meter Gustav Adolf Büttner aus Wilhelmsburg hatten dort-
selbst in der Nacht vom 6. zum 7. Juni ans einem im Reihersticg
liegenden Schiffe etwa 20 Zentner Steinkohlen und verschiedene Werk-
zeuge gestoblen und mit einem Boot fortgefchafft. Gestern wurde gegen
beide Anoeklagte verhandelt. Während B. vor Gericht geständig war,
leugnete U. hartnäckig, obgleich sein Kollege angab, daß er Mittäter
gewesen war. DaS Gericht verurteilte U. zu 1 Jahr, B. zu 8 Monaten
Gefängnis. AIS ersterer gefesselt abgeführt werden sollte, schlug er
den B. mit dem Schloß mit solcher Wucht inS Gesicht, daß der An-
gegriffene schwere Verletzungen erlitt und sofort verbunden werden
muhte. Kegen den Rohling wird ein neues Verfahren eingeleitet.

Anmitdastratze 48
Etage«, 8 Zimmer, X. 240-340.

SmbuMstr.M. Voigt.
Hochpt., 4 gr. Zimm., Geschäftslage,
fefort. Hinterwobn. per 1. Oktober,
2 Zimm. K; nur an ordentl. Leute.
M. 240-300.
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